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Llnabhättgige Tageszeitung mit  Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird ketnerle! .Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'jchc Univerjitäts-Biichdruckerei in Innsbruck,
Erlerjtratze6. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf: SchrtstletttmgRr. 7»« w  Fernruf : Verwaltung Nr. 751
Bezugspreise r Am Platze monatlich in den Abholstellen§ 4.29» mit Zustellung ins
Haus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonutagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendungmonatlich S 4.60. Deutschland monatlich 5 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). PostsPar!«ffa»Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, l., Nibelungengass« 4 (Schillerhofs,
Fernruf 24—29. Di« Bezuzsgedühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes eininal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abnieldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 293 Mittwoch , den 22. Dezember 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 20. Liberatus. Dienstag, 21. Thomas. Mittwoch, 22. Demetrius. Donnerstag, 23. Viktoria. Freitag, 24. Adam und Eva. Samstag, 25. Christfest. Sonntag, 26. Stefan M.

MMdkii über WWW IMergriffe in körnten mb überb!eIlblmA Haltung her Mesregieriing.
Wien, 22. Dezember. (Priv .)

Im Verlaufe der Budgetdebatte im Nationalrat wandte
sich der sozialdemokratische Abgeordnete Falle  gegen
die italienischen Konsularbehörden in Kärnten  unid
bemerkte, daß die Herren vom italienischen Konsulat in
Klagenfurt  und vom Vizekonsulat in Villach  sich
bei jeder Gelegenheit in die inneren Angelegenheiten der
Republik eiumengeu. Unlängst sollte in Villach ein
Bortrag  über Südtirol  abgehälten werden. Der
Btzekousul Morino  erlaubte sich beim BeztrkShaupt-
mann vorzusprechen und die Nichtabhaltung des Bor¬
trages zu verlangen.

Abg. Zelenka: „Das ist eine Frechheit!"
Präsident Miklas: „Herr Abeordneter Zelenka, ich

rufe Sie zur Ordnung !"
Abg. Zelenka: „Das i st eine Frechheit!"
Der Präsident ruft den Abg. Zelenka neuerlich zur

Ordnung.
Abg. Falle: „Bor einem Jahr haben in Kärntett

Kinder bet einem harmlosen Masken spiel  den italie¬
nischen Ministerpräsidenten vorgestellt: es war nichts
weiter als ein harmloses Kinderspiel.  Darauf
hat der gleiche Herr vom Landeshauptmann die A b¬
setzung  des Bezirksbauptmannes verlangt." (Stür¬
mische Rufe.)

Abg. Sever: „Das ist eine Frechheit!"
Präsident Miklas: „Ich muß diese Ausdrücke

energisch zurückweisen."
Abg. Falle: „Der Konsul hat auch mit dem Ein¬

marsch der italienischen Faschisten  gedroht ."
Abg. Zelenka: „Den Mann sollte man aus Oester¬

reich h i n a u s o h r f e i g e n !"
Präsident Miklas ruft neuerlich zur Ordnung. Anhal¬

tende Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten.
Abg. Falle: „Man stielle sich vor, was einem öster¬

reichischen Konsulatsbeamten geschehen wäre, wenn er die
Abschaffung eines Präsekten verlangt hätte. Wahrschein¬
lich hätte man ihn mit Rizinusöl behandelt."

Präsident : „Ich muß auch diesen unparlamenlarischcn
Ausdruck zurückweisen." (Lebhafte Zwischenrufe.)

Abg. Forst « er: „Warum sind Sie so empfindlich,
wenn man über einen Fallvten  spricht?"

Der Präsident ruft den Abgeordneten in entschiedener
Weise zur Ordnung.

Abg. Falle: „Dann ist einmal ein F a h n e n w i m p e l
heruntergerissen  morden und der Konsul in Kla¬
genfurt verlangte rom Landeshauptmann Genug¬
tuung. (Hört , Hört!) Und anstatt daß der Landeshaupt¬
mann den Herrn Konsul hi na u s ge w o r f e n hätte, hat
er ihm schriftlich sein Bedauern  über den Vorfall aus-
gedrückt und versichert, daß er die politischen Behörden
angewiesen habe, den Fall zu untersuchen und ihn der
Staatsanwaltschaft abzutreien. (Laute Rufe : Hört, hört!)

Präsident Miklas: „Ich muß diese unparlamentari-
schen Ausdrücke zurückweisen."

Abg. Sever: „Ten F a schi s m ns haben Sie
n i cht z u s chü tze n."

Präsident MiklaS: „Ich habe die W ü r de des öster¬
reichischen Parlamentes zu schützen."

Abg. Falle: „Es ist nicht wahr, daß unsere Republik
der Schuhfetzen  für alle Frechheiten sein muß." (Stür¬
mischer Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Präsident Miklas: „Herr Abgeordneter Falle , ich
mutz diesen un-parlamentarischen Ausdruck energisch zu¬
rückweisen."

Abg. Falle: „Wir erwarten, daß der Bundes¬
kanzler  als Leiter des auswärtigen Dienstes diese
Uebergrisse irr gehöriger Weise zn r ü ckw c i st und dafür
sorgt, daß in Zukunft solche Anmaßungen nicht mehr Vor¬
kommen. (Stürmischer Beifall, Händeklatschen bei den
Sozialdemokraten.)

Präsident Miklas: „Während der Rede des Herrn
Abg. Falle sind Zwischenrufe beleidigender Art und Be¬
schimpfungen gefallen. Ich kann sie nicht im einzelnen an¬
führen, mutz sie aber alle zusammen aus das allerenergi-
schestez u r ü ckw e i sc n."

6« 6er SeneraMntte über Den
BiinbeülmnMlU

KB. Wien, 21. Dez. Der Rat tonalrat setzte heute die
Generaldebatte über derr Bundesvoranschlag für 1927 fort.
Abg. B uch i n g c r (christl.-soz.) kam auf die Angelegen¬
heit T r u b r i g zu sprechen, über die wir an anderer Stelle
berichten. Redner besprach sodann die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse Oesterreichs, wobei er besonders die traurige Lage
des Bauern  stand es  hervorhob. Der autonome Zoll¬
tarif gewähre der Landwirtschaft keinen genügenden Schutz,
deshalb sei es notwendig, die bestehenden Handelsverträge
zu überprüfen und nötigenfalls einer Revision zu unter¬
ziehen. (Lebhafter Beifall bei den Christlichsozialen.)

Abg. Klimann (grotzd .) trat für Steuererleich¬
terung  für die schaffenden Berufe und für eine Steuer¬
vereinfachung  ein. Bei den Lieferungen müsse unter
allen Umständen darauf gedrungen werden, daß die öffent¬
lichen Körperschaften, besonders auch die Bundesbahnen,
ihre Bedürfnisse im I n l a n d c decken. Im weiteren Ver¬
lause kam der Redner auf das Verlangen der interalliierten
Militärkommlssion nach Zerstörung von Maschinen zu
sprechen und protestierte  gegen eine derartige schwere
Schädigung der österreichischen Wirtschaft. (Lebhafter Bei¬
fall rechts.)

Abg. Tr . Bauer (Soz .) bemerkte gegenüber dem Ilbg.
Buchingcr, durch eine Erhöhung der Agrarzölle würde die
industrielle und städtische Bevölkerung schwer getroffen
werden. Die Hanptursache, daß das inländische Vieh aus
dem Wiener Markte nicht den entsprechenden Absatz finde,
liege in dem Umstande, daß es nicht als Fertigware , son¬
dern in einer gegenüber dem ausländischen Vieh min de¬
ren Q u a l i t tt t aufgebracht werde. Deshalb sei es not¬
wendig, einerseits durch Errichtung inländischer
Mä stung san st alten,  andererseits durch den Ver¬
edlungsverkehr  mit der Tschechoslowakei diesem
Uebelstandc abzuhelfen. Sein im Finanzausschuß gestell¬
ter Resolutionsantrag schlage Maßnahmen in dieser Rich¬
tung vor. Redner richtete schließlich an die Vertreter der
Landwirtschaft die Aufforderung, an der Schaffung eines
Rahmengesetzes über dasLandarbetterrecht , das in

die Kompetenz der Bundesgesetzgebungfalle, mitzuarbei¬
ten. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei den Sozial-
demokratew)

Abg. Steinegger (chvistlichsoz.) wandte sich gegen
die Ausführungen des Abg. Dr . Bauer und wies daraus
hin, daß eine Stärkung der Konsumkraft der inländischen
Bevölkerung wieder dem Absatz der heimischen Landwirt¬
schaft zu Gute käme, daß aber der Hauptgrund für die
herrschende Absatzkrise in der Landwirtschaft darin zu
suchen sei, daß die österreichische, hauptsächlich die Wiener
Bevölkerung, ausländischen landwirtschaft¬
lichen Produkten,  wie Butter und Käse, den
Vorzug  vor heimischen Erzeugnissen gebe. Der
vorliegende Voranschlag sei als ein Budget der weisen
Vorsicht und als ein Budget des Gleichgewichtes zu be¬
zeichnen. Redner gab dem Wunsche der Bevölkerung nach
Schaffung eines gerechten und einheitlichen Steuerwesens
sowie nach Linderung der großen Steuerbelastung Aus¬
druck. Er hob die großen Budgetzisfern für die soziale
Fürsorge  hervor , die zugleich aber ein Zeichen der
Verarmung  der Bevölkerung seien und sprach der
privaten Fürsorge für  ihre großen Leistungerl von
dieser Stelle den Dank aus.

Er beschäftigte sich sodann mit den Monopolen  und
verlangte, daß der Abbau bei den Salinen  unter allen
Umständen hintangehalten werde. Im weiteren Ver¬
laufe seiner Ausführungen kam der Redner auf die
Mttz stä n d e am I n n s b r u cke r Bahnhof  zu
sprechen, die drtrrgeud Abhilfe erheischen. Er trat schließ¬
lich für eine Verbesserung des Abgabenteilungsschlüssels
für die Alpenländer ein. (Beifall rechts.) Die Sitzung
wurde dann auf eine Stunde unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung gab Abg. B t chI
(Landbund) seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß
von allen Parteien die schwierige Lage der Landwirtschaft
anerkannt werde. Der Landwirtschaft drohe infolge der
bestehenderr Absatzkrtse eine Katastrophe, die jedoch mit
allen Mitteln verhütet werden müsse. Der Redner trat
für die Verstellung von niedrig verzinslichen Krediten
zur Beschaffung von Kunstdünger  ein und verlarrgte
einen Ersatz der unzeitgemäßen Grundsteuer durch eine
Ertrag - oder Einkommensteuer. Der Bundesrat,  be¬
merkte der Redner weiter, fei eine überflüssige Einrich¬
tung und solle abgebaut werden.

Die Spezialdebatte.
Es ivurde dann das Eingehen in die Dpezialdebatte

beschlossen, die in 11 Abschnitten durchgeführt wird. Es
gelangte der erste Abschnitt zur Verhandlung.

Dr . Jerzabek  referierte über oberste Volksorgane,
Dr. Schumacher  über Gerichte öffentlichen Rechts,
Wancura  Wer Rechnungshof, Dr . Angerer  Wer
Staatsschuld, Dr . Odchnal  Wer Pension. Die zu spre¬
chenden Abg. Zelenka und Weiser (Soz .) werden sich
eingehend mit der Pensiontstenfrage beschäftigen. Damit
ist die Spcztaldebatte über den Abschnitt I erledigt. Es
folgte Abschnitt II. Hetnl  referierte Wer Bundeskanz¬
leramt, Dr . Schumacher  über Aeutzeres und Justtz.
Dr . H i m p e l Wer Inneres , Dr . Odehnal  über Staats-
vertrag von Saint Germain und Volker  über „Wiener
Zeitung".

Abg. Dr . Eisler (Soz .) nahm entschieden Stellung
gegen die Versuche einzelner Landeskommissionen, dem
Mieterschutz  an den Leib zu rücken, besprach weiter
die Frage der Strafrechtsreform  und erklärte,
diese hänge untrennbar mit der Richtcrfrage zusammen.

Abg. Amann (Lawdbund ) führte Beschwerde darüber,
daß dm Justizausschuß alle Initiativanträge verschwin¬
den. In Besprechung des Miete rschutzpro blems
wandte sich der Redner gegen einige Entscheidungen des
Obersten Gerichtshofes und des Verwaltungsgerichts¬
hofes, die auf dem Gebiete des Mietenrechtes unhaltbare
Zustände herbeiführen Wenn wirklich d>urch das Mieten¬
gesetz die armen Mieter geschützt werden sollen, müßten
bet uns , wie in vielen Städten Deutschlands, alle
Wohnungen, die mehr als eine bestimmte Anzahl von
Wohnbestaudteilen haben, außerhalb  des Mieter¬
schutzes stehen.

Abg. Dr . Deuts  ch betonte gegenüber dem Vorredner,
die Sozialdemokraten bekämpfen die Häusherrenrcnten,
während die Bürgerlichen sie verteidigen. Wenn man nicht
imstande ist, den Kleinrentnern zu helfen, habe man auch
kein Recht, für die Hausherren etwas zu verlangen. Für
die Sozialdemokraten sei die Frage des Mieterschutzes
die Kardinalfrage der Volkswirtschaft und der Politik.

Abg. Adelheid Popp (Soz .) urgierte die Behandlung
der dem Jnstizausschutz vorliegenden Anträge auf Novel¬
lierung des E h e r echt e s, Aeuderuug der Paragraphe 144
bis 148 des Strafgesetzes und auf Schaffung eines Fa¬
milie  n re  ch tes . — Abg. Hö lzl (Soz.) betonte, die
Sozialdemokraten werden es nie zugebeu, daß angesichts
unserer schwachen Wirtschaft die Lebensmittelverhältuisse
der arbeitenden Klassen durch eine Erhöhung der Miet¬
zinse noch mehr verschlechtert wird. — Abg. Rieger
lSoz.) urgierte die Reform des nunmehr schon 60 Jahre
alten Vereins - und Verffammlungsrechtes. — Abg. Amalie
Seidel (Soz .) stellte einen Resolutionsantrag , worin die
Regierung aufgcfvrdert wird, sich um die Abichlictznng
zwischenstaatlicher Vereinbarungen zu bemttbeu, durch die
den in den betreffenden Staaten lebenden fremden
Staatsbürgern der Genuß der F ü r so r g c e i n r i cht u ri-
gen und öffentlichen Unterstützungen gewährleistet und
der gegenseitige Rückersatz der Kosten gesichert werde.

Abg. Baumgartl (Soz .) machte auf eine Entschei¬
dung des Obersten Gerichtshofes aufmerksam, wonach eine
Gruppe von Angestellten, die Spul - und Webmcister
eines Vorarlberger  Texttlunternehmens , des Ange-
stelltencharakters für verlustig  erklärt wurden. Diese
Entscheidung entspreche nicht den tatsächlichen Verhält¬nissen.
Vizekanzler Dr. Dinghofer über die Lücken des Mieten-

gesetzes.
Vizekanzler Tr . Dinghofcr  verwies hinsichtlich der

Frage der Festsetzung des I n sta n dh a l t n u g s z i n se s
auf die verschiedene Behandlung dieser Frage in den ein¬
zelnen Landeskommissionen und erklärte, der Paragraph 12
erfahre je nach dem verschiedenen Standpunkt eine ver¬
schiedene Auslegung. Das Mietengesetz weise große
Lücken auf, sowohl was die Berechnnngsgrnndlage des
Jnstan dhaltnng szinses an lange, ferner die Erstellung des
Beschlusses der Kundmachung und die Stellung des Lan¬
deshauptmannes zu der betreffenden Landeskommission.
Es sei eine Frage, wie die Lücken ergänzt  werden kön¬
nen, ob durch Gesetz oder durch Verordnung oder Ge¬
schäftsordnung. (Dr. Bauer,  Sozdenr : Durch Nen-
wahlcn.) Die Bundesregierung könne sich in die Tätigkeit
der Landeskomnttfsionenschwer einmischen, da sie richter¬
liche Kommissionen und nicht Verwaltungsbehörden sin».
Der Angestelltencharaktcr der Werkmeister in der Teytil-

bran che.
Der Vizekanzler erklärte sodann noch, tu der Frage des

Angestelltencharakters der W e r km e i ste r in der Textil¬
branche wurde eine Entscheidung des Obersten Gerichts¬
hofes eingeholt, die hoffentlich eine einheitliche Beur¬
teilung in »er Frage in der Zukmvft ermöglichen wird. —-

r,
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Schließlich gedachte - er VizekLnzler der Bemühltnzcn der
deutschen  und üste rr e i chi s che n Justizverwaltungzur

Ausarbeitung eines gemeinsamen Strasgesetzeutwurfes
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß es In absehbarer Zeit -
gelingen werde , einen solchen Entwurf den gesetzgebenden
Kaktoren vorzulegen . Die Opposition brauche nicht zu be¬
fürchten , daß das Justizamt eiueu reaktionären Einfluß
cmsübe. Es bestehen im Gegenteil Differenzen , die den
gegenteiligen Schluß Anlassen.

Polemik Tr . Eislers gegen Tr . Diughoser.

Mg . Tr . Eisler  lSoz ) polemisierte gegen den Vize¬
kanzler und erklärte , der Pawgrapb 12 des Mietengeictzes
sei klar und eindeutig . Die Larideskommiffionen seien
B e r w a l t u n g s b e Hö r de n und der Richter  wurde
nur aus dem Grunde in die Kommission gesetzt, damit man
einen Miann habe, der dem politischen Streit entrückt
sei. Deshalb habe die Regierung nicht nur das Recht, son¬
dern auch die Pflicht , in die Tätigkeit dieser Kommissionen
einzugreifen . Die Bemerkung des Vizekanzlers , daß eine
Reassumierung vor der Kü n dm achurig möglich sei, könne
wohl als eine Mahnung an die Landeskommission auf¬
gefaßt werden . Die Ergänzung  der Lücken des Ge¬
setzes müsse durch Verordnung des Vizekanzlers und des
Ministers fiir soziale Verwaltung erfolgen , denen der
Vollzug des Gesetzes In die Hand gelegt sei.

Abg. Leuth »er  iSoz .) erklärte , dir Mehrheit möge
jede Hoffnung a u sgeb  cn , daß vor den Wahlen an
dem Mieterschutz etwas geändert werde , die ganze Mieter¬
schaft sei e n t s chl o s s e n, einen solchen Versuch nicht hin¬
zunehmen und mil den äußersten Mitteln zrrvückznweiscrr.

Die Debatte über den zweiten Mschnitt ist erledigt . Ter
Präsident erteilt dem Berichterstatter über

Kapitel „Nnterricht , Kunst nud Kultus"

Dr . Dosial  das Wort . Die Sozialdemokraten prote¬
stieren unter Hinweis auf die Parteienvereinbarung , wo¬
nach die Sitzung bis nenn Uhr zu dauern hat, dagegen.
P r ä s i d e tt t : Es ist noch nicht nenn Uhr . Abg. Teuer:
Dann werden wir halt morgen länger reden . Bericht¬
erstatter Dr . Dostal  erstattete sein Referat . Präsident:
Ter Berichterstatter ist zu Ende , es ist noch nicht neun Uhr.
Ich breche die Verhandlung ab.

Tie Regierung bringt eine Vorlage betreffend Durch¬
führung des Artikels 132 des Staatsvcrtragcs von Saint
Germain ein. 'Nächste Sitzung morgen 19 Uhr.

Sicherung des Budgetrechtes.
KB . Wien , 21. Dez. Der Verfaffuirgsarisschuß nahm

heute den Antrag D a n n e b e r g. betreffend die Sicherung
des Budgetrechtes des Nationalrates mit einer Aenderung
an, wonach bei Gefahr int Verzüge eine Bnndesausgobc
über die vom Rationalrat bewilligte Grenze hinaus mit
Zustimmung des H a u p t a u s fch u s s e s vollzogen wer¬
den darf , wenn sie eine Million Schilling nicht übersteigt.
Die (Genehmigung des Nationalrates ist nachträglich
cinzuholen . Dieses Bundcsoerfassnrrgsgesetz wird Don¬
nerstag im Hanse verabschiedet werden.

MMMUftl!!Dllt OMPlstlOIIllOffWll»!« .
KB . Wien , 22. Dez . Der Postsparkassennntorausschtttz

hielt gestern vormittags eine Sitzung atz. Auf eine An¬
frage Dr . Dannebergs  teilte Präsident Dr . Reisch
mit, daß die Gesamtsumme des Umsatzes  der
eigenen Effekten, der Postsparkasse von 1922 bis 80. Sep¬
tember 1926 524,532.895.80 s betrug , u. zm. 317,410.471.04
Schilling Eingänge und 207,122.424.76 8 Ausgänge . Da¬
von entfallen auf die Geschäfte mit dem Bankhanse
Boscl  Eingänge 139,156.527 S, Ausgänge 49,090.399 S,
somit ein Umsatz von 188,246.926 s , das sind 35 Prozent
des Gesamtumsatzes.

Die Transaktionen mit Bronner.
Präsident Dr . R ei sch gab sodann eine Darstellung der

Transaktionen mit Bronne  r . zusammen eine Summe
von 1,458.000 8, die auf «den Liegenschaften Bronners
siche r ge ste ll t sind, die nach Schätzung einen Wert
von zusammen 2,600.000 8 repräsentieren sollen. Ferner
sind Leberisvcrsrchernngspollzzen Brmlners ans zilsain-
men 25.000 Dollar verpfändet.  Die Verwertung
wird natürlich Schwierigkeiten begegnen . Immerhin
müssen die in der Angelegenheit Bronner investierten
Gelder nicht als verloren betrachiel werden.

Die Rechtfertigung des .Handelsministers Dr . Schürff.
Handelsminister Dr . Schürff  verwies gegenüber deu

Behauptungen , die ihn mit der Angelegenheit Bronner
und insbesondere mit dem Verkauf von Aktien der
Bodenbank an Bronner in Verbindnug gebracht hatten,
daraus , daß er im Frühjahre 1923 aus dem Verwal-
tungsrate der Deutschen Bodenbank a u s g e s chi e d e n
ist, während die Beziehungen Bronners zu Dr . H e°
denigg  erst im Juli 1923 begonnen haben . AN einer
Beschlußfassung des Verrvaltnngsrates über den Verkauf
Ser Aktien konnte er nicht teilnehmen , weil er damals
dem Verwaltungsrate nicht mehr angehörte . Uebrigeus
erfolgte nie ettr Verkauf von Aktien der Bodenbank durch
die Bank , sondern cs handelte sich um ein Privat¬
geschäft  zwischen Bronner und Hcdenigg. Zwischen
dem Minister und Bronner hat n i c eine wie immer ge¬
artete Verbindung bestanden.

Auf eine Anfrage des Abg. Kliman  n erklärte
Dr . Reisch, die Postsparkasse habe der Austro -Holländi-
schen Bank Effekten lombardiert  und bei man¬
nigfachen Wechselsällen sei deren Debcttaldo bei der
Treugabank von 190.000 S a b ges chri e ben , dagegen
Sie lombardierten Effekten mit einem Teilbeträge von
30.000 8 dem Postsparkassenamte , mit dem Rest von
15.000 dem Glänbigcrverireter a n s g e s o l g t worden.

Eine Anfrage Dr . Daunebergs.
Dr . Danneberg  kam auf den Lklobervertvag 1925

mit Bösel zu sprechen und fragte , ob sich Minister Dr.

Schürff klar gewesen sei, was die Forderung Dr . Kli-
mc  sch' auf Sicherung der erforderlichen Beträge fiir den
Bund bedeutet habe.

Die Garantie des Ministeriums.
Minister Tr . Schürff  betonte , er sei von Kltmesch

aufmerksam gemacht worden , daß das Geschäft nur befür¬
wortet werden könnte, wenn der Postsparkasse die Erfül¬
lung der Verbindlichkeiten vom Ministerium garan¬
tiert  würde . Welche Verhandlungen darüber geführt
worden seien, wie im Bedarfsfälle die Mittel aufgebracht
werden sollen, daran könne sich Tr . Schürff nicht er¬
innern , er könne nur wiederholen , daß die angenommene
Voraussetzung war , daß Verluste aus dem Geschäfte nicht
entstehen werden . Dr . Ah rer habe sich mit der Absicht
getragen , die Verwertung  der Aktien durch ein der
Firranzverwaltung nahestehendes Institut durchführen
zu lassen. Marl wollte insbesondere auch verhindern,
daß Majoritätspakote wichtiger österreichischer Aktien -
gefellschafieu in ausländische Hände übergehen.

Tr . Danneberg bemerkte, wenn man diesen Stand¬
punkt cimrahm , sei nicht einzuschen , warum man sich
bald nach dem Abschlüsse des Vertrages von, Oktober 1925
bemüht habe, den Vertrag wieder rückgängig  zumachen.

Die Gründe siir die Lösung des Vertrages.
Ftnanzmintster Tr . K i c rrb ö ck erklärte , man könne

anrrchmen , daß sich Dr . Ahrer ein Konzept zurecht gelegt
batte , daß man diese Aktien günstig verwerten könne.
Etwas Akteuiii ästiges, Bindendes sei darüber nicht vor¬
handen . Tr . Kienböck sei der Meinung , daß es nicht Sache

Konkurrenzloses Angebot!
Seldenlrikotbliisen 8 3.50
Heizende Tanrklelder 8 5.80
Westen aus prima .

Zephirwolle . . . , S 0.50
Molre-Scidenkleider 8 9.80
Cheviotkleidcr,

moderne Fasson . 8 12 .—
Mäntel aus prima

Meiestoffen . . . . 8 18. ~
Mäntel aus Beinwill-

llausch mit Pclz-
kragren . . . . . . . S 29 . —

Wollkrnllmäntel mit
Pelzkragen . . . . 8 35  —

Astraehsn-Pliiseh-
Mäutel, ganz ge¬füttert .

la Velourmäntel,
verbrämt, gefüt¬
tert, watteliert . .

Pelzmäntel,
Seal elekt. mit
Brokatfutter . .

8 48 .-

s 35.

S 180 .—

Stiassny&Schlesinger
Anichstraße 4

der Postsparkasse sei, sich solche Risken  auszubUrden,
wenn auch damit Gewinnchancen  verbunden seien,
weshalb er zur Lösung  des Vertrages geraten habe,
durch die man vor allem eines Teilbetrages der Schuld
von 1.2 Millionen Dollar überhaupt ledig  wurde.

Herabmrnderung der Schuld.
Dr . Reisch:  Tr . Ab rer ist vor der Situation gestan¬

den, daß bei der Veräußerung der Unionbank - und Veit-
scher-Maguesit -Aktten durch die Unton -Trust die Forde¬
rung der Postsparkasse an Bösel sofort verloren  ge¬
wesen wäre , weil das Hauptvermögen Bösels in «diesen
Aktien bestand und man fast keine Psanddeckung
an Hand hatte . Dr . Ahrer wollte den sofortigen Verlust
dadurch verhüten,  daß er die Postsparkasse selbst als
Käufer eintreteu ließ . Nach dem Abgänge Tr . Aftrers
kam die Regierung zur Uebcrzeuguug , es sei richtiger,
einer , Schuldner  zu haben und die Aktien lediglich
als Pfand  zu besitzen. Dabei wurde die Schuld um
1.2 Millionen Dollar vermindert  und eine ganz er¬
hebliche Verbesserung des Pfandbesitzes erreicht . Außer¬
dem wurden die Fälligkeiten der Schuld vrit der Fällig¬
keit der Verpflichtungen Bösels gegenüber dem Post-
sparkasserramte in Uebereinsttmmung gebracht.

Abg. Dr . Danneberg  stellte fest, daß das letzte Er¬
gebnis des Oktobervertrages ober doch eben fei, daß Bösel
statt 260 Milliarden 800 Milliarden schuldig geworden ist.
Wie Obmann Heinl  festste llt, ist
die Verhandlung über die der Vergangenheit angehören-
dcn Angelegenheiten der Postsparkasse nmrmehr abge¬

schloffen.
Minister Dr . Kienböck  erklärte , daß die Oessentlich-

kett durch die Kommuniqnees vorn Verlauf der Ver¬
handlungen Kenntnis erhalten habe. Es wevden nun
noch veröffentlicht : Tie Aktennotizen  vorn 18. April
1925 und vom 23. September 1925. das Protokoll
vom 5. Oktober 1925 über das zwischen der Postsparkasse
und Boscl geschloffene Ncbereinkornmcn und schließlich
das Protokoll  vom 15. Februar 1926, wonach die
Vereinbarungen vom September und Oktober 1925 rück¬
gängig gemacht und ein neues Ueüereinkommen ab¬
geschlossen wird.

Das Postsparkaffengeseh angenommen.
Der Postsparkassennnterausfchutz nastm dann nach cirr-

gehender Debatte das Postspavkasserrgesetz mit einigen
Aendernngen an . durch die die Beranlagungsmögltchketten
der Postsparkasse gegenüber dem Rcgierungseittwurfe
erweitert  wurden , während der Firianzmiriister er¬
mächtigt wird , in bestimmten Fällen gewisje Beran-
lagnngsmöglichkeiten e i n z u s chr ä n kc rr. Ter Umfang
und Wirkungskreis des Vorstandes un«d des Kuratoriums
wird in einer Spczialbestirnmnng geregelt . An den
Sitzungen dieser beiden Körper nimmt der Präsident der
Nationalbauk mit beratender  Stimme teil . Die end¬
gültige Redigierung des Gesetzes wird heute von einem
Redaktionskomitee vorgenornmen und morgen um 1-1 Uhr
mittags dem Finanzausschuß nnterbreiiet werden.

Vizepräsident Dr . Gustav Thaa soll Gouverneur der
Postsparkasse werde «.

Wie «, 21. Dez. (Priv .) Ter Postsparkasseuausschuß wird
hertte die merttorischen Beratungen über das Postspar-
kassengesetz fortsetzerr, da auf Seite der Mehrheit der

s Wunsch besteht, das Gesetz noch vor Weih nach reu  im
- Ausschuß zu erledigen . Zwischen den Cüristlichsozialen

und den Großdeutschen soll bereits eine Berftändlgnng
über die strittigen Fragen , die sich arff die Veranlagung
der Gelder der Postsparkasse und den Einfluß der Rali »-
nalbanl und des Finanzministerimns bezogen, erzielt
ivorden setrr. Wie verlautet , ist auch bereits die Person
des ersten Gouverneurs der Postsparkasse festgesetzt, der
nach Neujahr ernannt werden soll. Es ist dies der gegen¬
wärtige Vizepräsident der Nationalbank Dr . G u st a v
T h a a.

KmMimM im UMMiMiim.
Der Fall Trndria im Nationalrat.

Wien , 21. Dezember . «Priv .s
Wie gemeldet , hat der Bersassrurgsgerichtshos gestern

der Klage des Rechnurrgsdirekiors Tr übrig  des Acker¬
banministeriums wegen rrngesetzlicher Pensionierung im
vollen Umfang st a t t g e g eh e n und den Bund zur N a ch-
z a h l n n g der AktimtätsgebÄhren und Ersatz der Prvzetz --
gebühren verurteilt.  Das Urteil des Versassungs-
gerichtshofes Hai natürlich größtes Aufsehen hervorgerufen.

Zu Beginn der lreuttgen Plenarsitzung des National¬
rates sprach als erster Redner , wie an anderer Stelle be¬
richtet wird , Abg. Buching  er , der u. a. erklärte , er
wolle als ehemaliger Landrvtrtfchastsmirrtster (öic Affäre
fällt in die Amtsperiode des ehemaligen Landwirtschafts-
Ministers Buchinger . Anm . d. Red .) sofort die Angelegen¬
heit Trnbrig zur Sprache bringen . Er könne sich erinnern,
daß im Jahre 1922 oder Anfang des Jahres 1923 Trnibrig
dem Rechnnngs «departcment zrrgetcilt worden war . Trnbrig
fei mit B e s chw e r d c n gekommen , denen zufolge das
Rechnungswesen  insbesondere hoi der Wildbachver-
banrmg nicht intakt  sei und habe Vorschläge zur
Abstellung  dieser angeblichen Mitzstände erstattet.

Der Minister konnte , so erklärte Abgeordneter Bnchin-
ger, selbstverständlich nichts anderes machen, als den
Leiter der Wildbachverbauring , den ehemaligen Sektivns-
chefDeutsch,  und die anderen Herren zu sich kommen
loffeit und ihnen diese Beschwerden mittcilen . Die genarrrr-
ton Herren erklärten , daß alles in Ordnung  sei.
Redner stabe noch etwas besonderes getan rlrrd den Rech«-
nungshos in die Angelegensteit Einblick rrestmen lassen.
Dieser erklärte , daß Trnbrig  i m U n r e cht sei.

Abgeordneter Pölzex  lSvzialdem .) : Gerade das Ge¬
genteil war wahr.

Abgeordneter Buchinger:  Darüber haben wir ein
diltzendmal geredet . Der Herr Abgeordnete Pölzer scheint
irn Jrrtnm zu sein. Was die angeblichen Korruptions-
sälle betrifft , so handelt es sich im wesentlichen um folgende
Vorkommnisse:

Der Fall Masur . Ä ’t
Rech nungsdi rektor Trnbrig bat einen Beamten

namens Ma sur zur Anzeige gebracht, der dann von der
Ttszipltnarkommission f r e i g e sp r o che n- wurde . Spä¬
ter hat dieser Beantte Masur selbst die Anzeige gegen sich
erstattet , daß er als Beamter des Wirtschaftsausschusses
Unterschlagungen und Beruntreuungeu sich habe zu¬
schulden kommen lassen. Darauf wurde er sofort ent¬
lassen.

Der Fall Ziurmerl . * *p i
Trnbrig hat vor Gericht als Zeuge ausgesagt , daß im

Ackerbanmirttsterinm eine förmliche Geldverleih-
stelle  eingerichtet sei und dort Geld verliehen wurde.
Es sei auch ein öffentliches Geheimnis , von dem der
Ackcrbanminister selbst wisse, daß Geld durch einen ge¬
wissen Rechnungsrat Zimmerl  verliehen wurde , der
Rechrrurrgsvat im Finanzministcriurrr und Obmann einer
Organisation der Rechrrnngsbcanttcn gewesen sei Tat¬
sächlich haben sich diese Angaben als richlig  herans-gestellt.

Der Fall Hofrat Rcisner . '
Ein gewisser Hofrat R e i S rr e r und Trnbrig haben sich

ständig befehdet  und standen sich in verschiedenen
Ehrenbeleidignngsklagen gegonliber . 'Auch Hofrat Reisncr
wurde von Tvubrig unlauterer Manipulationen beschul¬
dig . Trubrig  wurde damals zur Forstverwaltungve r setzt.

Wieso eS zur Pensionierung kam.

Trubrig hat auch verschiedene Behörden der Bundes-
forstverwaltung beschuldigt, daß sic zu einer Zeit , da die
-ürone noch einen gewissen Wert besessen hat , Holz be¬
zogen habe. Die Bezahlung lmbe sie gestundet.  Später
wnwe dieser Betrag von der Agrarbehörde und dem
Ministerium i« e rr t m e r l e t em Gelde zurückbezahlt.
Eines Tages erhielt das Ackerbauministerium von der
Fovstdirekttou ein polizeiärztliches Zeugnis , worin rnitge-
teilt wurde , daß Trnbrig arbeitsunfähig  sei . Auf
Grund dieses Zeugnisses wurde er von einem Arzte des
Niirvisterinms für soziale Verwaltung amtlich urrtersucirt.
In dem ärztlichen Gutachten wurde zürn Ausdruck ge¬
bracht, daß bet Trnbrig Wahnideen  vorhanden sind.
Das war die Ursache, daß er nach den in der Tienst-
pragmatik vorgesehenen Gründen abgeüarrt  wurde . Es
fehlen übrigens nur einige Monate bis zur Erreichung
der vollen Pension . Die Tisziplirrarkvmmission hat in der
Urttersuchmrg Trubrig durch gerichlsürztliche Sachver¬
ständige untersuchen lassen, die sich für die Zurechnungs-
fäliigkett Trubrigs aussprackren. Redner erklärte schließ¬
lich, daß man sich aus dieser Darstellung ein Bild über
die Berhältnisfe machen könne.

Amtliche Beschönigungsversuche.
KP Wien, 21. Dez. Zu der Affäre Trubrig wird anctlich

festgestellt, daß die in den von deu Tagesblättern übernommenen
Ausführungen der Klageschrift Trubrigs behaupteten Fakten
keineswegs  für die Pensionierung Trubrigs maßgebend ge¬
wesen seien. Es sei richtig,  daß vor mehreren Jahren Un¬
regelmäßigkeiten eines mit der Geldmanipulation im Wirtschafts¬
ausschuß der Beamtenschaft des Landwirtschaftsministeriums be¬
trauten Kanzleibeamten vorgekommen seien, wegen deren er aus
dem Bundesdienste entlassen wurde, doch seien daraus dem Bun-
dessä>atzc keinerlei Verluste erwachsen. Weiter stehe mit der
Pensionierung Trubrigs auch nicht die Tatsache im Zusa mmen -,
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hange, daß in den letzten Jahren zwei Rechmmgsbeamte des
gleichen Ministeriums wegen verschiedener Verfehlungen zuKerkerstrasen verurteilt wurden.

Wegen der von Trubrig gegen einzelne leitende Funktionäre des
Landwirtschaftsministeriums erhobenen Pauschalverdächtigungen
sei gegen ihn das Disziplinarverfahren  eingeleitet , das
bisher noch nicht abgeschlossen sei. Die Disziplinaroberkommission
hielt cs für notwendig , ein gerichtsärztliches Gutachten über den
Geisteszustand Trubrigs zur ' Feststellung seiner Zurechnungs¬
fähigkeit  und Verantwortlichkeit cinzuholen . Die Pensionie¬
rung Trubrigs erfolgte in der Zeit des Beamtenabbaues auf Grund
auf D i e » st e s u n f ä h i g k e i t lautender amtsärztlicher Gut¬
achten. Diese Gutachten wurden vom Ministerium für soziale
Verwaltung bezüglich der Dienstesunsähigkeit bestätigt.

Kärntner Landtag.
KB- Klagenfurt, LI. Dez. Ter Landtag erledigte heute

mehrere kleinere Borlageu . Im Einlauf befand sich unter
anderem ein Antrag der Abg. Lukas  und Genossen be¬
treffend die von der Bankenkommisston abgelchnte Unter-
fuchung der Kärntnerbank.  Nächste Sitzung morgen.
Tagesordnung : Beratung des Budgets fiir 1927.

Drohender Miekerstrerk in Graz.
Die „Arbeiterzeitung" beschäftigt sich heute unter der

Ueberschrift „Der Mieterschutz in Gefahr" an leitender
Stelle mit der Rede Dr. Dingüofers  und berichtet,
daß die Grazer Sozialdemokratelt bereits mit dem M t e-
terstreik  drohe». Es wurde in Graz  die Parole aus-
gegeben, kein Mieter solle sich den gesetzwidrigen Miet-
ztnsfordernngen unterwerfen. Die „Arbeiterzeitung"
schließt: In dieser Stunde sind bereits Telegramme
abgefchickt, die die Vertrauensmänner unserer Landes¬
organisation nach Wien berufen, damit der Parteivorstand
mit ihnen Wer öle Vorbereitungen der Abwehr unter¬handeln kann.

Sin llmtenian Der tlMifta Möüi'ten
uns öcm Me IW.

Prag , 21. Dez. „Narolmi Osvobozem" berichten über
einen faschistischen Umsturzplan, der tut vorigen Jahre am
29. Oktober nm 3 Uhr früh im ganzen Gebiete der Republik
durch gefüh rt werden sollte. Jin letzten Augenblick wurde
mit Rücksicht auf die wenig faschistenfrenndlichc Haltung der
Oeffentlichkeit der Plan fallen gelassen- Der Vorgang bei
dem Umsturz hätte sein sollen: Besetzung der Kasernen,
Polfzetkommissariate, Bahrchöfe, Post-, Telegraphen- und
Telephonämtern , Radirstationen und aller öffentlichen Ge¬
bäude. Alle Abgeordneten und Sekretäre der sozialistischen
Parteien Hütten verhaftet  werden sollen, ebenso die
-Führer der nationalen Arbeiterpartei (Stransky -Partei)
und alle Vertreter der kommunistischen Partei und die Vor¬
sitzenden der grünen Internationale.

Dr . B e n e sch hätte angeklagt werden sollen wegen Ver¬
letzung der Einheit der Länder der Wenzelskrone und
wegen Hochverrates. Alle so z i a l t sti sche n M i n i ste r
seit 1918 hätten wegen Schädigung des Staates und wegen
Bereicherung  auf Kosten der Staatsfinanzen ange¬
klagt werden sollen. Alle politischen Redakteure der sozia¬
listischen Partei hätten unter Polizeiaufsicht gestellt, alle
antifaschistischen Blätter für acht Tage eingestellt und die
Setzer interniert werden sollen. Ferner hätte das Stau  d-
r e cht proklamiert werden sollen. H a u s d u r chsu chu n-
g e n bet Abgeordneten, Senatoren , Redakteuren und über¬
haupt bei politisch Verdächtigen waren vorgesehen. Schließ¬
lich war eine P r o kl a m a t i o u an die Bevölkerung und
die Ernenmmg eines f a schi st i schc n K a b i n e t t s vor¬
bereitet. Wie das Blatt meldet, befindet sich das Original¬
dokument in den Händen der Behörden.

Das ungarische Parlament ohne Opposition.
Budapest, 21. Dez. Nach einer amtlichen Mitteilung ist

das endgültige Ergebnis der Wahlen folgendes: Bon 245
Mandaten haben erhalten : Die unter der Führung des
Ministerpräsidenten Grafen Beihlen stehendeEinheits-
p a r t e i 170 Mandate , die christlichsoziale Wirtschafts¬
partei  unter der Führung des Grafen Zichy 35, partei¬
lose Regierungsfreundliche 4, die in mehrere Gruppen
zersplitterte rechtsstehende Opposition 10, die Sozialdemo¬
kraten 14, die vereinigte Linkspartei 9, parteilose Links-
orientterte 3 Mandate.

Die regierungsfreundlichen  Parteien haben
insgesamt 209 Mandate (85.2 Prozent ) erhalten, die Oppo¬
sition insgesamt 36 Mandate (14-8 Prozent ). Bei den vori¬
gen Wahlen wurden 167 regierungsfreundliche Abgeord¬
nete gewählt (68.4 Prozent ) und 77 oppositionelle (31.6
Prozent ).

Die l e g i t i m i st i sche Gruppe,  die in der letzten
Nationalpersammlung elf Mitglieder gezählt hatte, erhielt
diesmal nur ein Mandat . Die Rasscnschützler, die bisher
8 Mandate hatten, zählen 4, die vereinigte Linkspartei statt
13 nur 9, und die Sozialdemokraten statt bisher 25 nur
14 Mandate . Die Bürgerlichradikalen haben ein Mandat
erlangt.

gineMrfnMiinMIühMHü Mz.
Landau, 22. Dez. (Priv .) Gestern wurde der Prozeß

wegen der Gerurersheimer Vorfälle zu Ende geführt. Es
handelt sich nm Zwischenfälle, die sich im September vor
einem Kaffeehaus in Germers-Heim ereigneten und bet
denen sich der französische Infanterist Go rin in alko-
holifiertem Zustand überaus provozierend gegenüber der
deutschen Bevölkerung benabm. Die Vorfälle forderten
auch zwei Menschenleben  als Opfer: es urengre
sich nämlich in den Streit der französische Oberleutnant
Rouzier ein und schoß kurzerhand zwei
Deutsche  nieder, ' ein weiterer wurde verletzt.

Das französische Kriegsgericht verkündete gestern das
Urteil. Oberleutnant Ronzicr, gegen den der Staais-
anwali eine Gefängnisstrafe von einem Jahr beantragt

hatte, wurde in allen Punkten der Anklage freige-
sprachen:  Hingegen imrröen alle ö eu i fche it An¬
geklagten, fite an dem Vorfälle beteiligt waren, zu Ge¬
fängnisstrafen verurteilt . Holzmann  er¬
hielt wegen beleidigender Haltung gegenüber einem Mit¬
glied der Besatzung 2 Monate Gefängnis mit Strafauf¬
schub, Math es  2 Jahre Gefängnis, Vesper  6 Pio-
nate Gefängnis, Kögl  3 Monate Gefängnis, Arbogatz
und Kogler  je 6 Monate Gefängnis.

Ein Prolesürlegramm an Vriand.
Die in Landau anwesenden d e it i sche tt Pressever¬

treter  haben an den französischen Minister für
Aeußeres. B r i a n d, folgendes Telegramm gerichtet:
„Die anläßlich des Rouzier-Prozesses in Landau anwesen¬
den deutschen Pressevertreter protestieren ein¬
mütig  gegen das u n e r h ö r i e Urteil des Kriegsgerich¬
tes des XXXII. Armeekorps. Der Freispruch Rouziers
ist eine schwere Verletzung des Rechts¬
empfindens  des deutschen Volkes und der gesamten
zivilisierten Welt."

Empörung in Deutschland »der das
Schandurteil.

TU. Berlin . 22. Dez. Der Minister für besetzte
Gebiete  hat ttach Kenntnis des französischen Urteils
sofort die Einleitung weiterer Maßnahmen cmgekündtgt:
es steht eine diplomatische  A kt i o n bevor. Die Ver¬
teidiger der deutschen Angeklagten wurden beauftragt,
Revision  einzulegen.

Die deutsche Presse äußert sich einhellig in tiefster
Empörung  über das Urteil, das ein unauslösch¬
licher Schandfleck  der französischen Justiz sei. Die
Blätter aller Parteirichrungen erklären, der Freispruch
sei ein blutiger Hohn  ans das Rechtsempfinden der
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gesamten zivilisierten Menschheit, er sei eine Selbsternie¬
drigung der französischen Justiz und ein brutaler
Mißbrauch  der Amtsgewalt durch die französischenMilitärrichter.

Udbereinstimmend wird darauf hingewiesen, daß beim
Fortbestehen solcher Zustände eine friedliche Ver-
stä n d i g Un g zwischen Frankreich und Deutschland u n-
möglich  und die Schwere der Besatzung kaum mehr zu
ertragen sei. Solange Deutsche unter französischer Mili-
tärhoheit stünden, müßte immer wieder mit solchen em¬
pörenden Fehlurteilen  gerechnet werden. Noch
nie habe in der Zeit der denisch-französischen Nachkriegs-
hezistzungen ein Ereignis die deutsche Bevölkerung so auf-
gerüttelt, wie das Urteil im Gerurersheimer Prozeß.

Wafsenschnüsfelei in Berlin.
KB. Berlin , 20-Dez. Auf Grund der letzten Hausdurch¬

suchungen wird von den Behörden die Ansicht vertreten,
baß der Sportklub „Olympia" bis in die letzte Zeit Milt-
t ä r w a f f e n besessen hat und als „militärischer Verband"
zu betrachten sei. Dagegeir bat nach einer Körrespondenz-
melöung der Führer der Olympia den Gegenbeweis ange¬
treten und erklärt, daß nur in einigen Fällen bei führen¬
den Mitgliedern Waffen gefunden wurden, die noch aus
dem Weltkriege stammen.

Me Fluch! Turatis.
Erst jetzt werden nähere Einzelheiten über die Flucht

Filippo Turatis  ans Italien bekannt. Seitdem
Mussolini nach dem letzten Attentat das System der Gei¬
seln  eingeführt hat, ließ er seinen größten Gegner, den
italienischen Sozialistenführer Tnrati , Tag und Nacht in
seiner Mailänder Wohnung bewachen. Polizei hielt nicht
nur alle Ausgänge des Hauses besetzt, sondern bewachte
jedes einzelne Zimmer. Um die Aufmerksamkeit der Po¬
lizei etwas abzulenken, stellte sich Tnrati vor etwa zwei
Wochen krank und legte sich zu Bette. In seiner Wohnung
gab es einen Ausgang, der zum Glück der Aufmerksamkeit
der Wachen entgangen war : Es ist dies eine kleine Tür,
die direkt in das anstoßende Lokal der Bar C a m p a n t
führt. Durch diese Tür gelang cs Tnrati eines Nachts un-
gekannt zu entkommen. Als matt seine Flucht entdeckte,
wurde sofort Mussolini verständigt, der den Quästor
von Mailand wütend beschimpfte.  In Mai¬
land waren tagelang -die widersprechendsten Gerüchte ver¬
breitet, bis endlich eine offizielle Meldung der Agenzia
Stefani den angstvoll wartenden italienischen Sozialisten
die Nachricht brachte, daß die Flucht geglückt war.

Unterdessen aber übte Mussolini Rache . Turatis
Haushälterin  wurde von den Faschisten verhaftet
und gefoltert, um von ihr heran sznbekommen, wie Tnrati
die Flucht bewerkstelligt habe. Und unmittelbar nach der
Flucht wurden zwei Freunde  Turatis , die früheren
sozialdemokratischen Abgeordneten Gonzales  und Pro¬
fessor Zibordi,  sowie sein Hausarzt , Dr . Pint,  ver¬
haftet. Sie befinden sich jetzt als Geiseln  in der Ge¬
walt des Dikta.erS.

KB. Rom, 21. Dez. „Gazetta del Popolo" meldet, daß in
Sav ona sechs Personen verhaftet wurden, die im Ver¬
dacht steben, dem Sozialistenführer Tnrati  zur Flucht
aus Italien nach Frankreich verholfeu zu haben. j

Die Zusammensetzungdes italienischen SovLergerichtes.
KB. Rom, 21. Dez. Demnächst wird die Zusammen¬

setzung des Sondergerichtes, das die Vergehen gegen hie
Sicherheit des Staates  aburteilen soll, bekannt¬
gegeben werden-Als Präsident wird der General Tanna,
der jetzige Präsident des Obersten Kriegs- und Marine¬
gerichtes, genannt.

Ar»«riliilW MIMMiiiL
Ncwyork, 21. Dez. Wie „World" über die Verwal¬

tung des deutschen Etgeniums  weiter mitteilt,
blieben die Beträge deutscher Vermögen jahrelang in
Händen gewisser Personen, ohne daß ihre Einziehung
versucht wurde. Die Zinsen  für die Fonds des Treu¬
händers wurden dem Schatzamte entzogen und diese selbst
für drei Prozent bei Banken deponiert, obwohl das
Schatzamt vier Prozent zahlte. Die beschlagnahmten
Wertpapiere waren über alle Staaten verstreut, was die
Verwaltung  kostspielig und schwierig gestaltete.
Einzelne Konten waren unvollständig. Für die kleinen
Gehälter hielt man sich durch die Forderung großer Aus-
gabenzulagen schadlos. Regierungsbeamtc benutzten ans
Kosten des Fonds des Treuhänders Privatauto¬
mobile.  In den Jahresberichten wurde die Aufzäh¬
lung aller Angestellten unterlassen.

Mac Carl, der als Sachverständigerfür die Auffindung
kleinster zweifelhafter Posten gilt, arbeitete ein Jahr an
dem Bericht, dessen Kosten auf 200.000 Dollar geschätzt
werden. Der Bericht deckt sämtliche zweifelhaften Fälle
ans, angefangeu von dem bekannten Fall der American
Metal Co. über sieben  M i l l i o n e n bis zu einem
Fall von 106 Dollars , die der Sekretär des Treuhänders
Miller an doppelten  T a g g e l d e r n für  gleichzeitige
Reifen zwischen Washington und San Franz isko und
zwischen Washington und Newyork erhielt. Der Bericht
hebt hervor, daß die Abrechnung für eine große Masse
des beschlagnahmten Eigentums erfolgte, während meh¬
rere Hundert ernstlicher Fälle von schlechter Verwaltungvorliegen.

Ak Mt Mn!« .
Das England der Südsee.

Die parlamentarische Empire - . vnp  =
11o it, die in diesem Jahre unter der Führung des
Marquis von Salisbury  Australien besuchte, ist
nach mehrmonatlicher Abwesenheit wieder in London
eingeiroffen. Der „Morning Post" teilte Lord Salisbury
über seine Eindrücke folgendes mit : Vor allen Dingen
sei die Kommission durch das allgemeine Gefühl unbe¬
dingter Loyalität  gegenüber der Krone und dem
Mutterlande überrascht morden, das in Gesprächen mit
Vertretern aller Parteien und Meinungen Australiens
immer wieder zum Ausdruck gekommen sei. Sodann sei
die Kommission durch den außerordentlichen
Reichtum und die enormen Hilfsquellen
An str alten  s, insbesondere seine Wollindustrie und
seine blühende Landwirtschaft, überrascht worden. Ander¬
seits dürfe man aber natürlich nicht übersehen, daß der
Entwicklung Australiens große wirtschaftlicheSchwie¬
rigkeiten  entgcgenstehen und noch zu überwinden
seien. Alle australischen Staaten seien aber vor allen
Dingen ängstlich darauf bedacht, den Grundsatz des
„w e i tzc n Australien  ö" zu erhalten.

Arthur Henüerson,  der bekannte sozialistische Abge¬
ordnete, erklärte : Die Delegation sei durch die schlechte
Transportorganisation  in Erstaunen versetzt
worden. Noch immer seien in Australien drei ver¬
schiedene Eisenbahnsysteme mit verschie¬
denen Spurweiten  in Betrieb. Die Notwendigkeit
der Zuwanderung  werde allgemein anerkannt. Die
mächtige australische Arbeiterpartei wttvde sich aber sofort
gegen diese wenden, wenn durch die Zuwanderung weißer
Arbeiter und Handwerker der gegenwärtige hoye
Lebensstandard der australischen Arbeiter
in Frage gestellt werden sollte. Anderseits sehe aber
Australien noch einer großen politischen und wirt¬
schaftlichen Entwicklung  entgegen und körvne,
wenn diese in richtige Rahnen gelenkt werde, eines Tages
das England der  S ü d se e werden.

Wetterberichte.
Innsbruck , 22. Dez. Nach dem heftigen Schneefall am

Morgen klärte es auch gestern tagsüber auf und es blieb
auch in der Nacht klar. Es ist aber kälter geworden. —
München  meldet Schneewetter und Kälte.

Bregenz, 21. Dez. Auch beute herrschte nebeliges und
trübes Weiter. Am Nachmittag gab es einen vorüber¬
gehenden Schneefall.

Salzburg , 22. Dez. Starker Schneefall, Temperatur—0 Grad.
Bozen, 22. Dez. (Priv .) Schönes Wetter, etwas kalt.
Wien, 22. Dez. (Priv .) Wettervorhersage:  Trüb,

reichliche Schncefälle, Kälteeinbruch, nördliche Winde.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 21. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 706.7 Millimeter, Tem¬
peratur 1.1, Feuchtigkeit 59, Wind W. 1, Bewölkung 10.

Am 21. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 708.5 Millimeter , Tem¬
peratur —1.7, Feuchtigkeit 89, Wind 0, Bewölkung 10,
höchste Temperatur + 2 Grad.

Am 22. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 710.9 Millimeter. Tem¬
peratur —5.9, Feuchtigkeit 83, Wind 0, Bewölkung 8,
niedrigste Temperatur —6 Grad, Niederschlagsmenge0.8,Schnee,

) k \ M
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Ein Heftiger Sturm «m Schwarzen Meer.
Bukarest, 22. Doz. (Prin .) Das Schwarze Meer wurde

von einem heftigen Sturm hcimgesucht. Ein .stvnstanti-
nopler Dampfer ist gesunken,-  von 80 Passagieren
konnten nur 11 gerettet werden. Auch im Aegäischcn Meer
ist gleichfalls stürmisches Wetter.

*

Anschlag auf eine polnische Großbank.
Warschau, 22. Dez. (Priv .) Gestern ist man hier einem

Anschlag ans eine Gros ; bank  auf die Spur gekommen.
Man hat einen 46 Meter langen unter irdischen
Gang  gefunden , der unterhalb des Bankgeblindes von
Einbrechern gegraben worden war, um ans diese Weise
»unr Tresor der Bank zu gelangen. Die Polizei nahm die
Verfolgung der Einbrecher auf und verhaftete einen
Fabrikanten Markovic,  der zweifellos der Einbreclnr-
bandc angchört. In dem Tresor der Bank befanden sichn. a. 5 Mllronen Zloty.

S6)were AnglücKsfnlte in Spanien.
TU. Madrid, 22. Dez. Bei der Insel Mahon  der Be-

learcn-Grnppe cxpplodierte ein Motorboot,- die 40 In¬
sassen wurden mit großer Gewalt in das Meer geschlen¬
dert und ertranken zum größten Teile.

Bei Santander  stürzte ein vollbesetzter Autobnß
zirka 20 Meier über einen Abhang in einen Fluß . Die
16 Passagiere kamen um das Leben.

*

* Tod nach dem Zahnziehen. Budope  st. 22. Dez. Auf
die Anzeige des Vereines der ungarischen Zahnärzte hin
beschäftigte sich das dortige Strafgericht mit dem Fall des
Zahntechnikers Ladislaus Szekely,  der einem Freunde
zwei Zähne zog und infolge der Sachunkenntnts und
wegen der Benützung nicht einwandfrei sterilisierter In¬
strumente seinen Tod durch Blutvergiftung  ver¬
ursachte. Im Laufe der Verhandlung ließ der Präsident
den Angeklagten seine Hände vvnveisen und beanstandete
seine f chm u tzi g e n F i n ge r nägel.  Auf den Hinweis,
daß Zahntechniker keine Operationen im Munde 'vornehmen
dürfen, verwies der Angeklagte ans seine Praxis auf dem
.ttricgsschauplatz. Szekely wurde zu zwei JahrenZucht  h ans  verurteilt.

* Ein Grabkranz aus 49 Kilogramm Gold. Zur Be¬
erdigung des serbischen Ministerpräsidenten P a s i c
hatte, wie aus Belgrad berichtet wird, der König einen
schweren Silbcrkranz gestiftet, roährend die radikale Partei
einen goldenen Lorbeerkranz  im Gewichte von
40 K i l o g r a m m reinen Goldes durch Parlauicntsdie-
ner tragen ließ. Dieser goldene Kranz war anderthalb
Meter hoch und 75 Zentimeter breit . Zum Befördern der
anderen Kränze mutzten 312 Kranzträger und vier Last-
automobile in Anspruch genommen werden.

* Die moderne Türkei. Konstantinopel,  21 . Dez. Die Poli¬
zei von Angara hat de» SchneiLeon di« Herstellung der weiten
türkischen Hosen verboten.  Das Tragen dieser Hosen
wird ebenfalls verboten, gleichwie das Tragen spitzer « chnhe.
Pom nächsten Monat an werden die türkischen Polizei deainten .Helme
und Uniform nach deutschem Muster beziehen.

Miltdererscheinen einer deutschen Zeitung in
Südtirol.

Aus Bozen  wird uns berichtet: Gestern hat die Ber-
lagsanstalt Tyrolia durch Plakate verlautbaren lassen,
daß die in ihrem Berlage erseheineüden„Dolomiten" von
nun an wieder dreimal wöchentlich erscheinen werden.
Die gestrige Ausgabe ist aber nicht erfolgt, weil das Tele¬
gramm, das die definitive Erlaubnis  bringen
sollte, aus Rom nicht eingetroffen ist.

Nur mehr italienische Adressen in Italien.
Aus Südtirol  wird uns berichtet: Bon heute an dür¬

fen 'Postsachen in Italien nur mehr in italienischer
Sprache  adressiert werden. Sind Poststücke in einer
anderen Sprache adressiert, so wird die Post nicht be¬
fördert. Der Absender bekommt, wenn er bekannt ist, die
Post zurückgestellt. (Aus der Meldung geht nicht hervor,
ob die Verfügung auch für Ausländsbriefe  gilt.
Annr. d. Red.)

Ein alter Gasthof in Sterzing versteigert.
In Sterzing  wurde der altbekannte Gasthof „Zum

Mondschein" versteigert. Erwerber waren der ehemalige
Reichsratsabgeordnete Johann Fr ick aus Sterzing und
Herr Staffier .ans  Bozen . Der Preis beträgt 220.000

Die Stadt Boz  cn verkauft zwei Gr  u n d st ücke
im Gesamtausmaß von 16.000 Quadratmeter , &n sieben
Lire pro Quadratnieter . Käufer ist ein gewisser Lorenzo
D e le i.

Verhaftung einer Dicbsbandc in Bozen.
Aus Bozen  wird uns berichtet: Gestern wurde in

Bozen eine Diebsbanöe eingesührt, darunter sind zwei
Oester reicher, einer aus Innsbruck . Die Diebe stehen im
Alter van 19 bis 22 Jahren . Gestohlen wurden alle mög¬
lichen Gegenstände, so u. a. Rebscheren, Hübner, Kanin¬
chen und als größere Wertgegenstände zwei Rebspritzen.
Die Burscheu haben alles verkauft.

*

Ans dem Landhanse. Freitag , den 24. Dezember, ent¬
fällt der Empfang beim Landeshauptmann im Landhause.
— Die Tiroler Landesregierung hat dem Innsbrucker
Stadttheater für die Peer -Gynt-Ansführung eine Subven¬
tion bewilligt.

Vom Notariatsdienste. Der Vizekanzler hat versetzt die
Notare Artur Seidl  in Zell am See nach Schärding und
Dr . Franz C ze r m a k in Rohrbach nach Steyr.

Trauung. In Schwaz wurde getraut: Maximilian
Anßerhofer,  Platzmeister, mit Fräulein Maria Alt-
mann.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Hermine
Mayer,  Uniyersitätsprofessorsgattin, 60 Jahre alt- Die
Verstorbene war die Gattin des weitbekannten Vorstaiides
der Innsbrucker Nervenklinik Prof . Dr . Mayer . Josef
M a i r, Gasarbeiter , 46 Jahre alt,- Rudolf K o p a t sche k,
Major i. R., 56 Jahre alt : Maria Regina Bi¬
schof , barmh. Schwester, 34 Jahre alt. — In Schwaz
sind gestorben: Frau Witwe Margaretha Hirtl , 78 Jahre
alt,- Franziska Jäger , 85 Jahre alt und Maria Bader,
ehemalige Gastwirtin beim „Pfund", 36 Jahre alt . In
Terste ns ist Frau Gertruds Klingter, Restau-
rationswirtiil , im Alter von 42 Jahren gestorben.
— In Brcgc  n z verschied im 61. Lebensjahre Frau Be¬
nedikta Rummler , gb. Kotter. — In Salzburg  starb
Frau Ottilie Meisinger, Teisenfabrikantin in Oberndorf,
56 Jahre alt . — In Radstadt starb  Pindermeister
Johann Niebauer,' in Klagensurt  Landrs -iBauamtS-
öirektor Friedrich Paar , Arbeitslehrerin. Berta Klimcfch
und L. Gugl, Uebnngsschullchrerswitwe. — In Linz
sind gestorben: Die Witwe des früheren Staatsbahnpräsi-
öcnten Hofrat Mefferklinger, Rosalia Messerkltnger,- in
Braunau  Theresia Kluge im Alter von 92 Jahren,-
in Grieski  rche n die Mutter des Steuernmtsdirektors
Wiedemann, Lehrerswitwe Mathilde Wiedemann,' in
Urfahr  starb Frau Marie Rechberger, Gattin des
GroMaufmanues Johann Rechbcrger. — In Ischl
starb, wie kurz berichtet, Hotelier George Haager, der
voll« 36 Jahre als hoch angesehen er Hotelbesitzer in Ischl
gewirkt hat. Der Verstorbene ist ein Bruder des Be¬
sitzers des Hotels „Tiryler Hof", Herrn Karl Haager, in
Jgls . — In Kaltern  starb Herr Richard Meier,
Müllermeister aus Bozen. — Der bekannte englische
Krebsforscher Dr. Hugo Campbell Rose  ist auf der
Heimreise nach England in der Nähe vor; Aden ans
hoher See an Lungenentzündung gestorben. — In
Sterzing  starben Frau Anna Vetter, 24 Jahre alt,
und Frau Anna Schenk, gcb. Steiner.

Schwerer Unfall auf unbestrentcm Weg. Es wird uns
geschrieben: Am 20. d. M . ist n. a. auch der bekannte
Pianist Haus Solty  auf eisigem Wege gestürzt und hat
sich außer einer Beckeuverstanchnng noch einen Rippen-
bruch zugezogen. Der Unsatt ereignete sich abends
gegen 8 Mr , und zwar auf den; Ronnweg, dicht neben
dem Jnnsteg . Der Weg war glatt gekehrt, nicht
aber, wie es sich gehörte, mit Sand bestreut worden. Ein
befreundeter Herr sowie auch Passanten bemühter; sich
um den Gestürzten, bis er das Bewußtsein wieder
erlangt hatte und sich in ärztliche Pflege begeben konnte.

Großes Wohuba »Programm. Wie wir aus verläßlicher
Onette erfahren, wird die A l p e n l ä n d i s che B a u -
gen offenschafi der E i sc n b ahn er Innsbruck
der Stadigemeinde Innsbruck in derr nächsten Tagen den
Vorschlag zur Erbauung von vielen  W oh n u n g e n
vorlcgen. Tie Bedingungen, die von der Stadigemeinde
Innsbruck anzunehmen wären , sollen nicht schwer sein,
falls die Stadigemeinde in Ansehung der Wohnnngsnot
und Arbeitslosigkeit das nötige Entgegenkommen zeigen
wird, was sicherlich der Fall sein wird.

Sperre der Gast-- und Kaffeehäuser am Heilige» Abend?
Wir werden um Ausnahme folgender Zuschrift ersucht:
Der Gehilsenaiisschutz und die Organtsationsleitung
der Hotel-, Gast- und Kaffeehaus-Angestellten hat sich
auch heuer an die Genossenschaft der Gastwirte Inns¬
brucks mit der Bitte gewandt, daß sie veranlassen möge,
daß sämtliche Ga st betriebe  anläßlich des Heiligen
Abend um 8 Uhr abends sperren  mögen , um auch den
Angestellten dieser Berufsgruppe Gelegenheit zu geben,
diesen Abend im Kreise ihrer Familie zu verbringen.
Wie im Vorjahre, richtet auch Heuer die Gehilfenschaft die
Bitte an das Publikum, den Bestick von Gast- und
Kaffeehäusern am Heiligen Abend nach Möglichkeit zu
unterlassen, dainit es den verschiedenen Betrieben mög¬
lich ist, ihren Angestellten frei zu geben.

Bom Christbanmmarkte. Seit Montag hat sich in der
Allee am Jnnrain wieder der Christbaummarkt etabliert,'
Hunderte von Bäumen , von der zimmerhohen Edeltanne
angefangen bis zum kleinen, bescheidenen Fichtenbänm-
chcn, warten dort auf den Käufer. Wirklich schöne Bäume
sind allerdings wenige zu finden und die paar tadellosen
Exemplare kosteir ein schönes Geld. So wurden gestern
z. B. für allerdings schöne, große Tannen 20 bis 25 8
gefordert, ein Preis , den nicht viele Innsbrucker zahlen
können. Für kleinere Bäume werden 8 bis 8 8, je nach
Art und Schönheit des Baumes , gefordert. Auch das sind
Preise, die noch her-untergeben müssen, denn in anderen
Städten werden ans den Christbaummürkten nicht so hohe
Preise verlangt. Wir lesen z. B . für Salzburg einen
Höchstpreis von 12 8; in Wien  bewegen sich die Preise
zwischen2 und 20 8 und dort müssen die Bäume von
ziemlich weither gebracht werden. Eine Folge der hohen
Preise ist der starre Absatz: es wurden am Montag und
gestern verhältnismäßig wenig Bäume verkauft. Die
Leute warten daraus, daß die Bäume billiger werden.

Ein Epos Sepp Fischnallers. Unser llrolischer Landsmann in
Amerika, Sepp FischnäUcr,  sendet uns aus San Diego  in
Kalifornien, als Weihnachtsgruß «ine Broschüre, die fein indianisches
Epos „Chikasaw"  enthält , das von dem amerikanischen Dichter
Jone DH. Moor«  ins Englische überseht wurde. Fischnallers Dich¬
tung behandelt einen ähnlichen Stoff wie Longfellows „Hlawatha"
und erfreut sich* in Amerika großer Beliebtheit. Dem Epos ange-
gliedert ist ein kurzer volkstümlicher Sang Fifchnallers „Es komrnt
der Tag ", in der die .heimatsliebe des Dichters den Tag der Befrei¬
ung des deutschen Südlirols ersehnt.

Postkraftwagcnverkchr Innsbruck—Jgls —Patsch. Mit
Rücksicht auf die Wiederaufnahme des Betriebes der Mit¬
telgebirgsbahn wird der Postkvafttvageu-verkelir hinsichtlich
der Fahrten Innsbruck —Jgls mit 22. Dezember einge¬
stellt und es bleiben bis ans weiteres nur die Verbin¬
dungen Innsbruck —Jgls —Patsch (mit BeSarfsanschlutz
Mühltal —Meißuerbütte ) nach folgender Fahrordnung
anfrecht: Innsbruck ab 9.00, 14.30 und 18.30, Patsch an
9.50, 15.30 und 19.20, Patsch ab 7.0», 13.20 und 17.00.
Innsbruck an 7.45,14.05 und 17.45. Abfahrt tu Innsbruck
vom Tiroler Land es-Reisebüro, Boznerplatz.

Hungerbnrgbahn. Rodelsahrschnnheste. Jur Förderung des
Wintersportes in der Umgebung der Hungerbnrg Werden vom
22. ü. M. an in der. imteren und oberen Station der Hungerburg¬

bahn Rodel-Fahrscheinhefte zum Preise von 6 8 ansyegebsn. Diese
Fahrschemhesle enthalten zshn Fahrscheine, di« für ,« eine Berg¬
fahrt oder auch eine Talfahrt benützt werden können. Die Fahr¬
scheinhefte gölten nur in Verbindung mit einer Einheimijchon-Leg'-
timation, es können jedoch auch mehrere Personen , die im Besitze
von Einhenn:scheu-Legrtimationen sind, zusammen mit einem Fahr-
jchrmh-este fahren, in welchem Foll-e so viele Fcrhrfch?ine tem syzhc
entnommen werden, als zu der al«id)C!t Re sieg ose ll ichast^gehörende
Personen vorhanden sind. Die Gültigkeit dieser Rodsl-Fahrschem-
heste wäl-rt bis einschließlich 15. März 1927. Sportgeräte werden
frei besördort, doch kann jede Person nur ein Sportgerät Mitnahmen.
Hat ein Fahrgast ntehrer« Sportgeräte bei sich, so sind die übrigen
Sportgeräte als gebührenpflichtiges Gepäck airfzugcden. Für die
frei beförderten Sportgeräte übernimmt di« Bahnverwattlmg bei
Verlust oder Befchädigung keine Haftung.

Plötzlicher Tod. Am 2». d. M . im Laufe des Nachmittags verschied
plötzlichm seiner Wohmmg in Prad ! aus unbekannter Ursache der
1S80 in Jnzing geborene ledig« Gasarbeiter Josef Mair.  Die
Leiche wurde in das pachologifche Institut überführt.

Ein lästiger Theaterbesucher. Bei der Aben'dvmstellung am Mon¬
tag mußte ein Kaufmann ans der Schweiz, der betrmrken war , ans
dem Stadttheater durch die Polizei entfernt werden, weit er die
Theaterbesucher belästigte und all« Ermahmmgen , sich ruhig zu ver¬
halten, fruchtlos blieben.

Die neue Beleuchtungsanlage am Platze des Innsbrucker Lislans-
oereink». Dieser Tag« wird dt« vom Elektrizitätswerk .Innsbruck
hergestellte Beleuchtungsanlage am Eislausplatz des Innsbrucker
Eislaufoeremes der Benützung übergeben worden. Nach modernsten
lichttechnisckfeir Gesichtspunkten wurde » unter Anwendung eines
amerikanischen PateiNes anstatt wie bisher 12 Lampen im ganzen
29 Lampen VA  Meter über den Boden an 13 neuen Masten ouf-
gehängt, di« den Platz mit 24.000 Kerzen taghell erleuchten. Di«
Helligkeit beträgt 30 Lux, ist also so intensiv wie in einem Wccho-
Zimmer und gestattet das Lesen auch von kleinem Druck, was z. B.
auf der Straße nienmls möglich wäre . Das Geheinrnis der Lichi-
zerstremmg, die schattenstei ist, li«gt in den hchloerspiegclten Spezial-
lampen mit eigentümlich geformten Reflektoren, di« den Lichtkegel
nicht halb'kugetsörmig nach allen Seiten , sondern tiessttlchl'förmig
nach unten werfen. Diese sogenairiiten Tiefstrahl-Armoturen blenden
auch nicht den Beschauer, wenn er rn das Licht hiineinblrckt und er¬
möglichen nun auch BeranftaKungen zur Nachtzeit, womit emem
empfindlichen bisherigen Mangel abgeholfen wurde. Die Juleitien¬
gen wurden gekabelt und die Schaltungen fachmännisch in einer
eigenen Anlage im Hause aufgefiÄ)rt. An den vergangenen drei
Eistagen war nur der westliche Teil des Platzes nüt den neeien
Lampen besetzt, während de-r Rest, 'der infolge -des gesteigerten Be-
darses erst in den letzten Tagen geliefert werden konnte und soeben
eingetrossen ist, baldigst in-stalli'ert werden wird

Geistesgestört. Montag mittags kam in Innsbruck aus dem
Zillertal« cm gaistesgestörter Mann in Begleltlmg 'seines Bruders
an, um unter einem Vorwände in di« Innsbrucker Nervenklmik
gebracht zu werden. Der Irre hatte sich anfangs ruhig verhalten,
flüchtet« ober dann plötzlich in ein Geschäft, von wo er durch Polizei
und Samariter herausgeholt und im Rettungsauto in 'die
psychiatrische Minik befördert werden mußte. Der 40jährige kräftige
Mann soll mit diesem Leiden seinerzeit aus dem Krieg« hei-mgekchrt
sein.

Spenden für die Blinden. An Stelle eines Blunienschmuckes
auf bas G-re.b des verstorbenen Hosrotes Dr. Hans Hau sott er
widineten dis BezirksschiilinspcktorenTirols den Betrog von 40 8
und Herr PostkossendirektorFlorian Wlstol den Betrag von 30 8,
wofür im Namen der armen Minden der wärmste Dank ausge¬
sprochen wird.

Allerlei Verhaftungen. Bom Gendarmerieposten in Rattenberg
wurde der vom G. P . K. Riezlenr ausgeschriebene Andreas Busch,
1904 in Wehrda geboren, Hilfsarbeiter , und. von der Sichochrits-
mache in Hötting der vom G. P . K. Bludenz wegen Diebstshls aus-
gestlMedene Hans Friedet,  1901 in Köhlen geboren, Bäcker, ver¬
haftet. Ferner wurden Verhaftungen vorigenommcn: vom Gendar-
meriePosten in Hall wegen Einbruchdiebstahls, in Kufstein wegen
gefährlicher Drohung und Erpressung, in Lienz wegen Diebstahls,
in Axams wegen falscher Zeugenaussage, in Sitz wegen Erpressung
und Betrugs , in Jenäach wegen Einbruchdiebstatzls und . Falschmel¬
dung mrd in Kusstein wegen Betrugs . Wegen Bertels, Lanidft-rei-
cherei, Auswerslofigkeit und verbotener Rückkehr wurden festgenom-
msn : vom Gendarmeriepoften Jenbach und Steinach je eine Person,
in Hall zwei rmd in Pfunds drei Personen.

Barom« oder Hochstavlerin? In einem lrns aus Matvci
eingesmrdten Berichte Wer Sie angeblichen Hochstapeleierr
der Baronin Stanek und ihres Sekretärs wurde auch
mttgetvilt, daß Baronin Stanek von der Siadtgeuieinde
Hall i. T . ein Darlehen erhalten habe und die Sparkasse
in Hall die größte Leidtragende zu sein scheine. Hiezu
stellt diese fest, daß sie der genanttten Baronin überhaupt
keiir Darlehen gcwälirt hat und daß die Sparkasse auch
nicht „die größte Leidtragende" sei, da sie ans dem Hause
„Ahrwhoiz" lediglich eine latzungsgemätzc, aus amtlicher
Schätzung beruhende erste Hypothek habe.

Die Zeitschrift „Tirol" widmet ihr Heft 10 und 11 dem Winter
in Tirol ", dessen landschaftliche Reize durch eine stattliche Anzahl
prächtiger, wnterl 'lcher Lan-dschastsausnahmen den zahüos-cn Freun¬
den unserer 5)>ei'MMt im Bilde vor Augen geführt werden. Die besten
ciicheimische-n Lichtbildkünstler Richard Müller , Karl Dörnach, Dr.
Defner, Dr. Mycinski und andere mehr haben die schönst« : ihrer
Wmbsrlbilder zum Schmuck dieses Heftes beigestMiert. Außer den
Aufsätzen „Wintettage in Tirols Bergw-ttt , „Bergfahrten i>m
Zillertal ", von Ludwig Schnabl, sowie der Novelle „Winterstunden
nr Tirol ", von Rrrdolf Thoernich, bilden sinnvolle Bsgleitgedtchtc
Heinrich von Schulleriis zu den Bildern den textlichen Tei,l der
Winternunnner . Dos auf feinem Knnstdruckpapier tadeNos gedruckte
.Heft stellt ein vornehmes Werbemittisc für Tirol als Wirrtsrsport-
P crradies dar.

Die Grubenbefahrungen im Haller Salzbergwerk. Im Jahre
1927 können Grubenbefahrungen durch Fremde im Haller Sazberg
an folgei'cden Tagen stattfmden: Jänner:  vom 3. bis 5., 10 , bis
13., 17. bis 20., 24. bis 27., 31.; Feb ru a r : 1. bis 3., 7. bis 10.,
14. bis 17., 21. bis 24z März:  2 . bis 5., 7. bis 10., 15. bis 18„
21. bis 24., 28. 'bis 31.; A p r i l : 4. bis 7., 11. bis 14., 20. bis 23,
25. bis 28.; Mai:  2 . bis 5., 10. bis 13, 16. bis 19, 23, bis 25,
30. bis 31.; Juni:  1 . bis 2, 8. bis 11, 13. bis 15, 20. bis 23,
30.; Juli:  1 . bis 2, 4. bis 7, 11. bis 14, 18. bis 21, 25. bis 28.;
August:  1 . bis 4, 8. bis 11, 16. bis 19, 22. bis 25, 29. bis 31.;
September:  1 , 5. bis 8, 12. bis 15, 19. bis 22, 26. bis 28.;
OE tob er : 3. bis 6, 10. bis 13, 18. bis 21, 24. bis 27.;
N o vember:  2 . bis 5, 7. bis 10, 14. bis 17, 21. bis 24, 28.
bis 30.; Dezembe  r : 1, 5. bis 7, 13. bis 16, 19. bis 22, 27.
bis 30. Die üermaligen Befohrungskosten betragen für jede ' Per¬
son 1.50 8 , für Studierende , Schüler und Schülerinnen aller Lehr,
anstalteir sowie die sie begleitenden Lehrpersonen je —.30 S.

Lin Btaskenzug in Absam. Don dort wird uns berichtet: Die
Mrgermusik Abs am beabsichtigt im kommenden Fasching einen
Maskenzug  zu veranstalten, wobei auch Preise zur Verteilung
gelangen werden. Einzelheiten werden noch später bekanntgegeben.

Ein Appell an das Justizministerium . Aus Zell «.
Zillcr wird i,ns geschrieben: Es ist bekannt nnd eine alte
Klage, daß die Räume des Bezirksgerichtes in Zell a. Z.
zn klein sind. Wer dort zu tun hat, verspürt diesen
Mangel empfindlich, wenn man einige Stunden am
Hansgange warten muß. Wohl ist ein Ösen dort installiert,
jedoch hat er nicht einmal ein Rohr zum Kamin, weshalb

ä t
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Ci !>,cht Geheizt werden kann, nnd zwar schon ein che
QN.-re. Ls wäre wirklich an der Zeit , daß die zuständige
Uustrzbehörde diesem Ilebclstaude abhelfen wiirde.

Weiterführung der ZiNertalbach». Ans  Finkenberg
wird dem „T . A " berichtet : Die Zillertalüahn Kat das
Bauernanwesen zu BöSdornau ersteigert . Damit rückt der
Zeitpunkt in greifbare NÄste, wo die Zillertalbahn über
Mayrhofen hinaus nach Hochsteg oder noch weiter
herauf verlängert wird . Sicher ist, daß noch vor
dem Ausbau - er großen Kraftwerke in Bstsdornau
die Bahn bis zum Bauplatze verläilgert wird.
Diese Verlängerung stößt auf wenig bauliche Schwie-
rigkeiten : zwei Brücken siird herzustellen und ein
ikeuer Bahndamm von zirka zwei Kilometer auf ebenem
Boden ist nötig . Tie Nutznießer dieser Bahnverlängernng
und vor allem das zil erbauende Werk, sowie die Gemein¬
den Finkenberg mit Dornauberg und Dux.

Dar Eröffnungs -Vob - und Skeletonrenneu in Susstein findet , wie
>ms dee Winierfportverenl Kufstein in-ittoilt , am 23. -d. M . auf der
Bobbahn statt . ^Start um 2 Uhr H>e» der großen Kurve . Nenngeld
V*r ' ' S , Skeleton 1 8 . Gefahren wird in zwei Läufen . Die
Bremser der Bobmonnschasten nnissm Sturzhelme tragen . ' A« -
meiduuqeii bei Herrn Lmsl Hafenknopf , Kufstein , und am Start.
Bobs -Müssen .zur Auffahrt um l2 Uhr mittags <nn oberen Stadt-
platz .gestsU fein . Von auswärts konnnende Mamifchasten weiden
vain Bahnhof abgahott , wenn sie rechtzeitig die Verständigung
anherienden . Preis Verteilung um 8 Uhr abends im Anracher FA-fenkell-er.

„ Versuchter Einbruch . Cs wird »ns berichtet : In der Nacht vom
Sonntag auf Montag wurde :m Gesiimste der Mena Tollinger
in Matrei ein Einbruch verfnckt . Der Einbrecher hatte mit einer
Vrfenftange schon die Eisen rvllaücn geöffnet . Er war gerade daran,
dre Glasscheibe der . Auslage für den Einstieg zu erbrechen . Durch
das Geräusch erwachte -der im gleichen Hause wohnende Genda -r-merie-
Revier -Instiektor Pirch er . Er verscheuchte den Dieb , der eilends
das Weite suchte. Bis jeist ist von ihm kein« Spur.
^ dnlfeier des Deuischen Turnvereines Lienz. Es wird » ns berichtet:
Ain 18. t . I . fand im Saale des Gasthofes „Alpenrautc " die Jul-
stier des Deutschen Turnvereines Lienz  statt . Die Vorführungen
der Turnerinnen und Turner , unter der Leitung der Herren
Gräbner nnd Biertl,  die Lieder zur Laute des Herrn Emil
Winkler,  dos „Mcraner Fahnen schwingen " des Herrn Sch lenz
fanden infolge ihrer vollwertigen Gediegenheit den begeisterte » Bei¬
fall der zahlreich erschienenen Gaste , Freunde und Gönner des
Vereines . Besonderen Beifall fand die Julrcde des Obmannes
Leo Maier.  Der Grus - an die gefallenen deutschen Helden und
an die ge. nechie-en Bnider im -deutschen Südtirol,  die Betonung
vatenlöndi schon Geistes und dsmokra -tisiher Gesinnung als inneres
Wesen der Tnrner -schos-l, die Geißelung -der äußeren und inneren
Wühlarüe -t der Feinde »des deutschen 'Volkes , der Aufruf zur Einig¬
keit aller Dsntsrhen , zum Zlveckc der Kräfte ent s-alrung für den .Kamps
aus der schweren Notzeit , die Lichtzeit , die Vereinigung im großen
deutschen Baterlande zu erringen , schuf eine erhabene ' Weihestimmung
für den Julnachtsschwur und -das Dcutschlands -lied unterm lichter-
strahlenden Iuibaum «. Das Solonorchestc -r „Lienzer -Hoj " stillte
t,c  Zwischenpausen mit Musikvorträgen in bekannter Weist aus.

Die Wasscrwcrksanlcihc der Stadt Dornbirn . Ans
Bregenz  wird uns berichtet : Die Schweizerische Bolks-
bank in S i. G a l l e >r hat die sechsprozentige Anleihe für
bas Dornbirner Wasserwerk im Betrage von 1,250.000
Schweizer Franken fest übernommen und legt sie zum
Kurse von 97.5 ans. Tie in der Zeit vom 18. bis 21. De¬
zember auferlegte Anleihe war schon am Montag , den
20. d. M .. vormittags derart überzeichnet , daß die Zeich¬
nung geschlossen werden mußte.

Dir Weihnachtsfeier der Sektion Bregenz des Genfer Verbandes.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben : Zn einem herzlichen Akt der
Mildtätigkeit und Nächstenliebe gestaltete sich die mm der Sektion
Bregenz des Genfer Verbandes am Montag abends im Gasthof zur
„Krone " veranstaltete Weihnachtsfeier , mit welcher Veranstalt »reg
die jüngste Sektion des intern -aiionalen Verbandes der Hotel - und
Kafstehaelsangöstellten zum erstenmal in die OeffeiMchteit trat . In
dein mit Flaggen aller Nationen geschmackvoll dekorierten Saal
hatte sich eine groß « Zahl von geladenen Gästen ei-n-gefimden . Nach
einer Begrüßungsrede des Fcstprnses , Direktor Felix Freilin¬
ger  vom Jllpenhotel Bödcle , -der den Vertreter des Landes , La n-de s-
statthalter Dr . Redler,  den Bahnvorstand Beil , die Vertreter
verschiedener auswärtiger Sektionen und die Vertreter der Presse
.willkommen hieß , fand unter dem brennenden Weihnachtsbaiiin
die Bescherung von zehn bedürftigen Kindern , die vollständig beklei¬
det und mit Gaben -betoilt wurden -, statt . In seiner Festrede er¬
örterte Verbmidsdirekt -or Franz Schweiger  aus Wien die Be¬
strebungen -und Ziele des Bcrbandcs , die in dmn Wahlfpruche:
Freundschaft , Belehrung und Solidarität gipfeln . Altpräses der

Man ist reich, wenn man ein steuiw-lichcs Herz hat.
! <§ u-st a v F r e n-f s e ». ;
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Soirtioiicr©eiönocfitsmartL
A . B. London . Mitte Dezenter.

1. Oxford Street , London-West.
Oxford Street an eilten , Spätnachm 'ttag zwei Wochen vor Weih¬

nachten . Warenhäuser , SA-a-ufensder , Meirschen , Lickst. Jäh aus-
flammendes und wieder verlöschendes , ausdringliches Lickst, das dich
überfällt und dir kategorische Konnnandos ins Gehirn schießt : Trink«
Wincarnis -Wein ! Iß Hovis -Brot ! — Rauche Kensitas -Zigaret-
tenl Die Menschen , die sich langsam in zwei breiten Säulen di«
Straße hinaus - und hinabwälzen , bÄden insoserne ein« homogene
Masse , als sie alle Frauen sind und alle Pakete tragen . Aus der
Straße ist das Gedränge groß . In dem schimmernden Kauspalast
von Sel 'fridge , in den sich der Strom ergießt , ist es fürchterlich.
Frauen , Frauen und noch mehr Frauen . Es gibt doll) wirklich viele
Fragten , von deren Existenz man keilte 'Ahnung gehabt hat . Da¬
zwischen Kinder , aber die sieht inan nicht. Man . hört nur ihre be¬
wundernden Ausrufe oder ihr Wehklagen , wenn Mutter in dem
wogenden Fra »!umeer untorgegangen ist und die Kleinen gestrandet
daftehen in der Brandung . Hier und da ein Ataim , fast ebenso hilf¬
los wie die Kinder , eine hin und hör geworfene Boje im Wellentanz.

Ill ) will jemand ein Geschenk kaufen . Ich ineiß noch nicht recht,
wos . Nun , gelten mir einnral zur Handfllzuhabteiliung . Es gelingt
mir , di« ZMfnrsrksmvkeit einer Berkäuierin auf mich zu lenken.
.^HandschuLstibte-ilung ? Fünfter Stock." Rach halbstündige .m heroi¬
schem Kamps lange ich erschöpft auf dem stinsten Stock an . Ich er¬
wische einen A>ufsill)ts -keani -ten . „.Handfchuhabtsilung ? Zweiter Stock ."
— „Aber , die Verkäuferin . . . ustv ." — „Bedauere -sehr, wird ein
Aushilfsfräulbiir gewesen sein, das sich noch nicht recht anskennt
hier, " Also zurück in die Amazonenschlacht . Im vierten Stock ist
großer Kind -crtrubel . lieber einem Portal verküniden bunte clek^
irische Buchstaben : „'Aladdi -ns Wunder -Höhie, Nur für Kinder ." Var
dem Höhlenoingang ne knien Mütter Abschied non ihren Liebli -itgen,
die durch das ' Portal -in kurs dahinter ausgcbreit -ete Märchenland
emtreten und nach einer Biertstsdunbe durch einen besonderen Aus-
gaitg wieder in di« Wirklichkeit zurllckkel)ren . Welche Schätze die
Wlmderhöhle birgt , läßt fid> nach den leuchtenden Augen und c»if-
geregten Schilderungen der He-rauskommenden ahnen . Maddi -n in
eigener Person macht die Honneurs und verabreicht jedem Kinde
ein Geschenk. Daß Atntter vorher -dos Geschenk gekauft und , mit >

JnnSbrucker Nachrichke -n

- -- >t.! ' -a' »' j « ich Dbmann der Sektion Bad -Gastkin , Neu¬
baue x, w c a :i) das umflorte Bari ' str der Sektion Innsbruck und
gedachte dabc : des zerstückelten Landes Tirol und der geknechteten
Brüder lud-lich des Brenner . Nach feiner mit tiefer Ergriffenheit
gehaltenen Rede intomrrte die Kapelle des MpeiifägerbalmiAons
das Andreas -Hofer -Lilld, das von allen Anwesenden stehend mit¬
gesungen wurde . JK -it der Versteigerung -des Wcihnachtsbaumes
fand der -osfiziek-le Teil des in jeder Hinsicht sehr g-eAmgenen Abends
sein Ende.

Die Leistungen des deutschen Flugzeugbaues . Vom Boden-
fee^ wird uns unterm 20. Dezember berichtet : Der Bodensee-
Bezirksverein des Vereins Deutscher Ingenieure kam vergangsne
Woche zum Besuch der badischen Mitglieder nach Konstanz . Nach¬
mittags hielt Dr . Ing . Baader einen Dortrag mit Lichtbildern
im Phpsiksaal des Technikums über ..Der Dornier -Sriperwol " . Der
Redner betont «, daß Frankreich das größte WassersLigst -ug der Welt
besitze. Dies aber nur in Bezug auf die Ausmaße . Was die
Leistungen anbetreffe , stehe es weit hinter dein -in Friedrichs-
Hafen entstandenen Metallflugzeug „Superwol"  zurück . Dir
Zukunst grhörc den, Metaiilbam . Dr . Baader gab dann unter
Vorführung guter Lichtbäder eine genaue Beschreibung der tech¬
nischen Bauweise und Einrichtung des Flugzeuges . Die Bestim-
mungen der Entente , die noch auf «» hin de» Bau der Flugzeuge
zu erschweren -schienen, haben den Erfindergeist des Konftruktenrs ge;
fördert , weil er bei Erfüllung seiner Ausgabe nicht nach miLärischen
Zwecken zu schielen brauchte , vielmehr fein Hauptmigenmerk an,
große Betriebssicherheit und Wirtschaftlichkeit richten komnc . Während
der Verbotszeit wurde bekanMlich der „Wal -Typ " in der Lizenzrirma
in Marina di Pisa erbaut . Di« Erfolge dieses deutschen Großflug¬
zeuges italienischer Herstellungen sind bekannt und endeten bis heute
mit dem Fluge d-er Ämündssnschon NordpÄexpsdition . Seither ent¬
stand in seiner deutschen Heimat der „Super -Wal ", übe , dessen
Ausmaße , Leistungsfähigkeit , Innen- -und Außeneinrichtungen iifw.
sich der Redner eingehend verbreitete.

Die Zirknspriuzestln , die große Weihnachtsüker-
raschnng im Stadttheater . H M230

Matadorbaukasteu, Modellicrspicle, Malkasten, Mal¬
bücher, Rcißzeitge, billigst Bier u. Biendl , Mcranerstr. 4.

4- M 33
Christbaumkerzen und -Schmuck, Weihrauch, Roseil-

b ach er , Markigrabeir . chM 207
Honig, Lebknchen, Met, billig bei Rosenbacher,

Markigraden . . chM 207
Denken Tic an die Firma Hohenberg,  Anichstraße 6.

-st 56 m
Das treffendste n«d witlkommcnstc Weihnachtsgeschenk

für den Herrn sind die gut sortierten Geschenkkavtons
von Julius Weiß u. Co., Meranerstraße 8. -ft Ast 284

Präsentkistchen bei Bal . R i g g-e n m a n n. + R 201 an
Selbst neben den kostbarsten Geschenken wird eine

Elida -Weihnachtskassette Helles Entzücken bereiten . Schen¬
ken Sie Elida -Parfüm in den prachtvollen Weibnachts-
kassetten, so treffen Sie sicher ihre  geheimsten Wünsche
und bleiben in der angenehmsten Erinnernng . st M 221

Wunderschönes Leinen, 180 Zentimeter breit, zu 814 .50,
neu cingclangt . Ebenso Leinenreste , für Deckchen geeignet,
allcrbilligst . P . T t ö ssing  e r, Erlerstraße 4. ft- M 231

Machen Tic sich keine Sorgen was Sie zu Weihnachten
schenken sollen. Mayami offczchart Ihren erklnsivenAjie-
schmack und wird überall Freude und Entzücken ber -Ren.
Mayami Parfümerien und Maya -nri Weihnachtskassetten
in allen einschlägigen Geschäften. M . E. Mauer , Wien.

-ft Ast 156
Rcstanrant „Maria Theresia", von Fremden und Em-

heimifchen stark frequentierte Gaststätte . Zu jeder Tages-
unt Abendzeit bis 1 Uhr nachts bekannt vorzüg¬
lich e B e r p f l e g u u g und c b e n so l che offene
Weine uird Biere.  Mäßige Preise . Abend -Kon-
zerie von 8 bis 1 Uhr . + M152

MtW unb Seronftpliuipn.
Lichlbilüetvorlrag in hö kling. Die Sommer - für Arbüter und

Angestellte veranstaltet am Mittwoch , den 22. i>. M ., um 8 Uhr
abends im Gasthoi ZU'IN „Bären " in Höttlirg einen Lichtbilder-
vortrag  über „Burgen und Schlösser Tirols " , 2. Teil . Regie-
bertrag 20  Groschen . Der Saal ist geheizt.

einer Nummer versehen , in Aladldins Wlmderhöhl « geschickt hatte,
und daß dem Kind « ein Zettel mit der gleichen Nummer angesteckr
war , das ist eine techuische Aeußerkichkeit , di« der tief gefühlten Dank¬
barkeit des Kindes Mr Aladdrns selbstlose Güte keinen Abbruch tut.
Nur die Mutter weiß non dieser Formalität , und sie nimmt kcftt.m
Anstoß da r̂an , dum sie ist erfahren und Izegt keine Illusionen in
diesem kommerziellen Zeitalter , in dem sogar das Christkind mit
Se -ibstkost-en und Proftt kalkuliert . ,LH , Mutter, " ruft freudestrah¬
lend ein kleiries ?N>ädchetr nebetr mir , „sich, was Tlilad-din mir ge¬
geben hat !" Die Mutter blickt -bestürzt . „Eine Eisenbahn ? Ick) habe
doch - " „Oh, die schöne Lokomotive !" 'Aber schon hat die Mut¬
ter den Kasten mit der Eifeubahn auigefchnappt ." Er hat die Num-
mer verwechselt ! Ein « Sechsprnce -Echmbcchn für sieben SchillMH !"
Das Kiird versteht nicht . Di« Mutter verschafft sich energisch Ein¬
gang in die Wunderhöhle und kämmt nach einer Weile zurück mit
einer prächtigen Puppe . „Maddin hat sich geirrt . Hier , das ist dir
doch lieber als die dirmme Eifeubahn , nicht wahr ? " Das Kind starrt
die Puppe an , und um seine Mundwinkel znckt es wie Weinen.
„Nun , sreust du dich nicht ?" — „Die Eisenbahn mar doch schöner",
schluchzt -das Kind , „ich hal >e doch schon zwei Puppen ." Die törichte
Mtttter begreift ni -cht, daß die billigste Eiseniltahn aus der Hand
des Wu -nderjinrglin -gs Waddin wertvoller ist als die teuerste Puppe
von zweit elhaiter Herkunft.

Wer ich will doch in di« Handschuhabte -Umtg. Schließlich bin ich
im zweiten Stock. Da leuchtete mir ein We-gweifer entgegen : ,,'Ab-
tei-lung für Geleg -enheitskäuse ." Nun , -da finde ich vielleicht etwas
besonders Schönes nnd Billiges . Es müssen ja iticht unbediu -gt Hand¬
schuhe sein. Aber gerade hier ist das Gedränge besonders groß.
Endlich bin ich ganz vorn an der Auslage , und nach längerem
Warten und Siznalisteren würdigt nr-ich eine abgettetztc Verkäuferin
ihrer Anteibrahnic , indem sie nüch imgedu -ldi-g anschaut . „Aber bitte,
recht schnell", scheint diefe-r unireundliche Blick zu sagen . Mein erster
Gedcmk-e ist: das ist keine sdeal-e Berkäuferin . „Nun ?" macht sie
kurz, mit einem 'tlnflug von Stirnrmtzeln , und denkt sich vermutlich:
das ist kein idealer Käufer . Womit sie recht haben dürfte . „Ich
möchte etwas schenken", stelle ich sachlich fest. „Für einen Herrn
oder eine Dame ?" — „ Für eine Dame ." — „Was soll es fein,
ungefähr ?" — ,Ha , ich weih nicht recht - Jetzt runzelt sie
wirklich unverkennbar die Stirn . 2lber sie schaut sich in der ?lus-
lage mn und macht Vorschläge im Telegrammstil . „Seife ?" — „Ich
glaube , Sie hat Seist ." — .„Handtasche ?" — „Hat sie auch." —
«Japanischer Schirm ?" — „Darf ich einen sehen ?" wie zeigt mir
ein entzückendes Erzeugnis japanischen Kunstgewerbes mit der
Inschrift „Made in Germany " unterhalb des Griffs . Als ich es
noch betrachte und im Stillen volkswi -rtschaftliche Erwägungen über
Ein - und Ausfuhr anftelte , nimmt sie mir es mit einer ungeduldigen
Bewegtmg wieder ab und fpowrt cs auf . Der bunte Bezug schillert

Schulnochhilse Pradler Volksschule. Dmrnerstag den 23. d. M .,
3 Uhr nachmittags , kleine Weihnachtsfeier mit LichtbAdervortrag.

weihnachlsseiec der Bliirdeu . Die Zöglinge des A 'indemnststuts
in Inn sh ruck veranstaüen am Moiftag , den 27. ü. M ., um 3 Uhr
nachmittags im Pradler Jugendheim , Rcichenmierstraßc IS » emr«
ganz einfache Weihnachtsfeier , zu dcr alle Gönner der Anstalt cm«
geladen sind.

Die SNvestcffeier dcr Snnsbrucker Liedertafel wird am Sonntag
den 1. Jänner im Saale des Gasthofes „Grauer Bär " stattnnden,
wobei musikalische, gesangliche und humoristische Vorträge nebst
anderen Belustigungen reichlich geboten werden.

Die üinder -wcihnachtsbescherung der Deutschen Arbeitcrgeincrk-
schuft. Mit großen Erwartttngen iand sich mn Sonntag Nachmittag
«ine frohe Schar von etwa 50 Kindern deutscher Arbeiter im großen
Saale -des Gasthofes ,F >esterre -ichifch«r Hof" zu der von der Orts¬
gruppe Innsbruck -der Deutschen  A -r -b eit  e r g e w e r kf cha i t
veranstalteten Kinderbescherung «in . Die Erwartun -gen wurden
nicht getäuscht , denn in umsichtiger Arbeit hatte die national»
sozialistifch e Fr au en oereini gu ng  ien Vereine imt
der -dentichen Arbeiter -gewerkschoft und einzelnen Damen imd Herren
für dre u-irterholtn -ng und Bescherung der 3- bis 12jährigen gesorgt.
Die Mitte des Saales nahm eine lange Tafel ein , an dcr die Kin¬
der Platz nahmen . Joden Platz zierte ein kleiner GugelhuM , den
diesmal das Kind mit iüemaitd teilen brauchte , sondern ganz allem
für sich hatte . Dazu gab es Schok-oladc , so viel man wollte . Wie
schlug«» da die Kinderherzen ! Und erst als auf der reizend ĝeschmück¬
ten Bühne ein kleiner Engel  erschien und die Kleinen und Großen
mit einem herzlichen Gedicht begrüfte , vergaßen dst Kleinen in
Bewunderung der Himmblsgestalt aar auf die Fortsetzung ihrer
Jause . Später kam das Ehriftkm -dl selbst, begleitet von allerliebsten
Engerln und dein Knecht Rupprecht und vertetl -te an alle Kinder je
ein Körbchen mit süßem Backwerk »nd Naschcr-c-icn . Die ärmsten
von den Kindern erhielten obendrein noch em großes Paket mit
nützlichen Kleidungssfttcken und Spielwarsn , die die Frauen bei den
Innsbrucker Kaufstuten gesammelt hatten . Rach der Beschcrimg -der
Kinder nnirüen zwei Arbeiter beschenkt, die in Ausübung , ihrer
Berufspflicht verunglückt sind und von denen der , eine das Licht
beider 'Augen verloren hat . Bevor die Kleinen , schwer beladen mit
chren reichen Schätzen , den Heimweg antraten , cihielten sie noch
se ein Paar Würstchen als Wegzehrung gereicht . Der Anblick der
Kleinen in i-hrer strahlenden Freude w-ivd sicher allen Spendern
und allen , die sich um die Durchführung der Bescherung verdient
gemacht haben , der schöitste Dank gewesen sein.

Weihnachts-Fcstaufsü- ru»lg des städtischen Mädchcn-
Realgnmnasinms am 21. Dezember.

Mit Spannung sah gestern abends im dichtgefüllten Kolpingsaalc
in Innsbruck  eine große Zahl von Angehörigen und Freunden
der Schülerinnen des städtischen M ä d ch c n - R « a l g y mit asiums
dieser Feier entgegen . Direktor Pros . Dr . Cndifch  begrüfte mit
schlichten Worten die Gäste und meinte , daß es für alle der Kindheit
.längst Entrückten nur eines gäbe , um ihrem Zauber wie-der ganz
nahe zu kommen : Der Jugend gläubig und willig in das Land der
Märchen und Legenden zu folgen und durch die kindlichen Künstler,
die mrs heute in gutgemeinter - Weife die naive Kunst früherer Iohr-

.Hunderte übermitteln wollten , sic auf uns wirken zu lassen. Nach
dem von Sophie Tapavicza  lebensvoll und mit Wärme vor-
actragenen Prolog „Hcili -ge Nacht " von I . Ober weg er  folgt « als
Einleitung der reichen musikalischen Vorträge das Vorspiel des
Orchesters „Die sieben Worte des Erlösers am Kreuze " (Introduktion)
von I . Haydn mit ausgezeichneter Klangwirkung ? Das Thüringische
Adventl -ied „Wann k-mnmst du , o Heiland !" eine Bolkswei -st . vom
viersti -mmigeu Mädchenchor präclstig abgetö -nt und sowohl rhuthmisä)
als auch dynamisch «inwandsrei vorgetragen , versetzte die Zuhörer
durch ic-:ne zarte Eigenart -in eine wahr « Ädventstimnmng . Dos mit
erlesenem Gesthmäck zusa-mmengestcllte lebende Bild „A-ve Maria " ,
von I . S . Bachs Mnsik umrahmt , erhielt durch -trae Solo des
Frl . Maria P ü h ring  er , -deren metallischer 'Alt voll und -angcnehnt
klang und dem harmonischen Zusammenspiel der Instrumente —
Geige (Prof . R . Glotz ), Klavier (Prof . Dr . Schacher me yr)
und Harmonium (Prof . Dr . Haslwanter) — eine glänzende
musikalisch hochwertige Untermalung . Der Höhepimkt der Dar¬
stellungen wurde in dein üreiaktigen We'ihnachtsspiel mit Gesang
„Das Geheimnis der heiligen Nacht " von Pf . Engen Drerlc 'r
erreicht , istsien Jnlzait uns die Geschehnisse der heiligen Nacht in
farbenfrohen Bildern veranschaulichte und das durch die der Hand¬
lung angepaßten vierstimmtgen Gesänge uns die schönsten Perlen
deutscher Weihnachtsl -t-eder erklingen ließ . Einen glanzenden Auf-
schrmmg erreichten di« musikalischen Vorträge 4m „ Gloria der Engel"
a. d. Missa folemms von M . Filke , op . IW (Gemischter Ehor und
Orchester), das so machtvoll und prächtig ertöm «, daß olle erschüttert
lauschten . Diese ausgezeichnete Leifttmg zeigt« so recht das hohe
musikalische Können des Dirigenten Prof . Dr . Hüttner.  Die Darstel¬
ler des Weihnachtsspieles erhöhten durch gute Eiitfühliung in die künst¬
lerisch wirkungsvoll gestellten Bilder den schönen Gesamteindruck.
Erna Hammerle (Moria ) überraschte durch die reine Aussprache
und durch ihr seelenvolles Spiel . Prof . Dr . M a l l i n a, der sich der
großen Mühe der Emstudierrmg , Regie und Inszenierung des

lockend im Schein des elektrischen Lichtes . „Seide ?" frage ich
meiner UirsckiuD. __„Papier , natürlich, " schnappt sie, „ich sagte doch:
japanischer  Schirm !" — „Aber hält das stand im Londoner
Regen ?" Sie Kappt den Schirm heftig zu und st ' llt ihn in di« Ecke.
„Imitiertes Perlenhalsband ?" fährt sie in ihrer Auszühluim fort.
Wie konnnt die Person dazu , mir gerade ein« imitiertes  Perlen¬
halsband anzubieten ? Sehe ich ja aus ?" >̂Haben Sie kein echtes ? "
frage ich trotzig . Zum Glück hat sie kein echtes. Sie verwies mich
in die Jnwelenabteilung im dritten Sttxk , Md ich ergriff die Ge¬
legenheit zu einem würdevollen Abgang.

Schließlich landete ich glücklich in der HandschtihabteiLtng . Wer
als di« Venhandlungen schon ziemlich weit fortgeschritten waren
und wir uns über Material und Farbe geeinigt ha-tten , stellte sich
heraus , daß mir die Handschuhnummer nicht bekannt war . Da
gab ichs auf . Es ist nun einmal kein Geschäft für einen Mmm»
ein Geschenk für eine Dame zu kaufen . Ich ,werte es auch nicht
wieder versuchen . Das Ende vom Lied« war , daß ich mir selber
ein neues Rasierzeug schenkte.

2. In Pettqcoat Laue, Lonbon-Dst.
Eigentlich heißt diese berühnrte Straße in Whitechapel garnicht

Pettycoat Lane , sondern Miüdlefex Street . Aber das weiß nur
der Briefträger . Wenn man den Schutzmami nach dem Weg fragt,
so muß inan schon „Pettycoat Lane " sagen . Das Volk kennt nur
Pettycoat Lane , zn deutsch : Ilnterrocksgasse . Warum Unterrocks-
gaste ? Aus dem einfachen Grunde , weil hier jahraus , jahrein mitten
in der Gasse ein schwMghafter Handel in getr -Lg-enen Unterröcken,
Blusen , Hosen , Röcken und hundert anderen Objekten betrieben
wird . Die Unterröcke aber dominieren . Zu beiden Seiten der langen
Gosse zieht sich eine ununterbrochene Reihe von Derkäufsstünden
hin . Die Derkäuser sind so grotesk wie ihre Waren , die sie mit
feurigem Temperament in «iirer Sprache anpreifen , die imtnerhftr
eilte gewisse AelM -ichkeit >nit Englisch hat . Die Gegend von Pettycoat
Laue ist eine Welt für sich. Russen und Polen bilden den Kern
des Miniaturvölkerbundes , die sich hier zn-santmengefunden Hai.
Heute ist es wohl schon di« zweite oder dritte Generation der Ur-
siedler, die hier hmist , aber Sprache und Sitten der Vater haben
sich ermatten , und dcr Normalengländer , der sich hierher verirrt,
befindet sich im Ausland.

Auch die Pettycoat ßonc hat ihren Weihnacht »markt . Und Licht
und Lebe, : und Mastenbeirieb , wie Oxford <=<freet. In jedem Bei.
kaufsstand laht qualmend eine Naphihalamp -. Die bMaen Herr¬
lichkeiten, die hier ausgebreitet liegen , locken genau Io wie die an¬
spruchsvollere », , Auslagen der Westendläden , und den Gassenkinbern
des Ostens , die hier begehrliche Blicke auf glitzernden Drödetkfm
heften , ist jeder rarche Verkäufer in Koppe und Halsttich ein Itrau-
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Spieles unterzogen hatte, hat — wie es ja bei seiner verständnis¬
vollen stete» Fühlungnahme mit der Jugend nicht anders zu er¬
wart « , mar — das L e ste aus der jungen Künstlerschar heraus-
fEHott. Das rege Interesse und der reiche Beifall der Gäste mögen
ihm Dank und Anerkennung für seine Bemühungen fein. — ch

fianöeff unö die gontinrntale.
Zu unserr.u gestrigeir Bericht itber Mc Sitzung des Ge«

lmeiitiderates tu Land  eck ist noch nachzntragen, daß am
Schluffe der Sitzung noch eine Entschließung  gefaßt,
wurde, worin der Gemetnderat ausführlich und endgiil-
tig seine Stellung in Angelegellheit der „Continentale"
präzisiert. Es heißt darin:

Bon der Bezirkshanptmannschaft Landeck auf Grund
der Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofes neuer¬
dings zur Siellungtlahine zur Frage des einstweiligen
Weiterbetriebes des Ferrosiliziuuwfens der Continen-
tale aufgefordert, kann der Gemeirrderat nur seinen Be¬
schluß vom 20. November 1926 wiederholen und denselben
voll und ganz aufrecht halten  mit dem Verlangen
um volle Berücksichtigung  desselben mit allem
Ernst uuö Nachdruck. Nach eingehender Begründung
des Standpunktes der Gemeinde heißt es in der Ent¬
schließung weiter:

Der Gemetnderat ist sich seiner Verantwortung
Vollkommen bewußt  und verlangt gerade deshalb,
itber die Geschicke der Gemeinde  in erster Linie
selbst bestimmen  zu können. Der Gemeinöerat hat
n i cht das a l l e r m i n d e sie Vertrauen  auf den
Schutz seiner primitivsten Rechte und seiner in jeder Hin¬
sicht berechtigten Forderungen von Seite der obersten
Gewerbeinstanz . Er begründet dies mit dem ganzen Ent¬
wicklungsgänge der elektrochemischen Werke in Landeck
vom Jahre 1899 bis heute und mit den zahllosen, nie
eingeyaltenen Versicherungen der Betriebssachverständi-
gen in der Rauchplage. Der Gemeinderat gibt hiemit die
feierliche Erklärung  ab , daß er im Falle der
Nichtberücksichtigungseiner selbstverständlichen Forde-
rangen jede Verantwortung für die Zukunft ablehnt und
sich seine weiteren Entschließungen  Vorbehalt.
Tie Gemeinde ist gewiß nicht industrteseindltch, sondern
wehrt sich nur gegen die unqualifizierbaren Auswüchse
einer solchen, die sich sowohl gegen die Arbeiterschaft als
auch gegetl die Gesaurtbevölkerung richten. Sie ist ins¬
besondere der festen Ueberzeugung, daß Industrie und
Fremdenverkehr nebeneinander ganz gut gedeihen könn¬
ten. wenn die Behörden und Unternehmer sich ihrer
Pflichten auch gegenüber der Gesamtbevölkerung voll¬
kommen bewußt bleiben. . . . Ter Gemeinderat ver¬
langt , daß auf Grund der erstinstanzlichen Entscheidung
der Gewerbebehörde Laudeck, die von der Landesregie¬
rung als zweiter Instanz bestätigt worden ist, die Be¬
zirkshauptmannschaft Landeck die sofortige Einstel¬
lung des  F e r r 0 st l i z i u m 0 f e n s bis zur reicwsen
Durchführung und praktischen Bewährung aller Vor¬
schreibungen zur Beseitigung der Ranch- und Staub-
pkage verfüge.

M SüfllMM iür FttlnüMMr
in Mimlimg.

Aus B rege  n Z wird uns geschrieben: Der Verband hielt am
lg . d. Dt. eine sehr gut besuchte Ausschutzsitzung ab, bei der der
Vorsitzende Bürgermeister Dr . K i n z den Vertreter des Bundes-
minlsteriums für Handel und Verkehr , Sektionsrat Ing . Erwin
D e i n l e i n, jenen der Bundesbahndirektion Innsbruck , der Post-
nnd Telegraphendirektion für Tirol und Vorarlberg , des Bundes-
sinanzamtes in Feldkirch, der Bezirkshauptmannschasten in Feld¬
kirch und Bregenz und die Vertreter der kaufmännischen und
Industriellen Vereinigung und Verbände begrützte. In seinem
Berichte über die Tätigkeit seit der letzten Sitzung am 16. Juni
in Rank weil  erwähnte er, datz wie bisher auch weiterhin
die engste Fühlungnahme mit den Zentralstellen aufrecht er¬
balten werde. Bei den Tagungen für Fremdenverkehr , die vom
Bundesministerium für Handel und Verkehr veranstaltet wurden,
>r>ar der Verband stets persönlich vertreten.

lender Alnddln aus Wnndorland, jede verschrumpelteHöckerin hinter
ihrem arniselige» Plunder eine Märchensee. Und diese Händler und
Händlerinnen verstehen ihr Geschäft! Hundert Hälse brüllen gleich¬
zeitig. Schrille Weiborstimmen singen das Lob sensationeller Penny«
schsager. Wer ist gegen diese Sirenentone gewappnet? Eine Frage,
ein Wort, ein kurzes Stehenbleiben nur , und man ist diesen Ber-
kausskapazitäten ve-rfalleir. Ehe du dichs verstehst, haben sie dich
gefangen und lassen dich nicht mehr los, bis du den springenden
Frosch oder den nickenden Schutzmann oder de» Juxhlumenstrauß
gegen klingende Münze «ingetauscht hast. Du willst nur des Wissens
halber, ans Neugier einmal durch das schreiende Spalier wandern?
Nichts kaufen von dem närrischen Zeug? Versuche es! Ick) habe es
versucht. Ich bin an einem Ende hineingegangen in die stürmische
Gasse, und als ich tun anderen Ende herauskam, war ich glücklicher
Besitzer eines Gummischweins, eines Hündchens, das hoppft und
bellt, wenn man auf einen Ball drückt, einer musikalischen Zigarre,
eines Kletteraffen, einer Maschine zur Herstellung von Banknoten
aus Zeitungspapier , einer Zaudervase und eines komplizierten
Apparats , mit den: ich nichts anzufanaen weiß, weil ich di« Ge¬
brauchsanweisung verloren habe. Ick) sitze jetzt stundenlang davor
und suche den geheimen Sinn des scheinbaren Unsinns zu ergründen.
Im übrigen habe ich nicht schlecht ei-ngekauft. Das Guimnischwein
scheint mir sogar Glück gebracht zu haben, denn ich habe, seit es in
meiner Wohnung ist, einen Brief erhalten, auf den ich seit Monaten
vergeblich gewartet hatte. 'Allerdings enthielt der Brief nicht die
angenehme Nachricht, die ick) vermutet hatte, sondern im Gegenteil
eine unerfreuliche Ankündigung. Aber dafür kann schließlich das
L-chwein nichts. Die Sache mit den Banknote» aus Zeitungspapier
ist leider auch nichts. Es handelt sich nur um eine» Trick und eine
optische Täuschung. Man kann nämlich nur Banknoten produzieren,
die man vorher in die Maschine hineinbugsiert hat. Schade.

Humoristisches.
Wahre Geschichte.

Herr Lohmann wird am Belle-Alliancc-Platz von einem ihm voll¬
kommen fremden Herrn stürmisch begrüßt. — „Gott sei Dank, Emil,
daß man dich nur wieder inal sieht, — wo steckst du denn die ganze
Zeit !" — Lohmann erwidert kühl, er sei gar nicht Emil, sondern
heiße Adolf. — „Ist ja nicht zu glauben, nein, aber so eine Aehn-
lichkeit, direkt zum Verwechseln! Na, dann entschuldigen Sie bitte,
mein Herr !" — Am nächsten Tage fährt Lohmann mit der Unter¬
grundbahn nach Westend. da steht plötzlich wieder der Herr von
gestern vor ihm, schüttelt ihm die Hand und sagt: „Na, weißt du,
Emil , so ein Zufall , da habe ich gestern einen blöden Kerl a»ge¬
quatscht, der sah dir zuin Verwechseln ähnlich!"

Das Ministerium hat dem Verband aus Anlaß der Heraus¬
gabe der Berkehrsbroschüren „Sommer in Vorarlberg " und „Vor¬
arlberger Gaststätten 1926" eine Beihilfe  gewährt . Der
W i n t e r f a h r p l a n, besonders auf dem Bodensee, bildet ein
Beispiel dafür , wie der Verkehr n i cht gefördert wird und es
müsse verlangt werden, daß berechtigte Wunsche nach einer besse¬
ren Gestaltung des Verkehres Erfüllung finden . Die Anregun¬
gen und Wünsche hinsichtlich des A u s l a n d s v e r k e h r « s wer¬
den regelmäßig vom Verkehrsreferenten , Direktor Titus Kleiner,
bei den Fahrplanbesprechnngen der Generaldirektion der Bun¬
desbahnen vertreten.

Der Vorsitzende besprach weiter die Tagungen des Boden-
s e e v e r k e h r s v e r e i n e s und des Oesterreichischen Straßen-
iages in B r e g c n z, zu deren Gelingen die Verbandsleitung
werktätig mitgeholfen hat . Der Erschließung der Bürserschlucht,
sowie der Regelung des Padebetriebcs auf der Harder Sand¬
insel hat der Verband das größte Augenmerk zugewendet. Es
muh ferner noch erwähnt werden , daß in neuester Zeit eine
Reihe von Unternehmungen austauchen, die auf die verschiedenste
Weise und mit allen nröglichen Mitteln und Ideen den Fremden¬
verkehr fördern 'vollen. Allen diesen neuen Schöpfungen steht
der Verband sehr skeptisch gegenüber und er vertritt die Mei¬
nung , daß die Mittel . die hiefür ausgegeben werden sollen, am
besten angewandt wären , wenn sie den bodenständigen und alt¬
bewährten Organisationen zugeführt würden.

Direktor Kleiner  berichtete hieraus über die Fahrplan-
b e s p e chu n g e n, die am 9. Dezember in Wie n stattgefunden.
und erörterte in kurzen Zügen den Sommerfahrplan 1927. Dieser
beginnt am 15. Mai und bleibt bis einschließlich 1. Oktober in
Kraft . Obwohl die ungünstige Wirtschaftslage auch die österrei¬
chischen Bundesbahnen zu Sparmaßnahmen nötigt , war es ihnen
trotzdem möglich, eine Reihe von nicht zu unterschätzenden Ver¬
kehrs Verbesserung  cn zu erzielen. Der Sommerfahrplan
1927 wird sich im allgemeinen im Rahmen des letztjährigen halten.
Zug D60 , ab Bregenz 17.20. erhält in Bregenz einen neuen
Anschluß vom Zuge 82 von München. Die Schnellzüge D77 , an
Bregenz 15.05, D78 , ab Bregenz 11.14 (Hollandzug ). verkehren
wieder vom 15. Mai bis 1. Oktober , die Schnellzüge D133 , an
Bregenz 23.20, und D134 , ab Bregenz 5.50, Wien—Salzburg-
Bregenz—Wien vom 3. Juli bis 15. Eept . In der Strecke Feldkirch
-Bregenz wird als 'Anschluß an D139 , Feldkirch an 16.02. ein
Personenzug eingelegt , der den direkten Wagen vom D-Zug über¬
nimmt . Zur Entlastung des Zuges 332, ab Bregenz 18.23, einer¬
seits und um den Reisenden des Lokalverkehres andererseits
eine pünktliche Abfahrt von Bregenz zu ermöglichen, die
bekanntermaßen infolge der fast täglich vorkommenden Anschluß¬
verspätungen nicht erzielt werden konnte , wird ein Personenzug
ab Bregenz ungefähr um 18.15 bis Feldkirch eingelegt. Es ver¬
kehren daher in jeder ' Richtung ein Luxuszug, fünf D- und neun
Personenzugspaare , wobei die internationalen D-Züge ab Feld¬
kirch gegen Bregenz oder umgekehrt teils Personenzugsverbin¬
dungen aufweisen.

Eine teilweise Beschleunigung der Züge ist durch die Einfüh¬
rung des elektrischen Betriebes  zu erwarten . In der
Strecke F e l d k i r ch—B u chs wurde am 16: d. M. der elek¬
trische Betrieb ausgenommen und in absehbarer Zeit wird der¬
selbe bis Bregenz ausgedehnt werden . Es ist zu hoffen, daß durch
die Einführung des elektrischen Betriebes und der seincrzeitigen
Einstelllmg von Triebwagen , die »ach und nach zur Auflieferung
gelangen , für die Lokalbedürfnisse eine V e r k e h r s v e r d i ch-
tung  platzgreift , die speziell in Vorarlberg volle Berechtigung
aufweist.

Der Schriftführer und Kassier des Verbandes , Vorstand D ö r f-
l e r . gab Aufschluß über die Geschäftsleitung und Geldgebarung.
Er führte darüber Klage, daß dem Verbände viel zu geringe Mit¬
tel zur Verfügung stehen, so daß eine durchgreifende Arbeit un¬
möglich ist. Eine großzügige Reklame,  wie sic erforderlich
wäre , ist ausgeschlossen, eine tatkräftige Förderung von Fremden¬
verkehrsunternehmungen unmöglich und an große Aufgaben kann
sich,der Verhand überhaupt nicht heranwagen . Ein Vergleich mit
anderen Bundesländern — Tirol gewährt 40.000 S — läßt Vor¬
arlberg sehr im Nachteil  erscheinen . Wenn die Fremden-
z i »1 m e r a b g a b e, die als Nachkriegssteuer abgcschasfi werden
müßte , bestehen bleibe, dann sollten die nicht unbeträchtlichen Ein¬
nahmen wenigstens teilweise der Förderung des Fremdenverkehrs
zugeführt werden. Die Mittel für die geplanten Arbeiten müssen
aufgebracht werden, doch sollte es dein Säckelwart erspart blei¬
ben. betteln und schnorren zu müssen.

Die Wechselrede eröffnete Ministerialrat De inlein,  der den
Dank des Ministeriums für die Einladung übermittelte . Dieses
will diirch die Entsendung eines Vertreters auch die Anerkennung
für die geleisteten Arbeiten bekunden . Leider findet der Verband
bei den Interessenten nicht die gebührende Unterstützung. , Durch
Vorträge und Besprechungen über den Wert der F r e m dcn -
verkehrsförderung  muß dieser in die weitesten Kreise
getragen werden . Das Ministerium fördert nach Tunlichkeit die
Berbandsbestrebnngen . Ein Beispiel hiefür ist. daß es bei den
Radiovorträgen  nie unterläßt , auf Vorarlberg hinznweifen.
Auf eine Anfrage des Kammerrates L 0 a k e r , ob auch die neueste
Reklame , das Radiobild , ausgenützt wird , erklärte Sektionsrat
Deinlein , datz dies bereits geschieht.

Inspektor Schöbe!  von der Bundesbahndirektion Innsbruck
klärte die Umstünde auf . die zum verlchlecbierte.i Wintersahrplan
auf dem Bodensee geführt haben . Er gab nock weitere Aufschlüsse
über den Sommersahrplan 1927 und regte die Führung von
Sonderzügen  von Wien nach Bregenz mit anschließender
Bodenseerundsahrt an . Er erbat die Mitwirkung des Verbandes
besonders bei der Unterbringung der Gäste.

Als Maßnahme für das Jahr 1927 ist die Anschaffung von
Vergrößerungen geplant , die für Ausstellungszwecke und auch
als sonstige Werbebilder Verwendung finden sollen. Im Frühjahr
sollen Kurse für Gastwirtinnen und Gastwirtstöchter abgehalten
werden . Der Ausschuß faßte den Beschluß, den Arbeitsausschuß
mit der Durchführung dieser Maßnahmen zu betrauen , weiter
stimmte der Ausschuß dem Antrag zum Beitritt zum Alpen¬
ländischen Verkehrsbund zu.

Die Wiedereröffnung der Naturalverpflegs-
stakionen in Vorarlberg.

Zu der kürzlich beschlossenen Wiedereräffiuing der Naturalver-
pslegsstationen in Vorarlberg läßt die Vorarlberger Landesregie¬
rung folgende Mitteilung ergehen:

Im Jahr « 1891 wurden „zur Abstellung des Haus- nud Straßen-
bettels und zur Verminderung der Landstreicherei" in 20 Gemeinden
Vorarlbergs Raturalv  c r p f t c g s sta t i 0 n e n errichtet. Diese
Stationen haben sich in der Zeit vor dem Kriege vollauf bewährt.
Im Lause des Krieges stellte üaiin eine Station nach der anderen
ihre Tätigkeit ein, da die Arbeitslosigkeit rasch ei» Ende fand und
die Naturalvtrpslegsstationen kaum noch in Anspruch genommen
wurden. Auch in den ersten Jahren mach dm, Kriege gab es noch
verhältnismäßig wenig Arbeitslosigkeit. Das Bild änderte sich aber
gewaltig, als in den letzten Jahren wegen der Wirtschafts¬
krise  zahlreiche Betriebe stark eingeschränkt oder ganz eingestellt
werden mußten. Von da an wurde Vorarlberg mit arbeitslosen
Reisende» überflutet und die vielen Reisenden wurden bald für die
Bevölkerung m,d die Gemeinden ein« schwere Last. Besonders in
de» Gemeinden, die nicht über entsprechendeUnterkunstsräume ver¬
fügen, stößt die Beherbergung und Verköstigung der Leute immer
wieder auf arge Schwierigkeiten. So haben sich mit der Zeit ganz
unhaltbare Verhältnisse  he raus gebildet, die nur durch die
Wiedereröifnung der Naturalverpflegsstationen beseitigt werdenkörnen.

Es werden daher auf den nahezu einstimmigen Wunsch der Vor¬
arlberger Gemeinden die Natnraloerpslegsstaiionen ihre Tätigkeit

mit Neujahr wieder oufnehmen. In . der Einteilung der bisherigen
Derpflegsbezirke sowie in der Betriebssührung der Stationen erut
leine wesentliche Aenderung ein. Neu ist die Einführung des Wän¬
de r du  che s, mit dem sich jeder Reifende, der d-e RoturaiverMogs-
stationen besuchen will, ausweisen muß. Im Wanderbuch wird jede
Station , die ausgesucht wird, die Ankirnst, die verabreichte Mahlze:!
unb der Abgang in die nächste Station eingetragen . Der Reisende
ist verpflichtet, ein« bestimmte Reiserichtimg einzuhalten, Er muh
ferner zur bestimmten Stunde in der Station eintrcsfen und hat die
Station derart rechtzeitig wieder zu verlassen, daß er die nächste
Station zur vorgeschriebenenZeit erreichen kann. Nichtoorarkberger
Reisende dürfen NÄuvalvsrpslegsstationen höchstens durch drei
Wochen in Anspruch nehmen. Jeder Verstoß gegen di« Dienstvor¬
schriften, besonders die Nichtannahme einer vom Arbaitslösenaw:-'
angebotenen Arbeit hat den Entzug des Wanderbuches zur Folge.

Soll der ehrliche Arbeitsuchende in feinen Bemühungen unter¬
stützt, der Landstreicher aber von, Lande möglichst fern geholten
werden, so muß die Wanderschaft aller aus die Naiuralverpslegs-
stationcn Angewiesenen geregelt und der Aufenthalt der Reifenden
im Lande überwacht werden. Nur so kann die Bevölkerung vor der
Bettelei und sonstigen Belästigungen geschützt werden. Um aber
diesen Zweck voll und ganz zu erreichen, ist es unerläßlich, daß die
Bevölkerung die Behörden bei der Durchführung des Gesetzes nach
Möglichkeit unterstütze. Dies wird in erster Linie dadurch erreicht,
daß alle Bettler  ausnahmslos an die nächsteRatural-
v e r p f l s g s sta t i o n v ex w iefs  n werden, wo sie, wenn dir
Papiere in Ordnung sind, Unterkunft und Verköstigung findenkönne».

itjQütcĉ ufihUunft
„Peer Gynt ".

Ein dramatisches Gedicht in fünf Akten (9 Bildern) von Henrik
Ibsen.  Erstaufführung im Stadltheater am 20. Dezember.

Am Wendepunkt der dichterischen Entwicklung des nordischen
Dramatikers, als er sich aus den Stürmen , Kämpfen und Enttäu¬
schungen der Werdezeit zu seinem eigensten KunWl cmporrang,
entstand „Peer Gynt ", nicht als bühnengemäßes Drama , son¬
dern als romantisch-symbolisch verkleidete Eharakterstnd« , die in
einer verwirrenden Fülle van märchenumrahmten Bildern das
Leben eines selbst-genügsamen, seine besten Kräfte in leerem Genuß
vergeudenden, phantastischen Glücksjägers mehr andeuret, als er¬
zählt. Mag der Dichter in dom Helden seinem eigenen Volk den
Spiegel nationaler Schwächen vvrgehalten haben, Peer Gynts
Wesen spukt in allen phantasievollrn ober Willensschwächen Men¬
schen, daher weitet sich das Gedickt zu allgemeiner Weltgeltung.
Wie dm nordischer „Hans im Glück", wie Grillparzers Ruftan
spielt Peer mit der Welt und ihren Lockungen, verschmäht in
Solveigs Liebe fein wahres Glück und jagt den tollen Abenteuern
der großen WÄt nach, im Wahne „feines Selbstes Kaiser" zrr
werden. Und als Greis hält der Heimkehrende fei» inhaltloses Leben
wie eine häutereiche Zwiebel ohne Kern in der Hand und findet sich
in seiner lauen Halbheit weder für den Himmel noch für die Hölle
reis. Seine Seele müßte als mißratener Guß nochmals in den
Schmelzläffel des Kiwpfgießers, wenn ihn nicht die liebende Treue
Solveigs sterbend erlöste.

Kein Drama, nur « ne Bilderso'ge, ein faustisches, märchenhaftes
Traumspiel, durchwoben von reichem, phitosoMschem Rankenwerk,
verklärt durch die Poesie der Aase- und Solv .' igszencn, wird „Peer
Gynt" stets mehr die Gedanken, als die Sinne anregen, mehr int
dichterischen Wort bei der Lektüre, als aut der Bühne wirken, da
den ötnjcfricn Bildern die verbindende» Fäden einer sorlfchreiten-
den Handlung fehlen.

Dem Innsbrucker Stadkrheater, bezw. seinem Oberspielleiter Fried¬
rich Fambach  ist die Ausnahme von „Peer Gynt ", einem der
schwierigsten szenischen Probleme der modernen Bühne , hoch anzu-
rrchnen; der bei oller Bonicksichtigung unve>rmeidlicher .Hemmun¬
gen anerkennenswerte küiMerifche Erfolg war der Lohn des mit
uneirdlickzen Mühen verbundenen Wagnisses. Im Mittelpunkt des
'klbmds stand Hanns S chö b i n g « r, der als Peer Gynt fein Talent
in der Feuerprobe einer außerordentlichen Leistung bewährt hat.
Das stürmische, leidenschafÄiche Dränge» des jungen Gynt , das Auf¬
brechen seines guten Herzens am Sterbebett der Mutter , die er auf
geflügeltem Phantasiegespann in die Ewigkeit geleitet, die unbe-
kümmerte Genußsucht des Abenteurers spiegelt« sich ebenso ein¬
heitlich und naturhaft in feiner Darstellung w>ie die lebensmüde
Sehnsucht und das verzweifelte Ringen des Alten um seine ver-
meiMichc Eigenart mit dem Knopfgießer. Gelegentliche mimische
iiebertrelbiingen halten wir dem jugendlichen Feuer des Spieles
zugute, das dein Typus der Gestalt entsprach. Gisa Ott als reso¬
lute, doch besorgte Mutter Aase war in der Tterbefzene von er¬
greifender Wirkung, solveigs hold:r Zauber strahlte in Lizzi
Waldmüllers  Darstellung wolst erst aus den letzten Szenen,
wie soll aber mich dir junge Operettensoitbrelto so ohneweiteres den
Weg zu leidvoller Nord'andliebe finden. Franz Haas  blieb als
Schmied Aslak ziemlich äußerlich, trug aber als Knopfgießer über,
raschend kräftige Züge. Viktor S a x ! balanzier ê den verrückten
Dr. Begriffenfeldtauf der Nadelspitz« grotesker Dialektik und gal: dem
höllischen Pastor einen Zug diabolischer Skepsis, Gco Le Bret
machte den Trollkönig zu einem weinerlichen Doore-Alten, Friedlich
izambach  sprach den fremden Passagier mit geheimnisvoller
Realistik. Als junge und alte Grüns war Mara Reutter  von
ausgezeichneter Wirkung, ebenso fand Grete Rittersheim  in
Vertretung der erkrankten Grete Reich für A-nitras sinnlichen Tanz
reizvolle Formen . Die Ingrid spielte Frndl Spörr  sehr gut.

Die schwierigstedramaturgische 'Arbeit hat der Regisseur Fam¬
bach geleistet: er zog die Dichtung in neun Bilder zusammen, die
ziemlich rasch aufei-nanderfolgten, von der wundervollen Griegschen
Musik — das Orchester dirigierte Kapellmeister Kreinpl — umrahmt.
Die kaleidoskopartigen exotischen Szenen hätten wohl in stilisierter,
nicht zu realistisch gefärbter Darstellung künstlerischer und träum -.
Hafter gewirkt, immerhin boten die winterlichen Waldszenen, dann
das berühmii Bild Aases Tod und die lollektiu vereinigten Schluß¬
szenen auch dem Auge ftimmANgsreich»en Genuß.

Ob es zweckmäßig war, die beiden afritantfdjcn Szenen, zu denen
dem Publikmn jede Verbindung fehlt, zu bringen, bleibe dahin¬
gestellt. vielleicht hätten die Szenen , die Peer Gynt als Kaufmann
und Händler charakterisieren, das Verständnis mehr erleichtert. Daß
neben dem Geiungenen 3. B. die ägyptische Sphinx kitschig porträtiert
war und die Schifssszone, bei der das Schaukeln des Schifies durch
Zwei Vochängc, die wir «in« Ziehharmonika ausfahe», verunglückte
und auch der Scheinwerfer sein Amt nicht sehr exakt Missiihkto, seinur als leicht >beh«ibbar erwähnt.

Vermochte das Publikum auch der Dichtung nicht mit vollem Ver¬
ständnis zu folgen, io lohnte cs doch -die Hauptdarsteller , die ihr
Bestes baten, mit lebhaftem Beifall. Der „Peer -Gynt "-Ab>nrd
unseres Stadltheaters ist als liloranische Tai einzufchätzenund mag
der Direktion « ich ein Beweis sein, wie viel ans unserem Personal
herauszuholen ist, wenn dankbare literarische Aufgaben seine darstel¬
lerischen Kräfte emregen. ‘ p

*

— Stadttheater Innsbruck. Mittwoch abends halb 8 Uhr „Peer
Gynt" von Henrik Ibsen, Musik von Eduard Grieg. Donnerstag
abends halb 8 Uhr des große» Erfolges wegen zum vierienmale
„Peer Gynt ". Freitag geschloffen. Samstag nachnüttags zu °r-
inäßigten Preisen „Die Frau ohne Kuh", Operette von Wa. w
Kollo. Abends 8 Uhr zum erstenmal« der große Operettenersolg
des Theaters an dor Wien „Die Zirkusprinzefsin" von Emmerich

t
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Knlimlm. Souarag m>ch>tttags zu ermäßigten Preisen „Adieu
Muni ", Operen« vvu Ralph Benatzky. Abends 8 Uhr zum Ĥtfitert’
>uale „Die Zirk-us-prinzessin". Der Vorverkauf für int  Weihnachts»
vorftellungen hat bereits begomien. Freitag findet der Vorverkauf
mir von halb 10 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags statt. Der
Vorverkauf an Werktagen findet in der Zeit von halb 10 Uhr vor--
mittags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis
7 Uhr abends (an Song » und Feier-tagien in der Zeit von halb
10 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags
bis 7 Uhr abends) im Theater statt. Die Direktion hat als Weih¬
nachtsgeschenke Theaterkarten in Form von Bücheln zu 25 Prozent
Ermäßigung , die alle Platzkategorien umfassen, und bis Weihnachten
an der Theatertageskass« erhältlich find.

— Theaterabend in St . Nikolaus. Am Sonntag den 28. d. M.
findet im Arbritsrinnenheim , Jnnstraße 107, um 8 Uhr abends vom
katholischen Burschenverein «Edelweiß" ein Theaterabend statt mit
drei Schwänken: „Dien-erißnmnheiten", „Der Geisterst-ndent" und
„Der missglückte Pscrdehand-el".

--- Line Karl-Hans-Ltrobl -premicre in Graz. Vor einigen Dagen
fand im Grazer Stadt r-heater die Uraufführung des Schauspiels von
Karl Hans Strobl „S a n d" ftefct. Strobl hat die Gestalt des
burfchenschastlichMAttentäters , dessen Tat , die Ermordung des
russischen Staatrrates Kotzebue, in Deutschland die größte Teilnahme
und Aufsehen Wkegle. aus dem Heroischen ins Menschliche gestaltet,
dabei das wirkliche Geschehen mit visionären Bildern durchsegt. Die
Aufführung im Grazer Stodttheater , uni die sich-besonders der Dar.
fteller des Sand Erich Stromer verdient gemacht hatte» war ein
großer Erfolg.

Sutnen+Gpoct+Gpiel
Der Radrennklub „Tirol 1825" hiell, wie uns berichtet wird, a>m

12. d. M. feine diesjährige Jahreshauptversammlung ob. Nach
kurzer Begrüßung berichtete EH-reunorstaird Franz M a i r über die
Tätigkeit des Vereines im letzten Jahre . Die Neuwahl hatte fol¬
gendes Ergebnis : Ehren Vorstand Franz Mair wurde einstimmig
zum 1. Vorstand wieüergewählt. 2. Vorstand Veit Plörer , 1. Schrift¬
führer Hugo Jäckel, 2. Schriftführer Paul Valentiivitsch. Kassier An¬
ton üadstätter , 1. Rennfahrwart Vinzenz Plörer . 2. Re-nnfahrwart
Josef Kröll, 1. Tourenfahrwavt Fritz Ru epp, 2. Tour-enlsahrwart
Joses Narr . Jeugwart Rudolf Liedoll, Kasserevksoren Georg Ruepp,
Richard Mair , Kneipwart Josef Narr , Beiräte Ernst Wölk. Fritz
lRuepp und Viktor Ruepp, Delogierte Franz Mair , Veit Plörer
und Hugo Jäckel, Fähnrich Georg Ruepp, Junker Josef Kröll, Vin¬
zenz Plörer , Sportausschuß : 1. und 2. Vorstand, Rennfahrer und
alle 1. Fahrmarte , Hornwart Richard Mair.

Wintersport -Nachrichten.
InnsbNicker Lislaufverein . Der Winterbetrieb wurde am 14. De¬

zember eröffnet; ausserdem war die Eisbahn noch am vergangenen
Freitag und Samstag bei minder gutem Eise offen. Der Besuch
war jedoch an allen drei Tagen sehr gut, obgleich mir die «ine Hälfte
des Platzes benützbar war . Trotz grösster Anftregimgen konnte bei
den geringen Kältegraden eine bessere Eisfläche nicht hergestellt
werde». Es wird uns noch mitgestllt, dass die Kasse am 22. d. M.
zur Lösung der Schülerkarten vmi 3 bis 6 Uhr nachmittags ge¬
öffnet ist.

Vereins-Skirennen des Innsbrucker Athletiksportklubs. Am Sonn¬
tag den 16. Jänner findet das Skiremre-n des I . A. C. über die
Strecke Hcikigwaffer-—Amras statt. Das Rennen wird in folgenden
Klassen aus getragen : 1. Klasse Sporlfahrer . 2. Klasse Fortgeschrittene
3. Klasse 'Anfänger ; 1. Klasse Jugend (16 bis 18 Jahre ), 2. Klasse
Jugend (14 bis 16 Jahre ) und Damen. Nennungen werden ent»
gcgengenommen jeden Mittwoch im Bereinsabenid (Gasthof ,,'Ncu-
pradl ") und täglich im Sporthaus Hummel bei Herrn Zedrosser.
Ncnnnngsschluß: 12 Jänner . Nenngeld 1 8. für Jugend 50 g.

Die österreichische Damen-Mcisterfchast im Kunstlaufen findet am
Donnerstag den 6. Jänner in Innsbruck an» hiesigen Eislaufpkatze
statt. In Verbindung damit werden internationale Herren- und
Damen-Junwrcn -Kunftlaufen und ein internationales Paarlaufen
ausgetragen . Heute langte beim Verein die Nachricht ein, daß dis
fünffache Wcltmoistcrin Herma von Jaross - Szobo  den Titel
der österreichischenMeisterin verteidigen und in Innsbruck starten
wird. Zugleich wird die Weltmeisterin im internationalen Paar¬
laufen mit ihrem Partner Ludwig Wrede,  mit dem sie im Jahre
192-5 die Weltmeisterschaft im Paarlaufen errungen hatte, starten,
wofern es der (steiiindheitsznistanddes Herrn Wrede gestattet. Cr
ist nicht ausgeschlossen, dass das Kunstläuferpaar Scholz - Kaiser
vom Verein Kunsteisbahn Engeln,auu in W i c n hier auftreten wird,
wodurch das zweit» und drittplacisrte Paar der vorigen Weltmeister¬
schaft in Berlin  gegeneinander kämpfen würden. Den Inns¬
bruckern böte sich dann die seltene Gelegenheit, eine neue Auflage
der vorjährigen Weltmeisterschaft für Damen und im Paarlaufen zu
sehen. Sicher ist auch der Start der jugendlichen ISjährtgen Wiener
Kunstläuferin Frl . Fritzi Burger, ine  sich ebenfalls um die öster¬
reichische Danienmeistcrichaft bewirbt und zu den besten Hoffnungen
berechtigt.

Lröfsnnngs -Rodelrennen in Igls . Es wird uns berichtet: Der
S, >ortoereiu Jgls hielt am letzten Sonntag fein Eröffnungs -Rddel-
rennen auf der Strecke Heiligwasser—Jgls ob. Das Rennen verlies
ohne jeden Unfall. Die Preisverterlung fand im Gofthof „Altwirt"
statt. Resultate: Dameneinsitzer: Frl . Life Lantschner,  Inns¬
bruck, 6 Minuten 46 Sekunden, beste Zeit des Tages, 1. Preis;
Frau Hedwig P furtf che ller,  Jgls , 7 : 53. Herreneinfitzer:
1. Pcrathoner,  Innsbruck , 7 : 12; 2. Hans Konstamini, Inns¬
bruck, 7 : 1-5; 3. Jofef Jordan , Jgls , 7 : 32; Heinrich Biedermann,
Trostpreis . Der Eislaufplatz und die Rodelbahnen sind im besten
Zustand . Nächstes Rennen : Bobrennen am 26. Dezember auf der
Bobbahn des Sportvereins Jgls.

Vom Wintersport in Schwaz. Es wird uns berichtet: Der Skiklub
Schwaz hat für diesen Winter iin Kellers och- und Gilfertgebiet je
eine Hütte auf der 'Alpe Lamark  und auf der Alpe La vaster
gepachtet. Diese Hütten stehen gegen eine Hüttengebühr von 2 8
zur Nächtigung zur Verfügung, wie auch der Wint-errau-m der Sek¬
tionshütte am Kcllerjoch. Schlüssel sind beim Kaufmann Hugo
Prem  in Schwaz erhältlich. Die Sprungschanze des Skiklubs
Schwaz ist fertiggestellt und der Benützung übergeben. Sie befindet
sich in Stadtnahe und dürste Sprünge bis zu 40 Meter zu lassen.
Nachdem die Schanze von Fachleuten als erstklassig begutachtet
wurde , wird für de» am 30. Immer 1927 vom Skiklub Schwaz ver¬
anstalteten Sprunglauf eine rage Beteiligung erwartet.

Skikurse des Mnkerfportvereines Zillertal. Der Wintersport ver¬
ein Zillertal teilt mit. dass der geprüfte Skilchrer Merhod Sch ei
ber aus Gurg-l ad 23. Dezember in Zell  am Ziller ständige Sk-i»
ku-rse für Anfänger und Fortgeschrittene, sowie Spruugknrse aus der
Zellbekyschcmze abhält . Für Mitglieder des Wiirtersportveremes
Zillertal kostet ei» sechstägiger Kurs 4 8 und für Nichtmitglieder
8 8 . Der erste Kurs beginnt am 23. Dezember. 'Anmeldungen sind
zu richten an den Wintersportoerein Zillertal in Zell am Ziller,
Schriftwart Martin Kerber,  Lehrer in Zell ani Ziller. Die Zell¬
bergschanze wurde nach Weisungen von nnerkannren erstklassigen
Fachleuten behufs Erreichung grösserer Sprungweiten umgebaut.

von der Adolf-Pichlerhütte. Der Akademische Alpenklub gibt be-
kanni, dass die Adolf Pi chlor Hütte  tu -den Kalkkögeln im
Winter 1926/27 dem allgemeinen Besuchen i cht zugänglich und mit
einem Privatschloss versehen ist.

Das Nakursrsnndehcms am Padastcrjoch ist von, 24. Dezember
bis 3. Jänner 1827 geöffnet und -bewirtschaftet. Auskünfte werden
erteilt täglich von 5 bis 7 U>hr abends in der Gefchäftsstelle, Salur-
nerstraße 2, Tür 2. Dort können auch die Schlüsselfür die Tribuloun-
hü'tte behoben werden.

Schnee - und Wetterberichte.
Mitgete-llt vom Landesverkehrsamt.

Igle : — 1 Grad, SchneefcÄ, 30 Zentimeter Neuschnee aus guter
Grundlage, Rodelbahn gut.

hall i. T.. Tulser hütke: 35 Zeiitim-eter Neuschnee auf gm-er
Unterlage.

Voldenvildbad: Schnecsall, Schneehöhe zirka 30 Zentimeter,
Rodelbahn sehr gut.

kihbühel : — 1 Grad, andauernder SchneefaA, im Tal 30 Zenti¬
meter, in den 5)öl>«n 80 bis 100 Zentimeter Pulverschnee.

kösfen: — l Grad, Schneesall, Schneehöhe im Tal 25 Zentimeter,
in den Höhen 60 Zentimeter, Sktsöhr« gut, Rodelbahn schr gut.

kühiai : — 8 Grad, klar, 60 Zentimeter Neuschee aus 30 Zenti¬
meter Altschnee, 'Absahrbar bis Ostz, bester Ausstieg von Oeg.

Obladis: — 3 Grad, 40 Zentimeter Neuschnee, starker Schneefall,
Rodelbahn benützbar, ständige SM -urse.

Sk. Christoph am Arlberg.- — 6 Grad, leicht bewölkt, 2 Meter
Neuschnee auf 50 Zentimeter Altschnee.

Die Rache des Landstreichers.
Innsbruck, 22. Dezember.

Der 41jährige Hilfsarbeiter Jofef Bald auf  aus Bichlbach bei
Rsutte ist durch se.u Lan-dstreicherieben schon wiederholt mit den
Gesetzen in Konflikt gekommen; die Liste seiner Strafen , unter denen
besonders viele 'Abstrafungen wegen Gewalttätigkeiten Vorkommen,
ist nicht klein. Am 19. Oktober kam Baldauf nach Oberndorf (Be¬
zirk Kitzbühel), wo er bei verschi-edenen Bauern um ein Nachtquartier
bot. Wegen feines unziemlichen Benehmens wurde er aber von
allen Bauern abgewiesen. Das brachte Baldauf recht in Zorn ; er
»'.achte ans feinem 'Aerger auch kein Hehl und stieß allerlei
Drohungen gegen die Bauern aus . Um sich au ihnen zu rächen,
begab sich Baldauf zu einem etwa einen Kilometer von Oberndorf
entfernten, neben dem Steinbergba -ner-nanwesen liegenden Heu¬
st ad !, der dem Bauern Jofef F -oidl  gehörte und steckte durch die
Ritzen der Bretterwand die Heu Vorräte tu Brand . -Das Feuer wurde
noch in feiner Entstehung vom Bauernsohn Jofef 5) och f ilzer,
der mts feinem Fahrrad von Oberndo-rf gegen Kitzbühel fuhr, be-
merkt. HochsÄzer machte die Bewohner des Steinbergbauetn-
nmvsfens auf den Brand aufnrsrksam und half ihnen bei der Be¬
kämpfung des Feuers , das auch bald erstickt werden konnte. 30 Kilo-
grmnm Heu waren allerdings ein Raub der Flammen geworden
und etwa 150 Kilo wurden fo verdorben, daß sie nur mehr als
Streu verwendet werden konnten. Während der Löscharbeit im

Bei verdorbenem Magen » Darmgärungen , üblem
Mmrdgeschmack, Stirnkopfschmerz» Fieber , Stuhlverhal¬
tung, Erbrechen oder DnrchfM wirkt schon ein Glas
natürliches „Franz -Josef "-Bltterwasser sicher, schnell urrd
angenehm. Namhafte Magenärzte bezeugen, daß sich der
Gebrauch des Frarrz-Josef -Wassers für den durch Essen
und Trinken überladenen Ernährnngsweg als eine wahre
Wohltat erweist. ü-M Hi
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PLÄTTEN
Eckhaus Museumseite

Stadel -des Foidl wurde bemerkt, dass auch aus dem etwa 140 Schritte
emfernt stehenden Heustadel des Bauern Sebastian Hetzen -a u e r
Flammen schlugen. Mir Hilfe von Leu-ieu. die aus Oberndorf herbsi»
gee-ilt waren , konnte man auch dieses Brandes bald Herr werden.
Hochfilzsr ni-adzt-e sich nadi d-er Löschung des Brandes arrf den Weg
n-ach Oberndorf, um die Anzeige wegen der offenbaren BraNdleguir»
gen zu erstatten. Auf seinem Gange traf Hochsilzer den Baldauf.
den er als jenen zudringlichen Lo-ndstreicher crkan-me, der nach
seiner Abweisung Drohungen gegen die Bauern ausg-estoßen hatte.
Dem Hochfilzer kam Baldaufs Anwesenheit in -der Näh« des Brmrd«
pl-atzes sofort verdächtig vor und er machte die Gendarmen Such
darauf aufmerksam. Baldauf wurde noch in der gleichen Nacht in
einem unweit des Brandplatzes stehenden Heustadel zusammen mit
einem Zigeuner schlafend an-getrofsen und verhaftet.

'Aus verschiedenenA-eußerun-gen, die Baldauf bei feiner Ei-Mefe-?
rnng den Gendarmen gegenüber »»achte, war mit Sichevhmt zu
schlteßon, dass er m i t 2lb sicht beide Brände gelegt habe. Bor dem
Schöffengericht (Vorsitz Hofrat Dr. B -e y r -e r). vor dem sich Baldauf
gestern wegen der Anklage des Verbrechens der boshafterr Sach-
befchädignng zu verantworten hatte, schützt« er allevdiirgs vor, voll-
trunken gervefen zu sein, so daß er sich an gar nichts mehr erinnern
könne. Nur dem Umstande, dass das Feuer keine grösseren Dlinen
sionen angenommen hat und daß der Brand offenfichtlich nur aus
dem Grunde gelegt worden war, um sich an den Bauern durch Be¬
schädigung ihres Eigentums für die Berwelgerung eines Schlaf¬
platzes zu rächen, vevdankr es Baldauf, daß er nicht wegen Brand¬
legung vor di« Geschworenen gestellt wurde. Der Berteldiger, Dok¬
tor Jefche nag,  stützte sich darauf , -dass kein objektiver Beweis für
die Täterschaft des Baldauf vorliege nnd beantragte einen Freifpruck).
Das Gericht erkannte den Angeklagten aber im vollen Umfange der
2lnklage schuldig und verurteilte ihn zu einer Kerkerstrafe von zehn
Monaten.  Als erschwerend wurde angenommen, daß bei Aus¬
breitung des Feuers auch Menschenleben nnd das nahe gelegene
Sleinbergbauernanwesen in Gefahr geraten wäre.

Der EhrenbeleiöigNngsprozeß Funder -Gruber.
Aus Wien  wird berichtet:
Vor dem Strafgericht Wien fand , wie kurz berichtet, in der

vorigen Woche die Verhandlung über die Ehrenbeleidrgungsklage
statt , die der Herausgeber und Chefredakteur der „Reichspost"
Dr . Friedrich Funder  gegen den seinerzeit entlassenen Redak¬
teur dieses Blattes Karl G r u b e r angestrengt hatte . Gruber
hatte nämlich in einem am 1. Septeniber an den Redaktionsaus¬
schuh gerichteten Brie ? behauptet , dass Dr . Funder ein bestech¬
licher Journalist  sei . In der von einigen Wochen stattge¬
fundenen Verhandlung hatte Gruber erzählt , daß im Frühjahr
mehrere Redakteure her „Reichspost", darunter auck) er selbst, ein
anonymes  Schreiben bekommen haben, in dem, unter Hinweis
auf die Affäre Weih tm „Abend", erklärt worden war , die Redak¬
tion der „Reichspost" habe keinen Grund , sich über diese Affäre
derart aufzurcgen , denn es fitze in der „Reichspost" ein Mann,
der von einem Heereslieferantcn bestochen  worden
sei. Er sei der Sache nachgegangen nnd habe von Redakteuren
gehört , daß es sich um die Angelegenheit des Fabrikanten Ed¬
mund Beck handle , der im März 1916 beim Rtilitärgericht einen
mehrtägigen Prozess wegen Lieferung schlechten Tuches
hatte . Kurz vor dem Urteil sei ein Abgesandter Becks in der
Redaktion der „Reichspost" erschienen und habe dort zuerst von
dem Nachtredaktenr verlangt , den Prozeßbericht zu unterschlagen.
Es fei erzählt worden , daß dem Nachtredakteur 100.000 Kronen
angeboten worden feien, welches Angebot der Redakteur jedoch
ablehnte . Der Abgesandte sei dann zu Dr . Funder  gegangen
und tatsächlich sei der bereits gesetzte Prozeßbericht aus dem Satz
genommen worden , lieber Befragen des Klagevertretrrs sagte
Gruber,  daß Dr . Funder 100.000 Kronen bekommen habe, da¬
mit der Bericht nicht erscheine. Zur Führung des Wahr¬
heitsbeweises  war seinerzeit die Verhandlung vertagtworden.

In der Zwischenzeit hat Dr . Funder in einem Schriftsatz seltt
Verhalten in dieser Affäre genau geschildert. Nach seiner Dar¬
stellung sei gegen Mitternacht vom 6. auf den 7. März 1916 öer
Nachtredakteur W y s l o u z i l zu ihm gekommen und habe ihm
den Besuch eines -Herrn angekündigt , der für die Unterlassung
der Veröfsentlichung des Prozetzberichtes eine Geldsumme ange-
baten habe. Wrisloriztl habe ihn abgewresen. Bevor Dr . Funder
sich noch zu dem Besuch äußern konnte , sei der Besucher schon in
der Türe erschienen und stellte sich als Dr . Otto Beck vor . Dr . Beck
erzählte dann , daß vor dem Wiener Militärgericht ein Prozeß
gegen seinen Bruder Edmund Beck schwebe. Es fei mit einem
Freispruch zu rechnen. Er bitte , den Prozeßbericht nicht zu ver-
öfsentlichen, bevor das Urteil nicht erflofsen sei.
Dr. Funder habe zunächst das Ansuchen a b g e l e h n t. Dr . Beck
bemerkte aber daraufhin , daß sämtliche Wiener Blätter , ein¬
schließlich der „Arbeiter Zeitung ", ihm bereist zugesagt hatten,
den Abschluß des Prozesses abzuwarten . Taraushin habe Dr . Fun¬
der sich bewogen gesuhlt, den Bericht zurückzustellen. Mittlerweile
wurde er in den Setzersaal berufen . Als er zurückkehrte , habe
Dr . Beck gebeten , für eine öffentliche Sammlung  der
„Reichspost" einen Betrag widmen zu dürfen . Dr . Funder habe
dies zurückgewiesen,  worauf Dr . Beck gesagt habe : „Seien
Sie kein Narr ." Er habe einen grünen Zettel auf den Schreib¬
tisch geworfen nnd sei davon geeilt . Der Zettel war ein Scheck
auf 100.000 Kronen . Dr . Funder habe sofort dem Chefredakteur
Thaler das Vorgefallene mitgeteilt . Man wollte auch den Bericht
veröffentlichen, doch sei dies wegen der vorgeschrittenen Nacht¬
stunde nicht mehr möglich gewesen. Am nächsten Morgen habe
Dr . Funder den Scheck dem Verwaltungsdirektor Franz Bern¬
ecker  mit dem Auftrag gegegen, ihn sofort dem Beck zurück-
znstetten, was auch auch noch am gleichen Vormittag geschah.

Im Laufe des Bcweisverfahrens ergaben sich keinerlei Slnhalts-
punkte stir die von Gruber ausgestellten Behauptungen . Das Ge¬
richt sah den Wahrheitsbeweis als mißlungen an und verurteilte,
wie berichtet, Gruber " zu einer Geldstrafe von 100 Schilling . —
Der Angeklagte Gruber hat gegen das Urteil berufen.

Verhandlungen vor dem Landesgeri6)l
Feldkirch.

Feldkirch, 20 Dezember.
Am 11. November d. I . wurdeir ans eme-m Zimmer der Maria

Hacler in Feldkirch von zwei Hcrndwerksburschenein Rucksack und
einem bei ihr mohnhaft gewesenen Mieter ein Jackettanzug, ein
Sommeranzug , ein Raglan , eine Hose und noch andere Klsidrm-gs-
stücke von beirächilichcm Werte geftohlsn. Als Täler wurden der
1905 zu Zwettendorf bei Marburg gebaren«, nad, St . Margarethen
in Jugoslawien zuständige Mechaniker Friedrich K irdisch  und ein
gewisser Bibitsch  ermittelt . Kirbisch, der die gestohlenen Kleider
nur einen verbättnisinäßig niederen Preis unweit Feldkirch ver¬
äußerte, wurde schon am 22. November von der Gsndarmerle Blu-
denz verhaftet und eingeliefert. Cr ist des Diebstahls der ange¬
führten Sachen geständi-g; diese konnten auch wieder z-ustandegebracht
werden. Kirbisch wurde vom Landesgeoicht Feldkirch zu zwei Mo¬naten Kerkers verurteilt.

Paul Weber  aus Wien stahl im Oktober vorigen Jahres dem
Ludwig Holzmann in Frojach bei Murau in Steiermark einen Geld¬
betrag uon H Schilling, eins Wollweste, eine Mandoline sowie
Schuhe und Strümpfe . Am gleichen Tage ließ er bei Heinrich Her-
inanu in Frojach einen Varbetrag und verschiedeneandere Gegen-
stände mltgehen. Im heurigen Jahre stahl er einem bis nun noch
Unbekannten ein Fahrrad im Werte von 150 8. Er erhielt hiefücdrei Monate Kerker
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Der Versicherungsagent Karl Rüdiger  veruntreute der Ver-
sicherlmgsyefellschaft„Phönix" in Jnnsbnick einen Betrag von
1299.26 8 und einem Agenten aus Dornbirn 100 8 . Die Strafe
lautete auf vier Monate schweren Kerkers.

Das Händlerpaar Johann Georg Man z aus Reith bei Seefeld
und Johanna Maier  aus Räubers entlockten in betrügertscher Ab¬
sicht verschiedenenKa-iisleuten Stoffe und sonstige Hansterwaren im
Betrage von über 1000 8. So schädig!« Monz zwei Kauf teure um
685 8 und Johanna Maier einen Karrfinirnn um 164 Rentenmark.
Maier lockte auch zu Börles bei Jnnnenstadt eine Fuchsstute >m
Werte »cm-710 Rentenmark heraus , für welche sie eine Anzahlung
non 100 Renteninark leistete. Auch noch kleinere Betrügereien, die
zusammen rund 50 Rentemnark ausmachen, lieh sie sich zu Schulden
kommen. Die beiden Angeklagten sind der ihnen zur Last gelegten
Betrügereien zum Großteil geständig. Beide wurden wegen Be¬
truges schuldig erkaimt; Monz  zu drei Monaten schweren Kerkers
und Johanna Maier  zu vier Monaten Kerkers verurteilt.

Sin[ttifntionellps MMMMtkll.
Der Gattenmördcr Wimpassinger freigesproän».

Wien. 22. Dez. sPriv .s Der Mordprozeh gegen den Gatten¬
mörder Johann Wim . st asjsin ger,  dessen Bluttat wegen der
grauenhaften Begleitninstäirde großes Außchm erregt hat, hat mit
«ine:n geradezu sensatiouellen Urteil geendet. Wnnpassinger mußte
nänüich, obzwar er der Tat vollständig geständig war, auf Grund
des Geschworeneuverdiktes f reig ef  p ro  ch en  werden . Die Ge¬
schworenen Iiabcn die Haupriragen auf Mord. Blutschande, Bersüh-
ruirg zür Unzucht einstimmig verneint,  die Eventual-sra-ge
auf Totschlag «-instimmig bejaht,  di« Zusatzsrage auf Notwehr ein-
fti-mmig verneint,  die Frage aus Uederfchreitu-ng der Notwehr
bejaht,  die Frage aus fahrlässige Tötung merkwürdigerweise mit
acht Stimmen verne  in t.

Der VorsitzendeR a m s a u e r war von dem Verdill der Geschwo¬
renen dermaßen betroffen,  daß er am ganzen Kärger zitterte
irnd nicht fähig war , de» Enthaftungs -schein für Wnnpassinger zu
schreiben. Es dauerte eine geraume Zeitz bis er sich soweit gefaßt
hatte, daß er seinen Namenszug unter das Dokument setzen konnte.
Gin Teil des Publikums brach in Bravorufe  aus , die von dem
übrigen 'Auditorium mit Pfuirufen  beantwortet wurden.

Wimpaffiniger brach in Tränen  aus und küsste seinen Verteidi¬
ger. Wimpassin ger wurde sofort aus der Haft entlasse».

Es hat den Anschein, als ob di« Geschworenen sich weder über den
Sinn -der Fragestellung nach über die Folgen ihrer Antwort im
klaren gewesen sind. So schwer diese Annahme fällt, sie hat bei der
verguickten Fragestellung des N-otwchrkiAnplexes offenbar eine V er-
wirrung  bei den Volksrichtern hervorgerufen, so daß aus diesem
Irrtum das ganz unerwartete und das Rechtsempiinden aufs
schwerste verletzende freispkechende Urteil erfolgte. Die Absicht der
Geschworenen war offenbar, milde zu sein, doch wahrscheinlich haben
sie sich den Grad der Milde nicht in diesem Ausmaß vorgcstcllt.

Verletzung der Koalitionsfreiheit.
Mieit , 21. Dez . Tie Ankcrbrotfabrik klagte den Freren

Gewerkfchasisverband ans Feststellung, daß sie nicht ver¬
pflichtet sei, die bei ihr beschäftigtenArbeiter, die aus den
Organisationen , die einenKvllektivvertrag mitalbgeschlossen
haben, beziohmigsweise diesem beigetreten sind, ausgetreten
waren , aufzukündigen und bcgriindcte die Klage damit,
daß eine vertragsmäßige Berpstichtung zur Entlassung von
Arbeitern wegen Austritt aus den Organisationen gegen
die guten Sitten verstoß  e, ivcil durch eine der¬
artige Vertragsbestimmung ein mit der Koalitionsfreiheit
nicht zu vereinbare über Zwang , sich zu organisieren oder
organsiert zu bleiben, auf die Arbeiter ausgeübt werden
würde.

Das standcsgenicht Wien entschied, cs sei die Klage a b-
üuw eisen.  Ter gegen das Urteil von der Ankerbrot¬
fabrik eingebrachten Berufung gab das Oberlandesgericht
Wien statt,  indem es entschied, es wird festgestellt, daß die
Ankevbrotfabrik dem beklagten Verbände gegenüber nicht
verpflichtet sei, den Dienstvertrag mit jenen bei ihr beschäf¬
tigten Arbeitern aufzulösen. Tas Berufungsgericht ge¬
langte zur Annahme, daß die erwähnten Bestlmmungen
des Vertrages insoferne gegen die guten Sitten verstoßen,
als dadurch die gesetzlich gewährleistete K'oalitions-
f .re i h c i t verletzt  und unter den gegebenen Umstän¬
den die wirtschaftlicheExistenz des Arbeitnehmers schwer
bedroht würde.

MuäallecSBelt
Die Tragödie des verschütteten Brunnen¬

gräbers von Steyregg.
Das Schicksal, dem der Brannengräber Gamsjäger  am

Freitag in Steyregg  verfiel . Hot kaum seinesgleichen. Tragödien-
’Haft find, so lesen wir in der „L. T.", die sechzig Stunden , die seit
dem Augenblick, in dem der Bodauernswertc von « chotter und
Betonstücken in der Enge der untersten Brunnenringe eingeklemmt
lvurdo, verstrichen find, und draniatifch waren sie bis Samstag
abends : dann gab man die Hoffnung, de» Verschütteten noch lebend
ans Tageslicht bringen zu können, auf. Dis Rettungsarbeit ging
seither schleichend und langsam dahin, denn Saud und Schotter sind
in ihren. Drängen und ihrer llnrastz der Schwere zu folgen, tückisch.
Je näher sich der Spaten in der Hand des Pioniers an  den Ver¬
unglückten herainorbeitet, desto gefährlicher wird für die Bergungs-
mannschaft und für de» Gefangenen selbst — sofern er noch leben
sollte — die Lage.

Neben dem .Bahnhof Steyregg ist eine kleine Kolonie von Neu¬
bauten aus dem Boden gewachsen. Bei einem dieser jungen Häuser,
dessen Eigentümer »rst vor einem halben Jahr aus Linz hieher
übersisdelte, um die alten Tage in Ruhe zu verbringen, ereignete
sich das Unglück. Der Brunnen war Freitag bereits fertig: inan
hotte schon Wasser und Gamsjäger wollte, avbeitseifng, wie man
ihn schildert, letzte Hand ans Werk legen, nämlich zu tiefst im
Brunn « ,lchackst die lärchtznen Taube» der Holzbottich, mit der die
noch unter immer enger werdenden Betonringe obschlicßen, ein-
treiben . Di« Ringe scheinen, wenigstens der Tiefe zu, früher als
Massig ihrer sogenannten Blechschabl-o-nen, mit denen sie Form
erhalten, entkleidet worden zu sein. Das hatte zur Folge, daß sich
der innerste, etwa 60 Zentimeter hohe Ring loste, in Brüche ging
und den, bedauernswerten Arbeiter den Fuß- klemmte. Damit hatten
Schotter und Sand Luft — daß sie dev, Unglücklichen bis über die
Knie hma-uf einschlossen, war das Werk eines Augenbl-icks. Der Haus-
eigentünrcr faß um diese Zeit — es war sechs Uhr abends — in der
Küche, als ihn der Brunnenmeiste-r oufschreckie mit dem Ruf : „Ge-
schwind, geschwind Kerzen herw (Die mit einem Lcitungsdraht in
dsn Brunnen hi nab geführte Glühbirne, mit der Gamsjäger arbeitete,
war in Trümmer gegangen ) Man ging sofort an die Re-tmng. An-
songs sah die Sache cinsacher mis, aber cs kam anders . Man holte

schließlich, da der Verunglückte laut um Hilfe schrie, den Arzt, hilfs¬
bereite Männer , Feuerwehrleute und Sanität an - D.'rrca -g, und
und nun begann

ein Wcltlouf mit dem Tode.
der den Verschütteten bedrohte. Die Arbeit, ihn zu bergen, war
überaus schwer. Denn die Enge des Brunnenschachtes, desiei, innere
Lichte von oben nach unter iminer kleiner wird , läßt keine_Ellen¬
bogenfreiheit zu. Jede Sekunde war kostbar. Aber es verstrichen
Stunden und trotz schweißvollerArbeit gelang cs nicht, Gamsjäger
aus seiner Loge zu befreien. Roch vor 11 Uhr nachts hatte ihn ein
beherzter Mann , der, mit dem Kopfe nach unten,  zu dein
Hilferufenden adgefeilt worden war, bis zu den Hüften mit einer
Boggerschauscl mühsam ousgegrabeii und ihm um den Leib einen
Gurt gelegt; man wollte den Bedauernswerten gewaltsam seiner
nassen Falle «ntveißon. Und inan versuchte es auch, trotz des berech¬
tigten Einspruches des Arztes. Aber der Unglückliche lief- dabei so
laute Schmerzensschrei« aus , daß man davon wieder Abstand nahm.
Es zeigte sich bereits : Hilfeleistung vom Brunnenschacht aus war
aussichtslos. Man wartete also, erregt und bangend, au ? dos (£ii,=
treffen der Pioniere aus Linz, die man herbshchvten hatte . Sie
langten verspätet, nach 11 Uhr nachts, an der Unglücksstelle ein; ihr
Kraftwagen, der sie beförderte, hatte zu allem Ilnglück eine empsind-
iiche Panne.

Die Pionier « waren zuerst auch einigermaßen ratlos , fanden
aber dann die einzig« Lösung: man konnte dein Verunglückten mir
durch einen schräg zu feiner Ilmallstelle hin vorg«trieben«« Stollen bki-
kom-mcn. Und nun flitzten die Schaufeln in das naß -lehmige Erd¬
reich, Stich auf Stich, pausenlos.

Den Soldaten galt es, Gamsjäger lebend zu bergen.
Indessen ließen sich zwei todesmutige Männer aus Steyregg ab¬

wechselnd durch den Brunnenschacht zu üeni Verunglückten abseilen,
irachdeui ihin schon vorher, über seinen Wunsch, «in Priester an>
Bruniienlach oben die Geiieralabsolution erteilt hatte. Die zwei
slösten dem Beklagenswerten, der nock, den Kopf und eine Hand
frei hatte, Tee « n und sprachen ihm -unentwegt Akut zu, damit er
in seiner grauenvollen Lage ausharr «. 4 Uhr früh war es, als der
eine von den beiden sich zum letzten Mal Mal in -den Brunnen ab-
feilcn ließ, um mir dem Verunglücktendie letzte Zigarette zu rauchen.
Gamsjäger hielt dabei fernen Aufmu-nterer, wohl in der schaurige»
Erkenntnis , daß dieser ihni zum letztenmal Gesellschaft leiste, mit
aller Kraft an der Hand fest und bat ihn, er möge ihn nicht ver¬
lassen. Aber die Gefahr, verschüttet zu werden, wuchs von AN nute
zu Minute , den» dre Betonringe lockerten sich bereits über deni
Kopf des lebend Begrabenen . Er wurde, nachdem ihm vorher noch
ein L ii s t s chl a » eh in i t M un ö ft ii cf zu geführt und über deni
Kopf, zum Schntze gegen Steinschlag, ein Gesäß gesttilpt morden
war , sich selbst überlassen . . .

Die Hilsrrn.se aus dem Brunnen hielten an : sie wurden aber
immer schwächer. Samstag nachmittags unr 2 Uhr ward cs -dann
unten stille; und auch die Leute an der Unfallstelle wurden wortarm . .

Die Pioniere arbeiteten unverdrossen weiter, ausopfevnd, mit
letzten Kräften, in Schichten sich ablösend. Während die ausgepumpte
Partie sich an Tee, Kaffee und Mast labte, schaukelten sich die sriich
ins Tressen gewarsenen Mannen immer näher und tiefer an den
Brunnen und an -den Verunglückten heran . Aber je näher sie kamen,
desto schwieriger und gefahrvoller wurde für sie das Retlungswerk,
denn der schiebende Schotter und später der Sand verlangsamten
den Arbeitssortschritt iminer mehr und mefyr. Um de» beiden Un¬
geheuern den Weg zu verlegen, wurden bis Sonntag mittags nicht
weniger als zwei Fuhren Stroh versetzt. Auch die zur Sicherheit
der arbeitenden Pioniere erforderliche Pölzung kostete Zeit und
Arbeit und als die Mannschaft dem Unsallsort bereits auf zwei
Meter nahe gerückt war, hvb stir sie

eine wahre Slsyphusarbeik *
an, denn die Arbeit nahm bei den erhöhten Schwierigkeiten, die das
Erdgsfüge bereitete, einen lähmend schleppendeir Fortgang . Am Ort
selbst kann nur « in Mann  bergmännisch richtig graben und das
mir mit dein Spaten ; die anderen -haben mit der eaichcrungsarbeit
für ihren Vorarbeiter und mit der Förderung des Materials in
Echaffeln zu tun.
‘‘ sa ist nun (der Bericht ist vom 20. DezenOer) die dritte Nacht
seit dem schrecklichen Äu-genvlick, der dem Brun-nengräbe-r so ver¬
hängnisvoll geworden, verstrichen, ohne daß er hätte gebargen werden
können. Von ihm selbst ist nichts mehr zu sehend Ueber seinem
Houpt hat sich bereits das Erdreich geschlossen. — Die Pioniere
werden ans -der nassen Fall«, in die -der Unglückliche Freitag ge¬
raten , wahrscheinlich mir noch einen Toten retten können. Es
müßte denn ein Wunder geschehen. . .

Eine ausländische Krittlr über Automobilreisen
in Oesterreich.

Der Oesterreichische Automobilklub versendet die deutsche Ueber-
setzung eines im „Neuchateler Nachrichtenblatt" erschienenen Ar¬
tikels und bemerkt dazu, daß alle vorgobrachlcn Angelegenheiten
restlos wahr sind. Es heißt in dem Asitnirgsarli-kel:

Zlutomobiiliston! Lasset e.uch auf keine abcnt-euerliche Reise nach
Wien  ein , ohne euch vorher zu erknndi-gen! Wenn eure frei« Zeit
es euch erlaubt , grofe TourenfaIrrten zu unternehmen, wenn die
Neugier euch reizt, österreichische Provinzeiz zu -durchstreifen, wenn
die ,-blaue Donau" euch lockt: Automobilisten, überlegt reiflich, ehe
ihr nach Wien reiset! Die Zollsorm-alttäten wickeln sich angenehm
ab, , ja ihr werdet selbst -gefangen sein von der gewinnenden Höflich¬
keit der Beamten. Die' Vorarlberger Straßen  sind in
gutem Zustand und der Arlberg  wird durch ferne Aehnlichkeit
mit unseren Alpen-gegenden euer Entzücken wachmsen. Ihr werdet
unr erstaunt sein, an der Grenze zwischen Vorarlberg und Tirol,
auf der Paßhöhe zu lesen, daß nunmehr links zu fahren  ist.
Ilm euch daran zu gewöhnen, werdet ihr beim Abstieg nach Sankt
Zlnton an der Bergseite „kleben". Ihr werdet jedoch bald -gezwungen
sein, anzuhalten und, wenn ihr glückliche Besitzer eines Hechssitzers
seid, einem Eteue-reinnehmer, der gleichzeitig Gasthosbesitzer' ist,
56 8 (nach unserem Gcsd nugesähr 26 Franken ) erlege» müssen.
(In der gegenwärtigen Session des Tiroler Landlages sind neue,
wesentlich mildere Steuer Vorschriften  für ausländische Lluto-
inobile beschlossen worden. A-nm. d. Red.) Dafür dürft ihr euch zehn
Tage im Laufe eines Jahres in Tirol  a -ufhatten. Bon dieser
Steuer werden nur die Ausländer betroffen. Je weiter ihr nach
Osten kounnt, desto schlechter erscheinen euch die Straßen . Dieser
Eindruck bestätigt sich losart nach -der Ausfahrt ans Innsbruck,
und der Ausdruck „rollen" wird zur Ironie . Ich will euch nicht
länger darüber erzählen, noch von der Unzulänglichkeit der 'Weg¬
weiser sprechen; jedoch bin tch überzeugt, daß- ihr dankbar unserer
Straßen - und Brückenba-m-ngenienr« gedenken werdet.

Von einigen Straß «»stücken in O b e r ö st e r r e i ch abgesehen,
ist die „Reichsstraße" erst einige Kilometer vor Wien halbwegs fahr«
bar . Kaum in der Hauptstadt angekominen, werdet ihr in Bornier-
ku-ng genommen und hobt das Recht, euch eine Woche dort auizu-
h-alten' Wenn dieser Zeitraum verstrichen ist, fällt ihr in die Klauen
der Steuerbehörde.  Wehe euch! Ich führe zu eurer Orien¬
tierung -di« Steuer für ein Automobil, das bei uns mit 13 H. P.
ve-rsten-ert wird, an : Di« Gemeinde Wien verlangt pro Ta-g eine
Gebühr von 10 8 (7.25 Franken) für die ersten 42 Tage. Nach
Ablauf dieser Zeit seid ihr zur Zahlung der „gewöhnlichen" « teuer
verpflichtet, die jeder unglückliche Oesterreicher, Besitzer eines Wagens
von 13 H. P ., entrichten muß, und die 1950 8 (1423 Franken) pro
Jahr , dreimonatlich zahlbar, betrögt. Ihr seid indessen berechtigt,
falls ihr auf die Wagenbenützung verzichtet, eure Maschine plom¬
bieren zu lassen oder die Pottzeinumwer zu deponieren. Macht euch
keiner Gesetzesübertretung schuldig: ihr würdet es bereuen! Ihr
hattet die Beichlagiiahnic des Wagens »der eine Geldstrafe zu oe-
wärngen, welch letztere wohl variiert , jedoch schon die imposante
Ziffer von 20.000 8 (14.400 Franken) erreichte.

Automobilisten, ich warne euch vor den obgena-nnten Verfügungen,
die willkürliche Maßnahmen darstellen, gegen die unsere Behörden,

unsere T-ouristenverein-igungen, mit allen Mitteln onkämpfen müssen.
Wäre es anderseits nicht möglich, in den internatt -onal-en Verkshrs»
vere-ini-gungen die Angelegenheit zur Sprache zu bringen und im
Interesse -des Fremdenverkehres die Interessen von Taufenden von
Automobilisten zu verteidigen? M .B.

*

» Pcrsonalnachricht. Der Buu -desprästdent hat am
20. Dezember den Hofrat im Bundesmintstertmn jür
Finanzen Tr . Josef Suda  zum Präsidenten des Bun-
desfiuanzamtes für Vorarlberg in der 2. Dienstklasse
ernannt.

* Der Justizraisiitel und die Rechlsanwälle. In dein ans der
Del«gio7!c1 itagimg dor ösiierreichischrnRechtsanwälte erstatteten
Referate über die Verleihung von -auszerchnenden Titeln an Rechts¬
anwälte hob Dr. Kübl  zunächst die wiederholt bekun-det-e Ansicht
der Wiener Rechisanwaltskannner hervor , das- von der .Verleihung
van Titeln an Rechtsanwälte grundsätzlich abzu ' ehen  s « ,
weil durch die Verleihung von solchen Auszeichnungen die
Ilii-a-bhüngigieit der Anwälte von politischen Faktoren sowie von ver¬
schiedenen Behörden gefährdet werden könnte. Persönlich gibt der
Rcftrent seiner Meinung dahin Ausdruck, daß staatliche  Titel
jedenfalls ahzulehueu feie», also der Regi-erungsratstitel , der Hvf-
ra !stiiel der in den Anwal-tsstand üb-ortretenden Richter, daß jedoch
im Hinblick auf die Rcchtsangleichnng an Deutschland der Justiz-
r -atstrtet  für Rechtsanwälie. die auf eine etwa 20jährige tadel¬
lose Berufs au sübnng zurückblickenkönnen, nicht abzuweisen seh
Diesem Vorschläge schloß sich-auch der Innsbrucker Kammerpräsident
Dr. Haemm  e r -le an, so -daß er bei der Albsti-mnning die Billigung
der Mehrheit -der V-ersammlung fand. — Ein weiterer Punkt -m der
Tagesordnung beiras gleichfalls die Ttteisrage. Referent Dr. Kübl
führte aus , daß, wie er meint, der frühere Titel „Advokat"̂ mehr
gewürdigt wurde als der gegenwärtig« des „Rechtsonwaüs ", und
er -sprach sich sür die R ü ckw a n d I u n g des Titels aus . Die
'Mehrheit der Provinzkanuuein und auch -der Präsident der Wiener
Kanrmer, Dr. Eckel , traten aber für die Beibehaltung des
Titels «in , und in diesem Sinne wurde auch ein Beschluß gefaßt.

* Bo » der Schmittenhöhcbahn. Dem „Salzburger
Volksblatt " wird aus Zell  am Sec geschrieben: Trotz¬
dem bisher erst die HAfte der Zeichmingsfrist ner-
strichen ist, kann schon heute festgestellt werden, daß -die
Z-eichmtngsbewegnng einen alle Erwartungen weit Mer-
treffenden Verlauf nimmt. Bis nun liegen allein fünf¬
zehn Großzetchmrngen im Einzclbetrage von 10.000 8
uttd darüber vor. Besonders begrüßenswert ist es , daß
Salzbtrrger und auswärtige Firmen , die zum Pinzgau
ständig geschäftliche Beziehungen unterhalten , daher
wenigstens indirekt am Zustandekommen des Projektes
interessiert sind, gleich wie viele Freunde des Landes
zur Vollendung des Werkes bestragen. Die Brauerei
Kaltenhausen  allein zeichnete beispielsweise 30.000
Schilling, eine Skliwcizer Firma 3000 8. Ter bisherige
Berlanf der Zeichnungswerbung läßt die bestimmte Er-
wartung zu, daß die Finanzierung der ersten Schwebe¬
bahn des Landes twch in diesem Jahre restlos vollendet
ist, so daß die Eröffnung des Bahnbetriebes
i m H erb  st 1927 g e s i che r t erscheint.

* Rätselhafter Mordversuch an einer Magd. Linz,  21 . Dez.
In P u l g a r -n ist Montag um halb 5 Uhr inih die ZOsöhrige Magd
-des Besitzers Ramp , Maria Eder,  im Schlafe von emenr Unbekannten
mit einer Hacke an der rechten Kopf seit« -schwer, jedoch Nicht lebens¬
gefährlich, verletzt worden. Sie weiß über das Derb-rechen nichts
anzugeben, da sie erst in ihrem Blute erwachte. Sie rief unr HA-se
uich -ihre Dienstgeber eilten daraufhin iu die Sckstaskaumier des
Mädchens. Der Täter scheint durch die offene Stalltüre ernge-drungei,
zu -fein. f >

* Wertvolle ylatingeräte geflöhten. Wien,  21 . Dez. heute
nachts hat ein Einbrecher -die Räume des Mineralogischen llniversi-
t-äts-Jnsti -tutes heimgsfucht und Pl a ti -n g« räte  im Worte von
etwa 5000 Schilling gestohlen.

* Leuchtgasvergistung. Wien,  21 . Dez. Heute abends wurde
die Retkungsg-eiell-sehaft in das Haus Eorneliusgasfe 9 -berufen u-nd
fand dort in ihrer Wohnung -den 70iä-hrigen Privateir Bela H a t-
vany  leblos und die 46jährige Köchm Dem er « mit einer schwe¬
ren Lsiichtgasvergistung in ihren Betten vor. Die Hähne -des Gas¬
kochers und des Gaslusters standen offen. Ob es sich um einen
Unfall  oder einen Do p p e ls elbstm orü  handelt , ist noch
nickst festgestellt.

* Windisch-Graetz wird operiert. Budapest,  21 . Dez.
Wie die Blätter melden, ist die licbcrfMrung des Prin¬
zen Windtsch - Graetz  aus de-m Jnauisitenspttal in
ein Sanatorium erfolgt, nachdem sich der juri-stischc
Aerztcsenat dem Gutachten des Gerichtsarztes ange¬
schlossen hatte, daß an Windtsch-Graetz eine Nerven-
operation  vorgenommen werden müsse, die mit den
Mitteln -des Spitals nicht durchgesührt werden körme. Die
Unterbrechung der Strasabbützung Windirch-Graetz' wurde
vom Jnstizminister für zwei Monate , ü. i. bis zum 20. Fe¬
bruar, gestattet.

* Ein bäuerischer Lnftverein. M ü n che n. 21. Dez . Zur
Unterstützung des Flngivesens in Bayern , dem durch den
Versailler Vertrag die staatliche Unterstützung entzogen
worden ist, wurde unter dem Vorsitz des früheren bayeri¬
schen Innenministers Dr . Schwcycr  ein bayerischer
Lnftverein gegründet. Zunächst soll sich der Verein um die
Erhaltung der beiden Flugschulen ln Würzburg
und F ii r t h bemühen, und zwar will man die Würzbur¬
ger Schule als die weiter ausgebautc bevorzugen . Es ist
beabsichtigt, jährlich 300.000 Mark aufzubringen.
, * Aushebung des Zeugniszwanges für deutsche Redakteure. B e r -

l i n, 2t . Dez. In -der Freitagsitzu-n-g -des Reichstages, in der der
Sturz der Regierung erfolgte, wurde beschlossen, das Zeugn-iszwcm-gs-
verfahren für Redakteure aufzui>ebeir. Dieser für die deittsche Presse
höchst w -ichtrge Beschluß,  der jahrelang vergeblich angöstr-ebt
wurde, besagt, daß in die Bestimmungen der Strasprozeßordmma,
die das Recht zicr A « r m e i g « r u n g des Zeugnisses  be¬
trifft, folgender Paragraph auszunehmen ist: „Zur Verweiger-ung
des Zeugnisses find ferner berechtigt: R-eda-ktenre, Verleger Drucker
einer periodischen Druckschrist, sowie die bei der technischen Herstel¬
lung der Druckschrift beschäftigten Personen, über die Person -des
Verfassers oder Ei-nfen-ders einer Veröffentlichung strafbaren Inhalts,
wenn ein Rsdakte-ur der Druckschrift als Täter bestraft ist oder seiner
Be-slra-sn-ii-g feilt rechtliches Hindernis entgegensteht."

* Vom I) -Zug überfahren . Berlin,  21 . Dez . In der
Rahe, des Bahnhofes Jungfernhaide  wurden beute
vormittags zwei Etsenbahnbe-amtc von einem hcrannahcn-
den Hamburger v -Zug erfaßt und gerieten unter die
Räder. Einer der Beamten wurde sBort getötet,  der
andere schwer verletzt.

* Explosion eines Gasrohres . Dortmund.  21 . Dez. Im Be-
triedc der Firma R o t h u. Till  m a n n platzte heute vormittags
ein Gasrohr bei einer Dkuckprüfung mit Preßluft , Ein Meister
wurde hiebei io schwer verletzt, daß er bald darauf im Krankcnhmis
starb, zwei Arbeiter haben schwere Verletzungen erlitten.

* Grippeepidemie: in der Schweiz. Berlin,  21 . Dez.
In der Schweiz herrscht eine heftige Grippeepidemie, die
sich schnell ansbreitet, jedoch vorläufig keinen besonders
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ernsten Charakter zeigt. In 0) c « f und Bern  mußten
bereits die Botts schulen geschlossen werden. Tie KranLen-
anstalten sind tiberfüllt.

* Mordversuch im Schnellzug. R e in, 21. Dez. Im Schnellzuge
Neapel — Xfirent  wunde in der Nacht ans den Sonntag cm
Ranlbmovdvevsiuchbegangen. In ein AbtsU zweiter Klasse, wo cm
Ft ! eg « rhan pjwann  Mit seinem Jagd  h u n ü Platz ae-
Iiommen hatte, stieg ein elegaiiter .Herr ein. Wahrend der Fahrt
wurde die Notbremse gezogen. Der Zug ttteb stehen und voll einem
Waggon zweiter Klasse sprang ein junger Mann ab und erg-riff,
»o» einen, Hunde verfolgt, die Flucht. Die Miliz besichtigte sofort
den Zug und fand den Wiegerhauptman» mit einer schweren Messer-
wund« am Halse aus. Er wurde ms Spital gebracht und erzählte,
daß der Unbekannt« ihm alles geraubt hatte. Der Täter wurde
verhaftet.

* Sprüche gegen die Gotteslästerung in italienischen Fabriken.
Rom,  21 . Dez. Antäßtich eines Kongresses gegen Gottes¬
lästerungen  haben die Mailänder Industriellen erklärt, das, sie
in den A r b « i t Lr ä u m « n Sprüche gegen die Gotteslästerung
aufhängen lassen werden.

* DiplamatLNl.' ime«,mngeu. Paris,  21. Dez. Der fran¬
zösische Gesandte in Wien, Beaumarchais,  ist zum
Direktor für politische und komurerzielle Zlngelege,Metten
im französischen Antzenamte ernannt worden. Der gegen¬
wärtige französische Gesandte in Athen, De  Cst am-
b r u it, ist zum Gesandten in W t en ernannt wordcit. Der
französische Gesandte in Budapest ist zum Gesandten in
B u ka r e st ernannt worden.

* Ein Heilmittel gegen die Ranschgiftkrankheiten.
Newyork,  21 . Dez. Dr . Horowitz  veröffentlicht in
der letzten Nummer des „Newyork Medical Journal and
Record" seine Erfahrungen über die Wirkung der von
ihm erfundenen Ltpoiö-Proteinmtschung „Narcosan ",
das in den Spitälern von Newyork btsmm bei etwa
vierhundert Kranken (Alkoholiker , Kokainisten,
Ätorphinisten, LpiopHagen) mit ü b e r r a sch ende vr
Erfolg — es ivaren nur drei Resultate negativ — ver¬
wendet  wurde . Das Mittel besteht airs einem alkoholi¬
scheil Extrakt der Sojabohne in Verbindung mit den
Eiwsitzkörpern und den Vitaminen der Hirse und des
Luzerneklees,' die subkutane Injektion der so gewonne¬
nen Flüssigkeit bewirkt in kurzer Zeit — drei Tage bis
drei Wochen — eine vollständige Herstellung
der ranschgiftkranken Personen sowohl in körperlicher wie
in geistiger Bezichnngi bei Alkoholikern tritt die Heilung
manchmal schon nach einem einzigen Tage ans.

I« Miner NW « .
Verschwnitdene Strafakten.

Tic anffehenerregeude Verhaftung des bekannten Ber¬
liner Rechtsanwaltes Dr . Ludwig M e y e r, über die wir
kurz berichtet haben, wächst zu einem großen Skandal aus.
Am Samstag vormittags wurde der frühere Assessor bei
der Staatsanwaltschaft Dr. Walter Schott verhaftet, weil
er an den Verfehlungen des Dr . Meyer beteiligt war. Es
wurden ferner noch weitere vier  I u st t z b ea m t e dem
Untersuchungsrichter vorgeführt. Die Verhaftung eines
zweiten Berliner Rechtsanwaltes soll angeblich bevor¬
stehen.

Im Verlaufe des Verhöres legten Dr. Meyer inrd
Dr . Schott Geständnisse  ab . Assessor Schott, der von
der Staatsanwaltschaft entlassen worden und wegen Be¬
truges und Unterschlagung mit sechs Monaten Zuchthaus
vorbestraft war, war der böse Geist D r . Meyers.
Schott führte ein D o p p e l l ebe n. In Moabit vertrat er
als Mitglied der Staatsanwaltschaft die AnklagebeHöröe,
lebte auf großem Fuß und besaß die besten gesellschaftlichen
Beziehungen. Daneben aber hatte er enge B er b i n-d u n -
g en z u B e r b r e che r- u n d Z n h ü l t e r kr e i s e n und
war Stammgast in den beiden Verbrecherklubs „Libelle"
und „Roland". In den Berbrecherkretsen war seit langem
bekannt, man könne bei Gericht durch einen Staatsanwalt
— gemeint war Schott — Akten beseitigen  oder
korrigieren  lassen.

Dr. Mcvcr war eben falls mit den beiden Vcrbrechcr-
klnbs in Beziehungen gekommen, da er einzelne ihrer
Mitglieder verteidigt hatte. Meyer selbst erfreut sich in
Berlin des besten Rufes . Er war bet den Kollegen äußerst

beliebt, die ihm nur eine große Charakterschwäche zmn
Vorwurf machten. Er ließ sich von Schott und den Ver¬
brechern überreden, bei Besuchen der Häftlinge im Gerichte
Briefe und Zigaretten durchzuschmuggeln und ihnen Nach¬
richten von ihren Bekannten zu geben. Dies wurde ihm
zum Verhängnis , denn er war ganz i n d i e H ä n d e der
Verb  r eche r geraten, die ihn durch E r p r e ssu n ge n
zwangen, Aktenschiebungen vorznnehmeu.

L'teyers Mitschuldige waren der Justizinspektor
Pahlke  und der Obersekretär Rössel,  die in der Ab¬
teilung für Gnadengesuche beschäftigt waren. Zugleich mit
Meyer und Schott ließen sie wichtige Schriftstücke ans
den Akten verschwinden, andere wieder wurden zugitnsten
der Angeklagten um gefälscht.  Wichtige Zeugeu-
p rotokolle  wurden u mg e sch rieben  und wieder in
die Akten eingelegt, so daß die Gerichte raffiniert zurecht-
gemachres Aktemnaterial vorgelegt erhielten. Den Justiz¬
behörden war es ausgefallen, daß diese Aktenfälschungen
sich vor allem bei Strafsachen ereigneten, bei denen Doktor
Meyer als Verteidiger fungierte. Man ließ ihn beobach¬
ten und konnte feststellen, daß er die beiden Justizbeamten
in Bergnüngungslokale führte und mit Geld versah.

In einer anderen Abteilung der Staatsanwaltschaft wird
tu einem ähnlichen Falle eine Untersuchung durchgeführt.
Die -Staatsanwaltschaft hatte gegen einen K onzern non
Schiebern  Anklage erhoben. Im Verlaufe der Unter¬
suchung sind die Akten verschwunden. Die Täter sollen
sogar die Ralle des falschen Staatsanwaltes
gespielt haben. Einer der Zeugen wurde nach Moabit
bestellt, wo er in einem Zimmer des Gerichtes von einem
Manne empfangen wurde, der sich als Staatsanwalt fälsch¬
lich ausgab. Auch mit gefälschten Haftbefehlen
soll in diesem Falle gearbeitet worden sein.

(Zuchtgenossenschaslliches aus dem Unlerinolal.) Es wird uns be¬
richtet: Die Mitglieder der Pferde- und Dtehzuchtgen-ossenschaft in
Breitenbach  hielten am Sonntag den 19. d. M. beim „Rappol-d"
in Breitenbach eine Nichtige Jüchterveffainmliun'g unter dem Vorsitze
des Pfe-rüezuchtgsn-ossenschasts-Obmanncs Auer  ab. Zur Bersannn-
lung wäre» der LandstallmsisterJngenhaefs,  Tierzuchtober-
inlpektor Ing . Kögl,  Bevlkfsgsnossenscha-stsobmami Köpf,  Bürger¬
meister L e1te n b i chl er u. a. Funktionäre erschiene». Nach Er¬
stattung des Tätigkcits. und Kajsaderichles des Geschäftsführers
Ortner  wurden divers« züchterische An-gelegenheiten befprochea;
insbesondere nahm die Debatte über die vollkommen unhalt¬
baren AhsatzverhLltnis .se für Pferd und Rindvieh den
größten Teil der Debaüe in Anspruch. Aus der Versammlungging
unzweideutig hervor, daß die Erbitterung der Unterinntaler Züch¬
ter, die durch die noch nie dagewesensn Ab fa tzb es chr ü n ku n-
gen,  die dir UnterimnMerZüchter dem sicheren Untergang aus¬
liefern, wenn nicht ehestens tatkräftige Hilfe geschaffen wird, schon
bedenkliche Dimensionen angenommen bat.

(Beratungen über die Zolländernngen sür Milch und Rahm.)
Wie », 21 . Dez. Der Handelsausschuhhüll morgen eine Sitzung
ab, um das hpndelspoMscheErmächtigungsgesetz und die Regie¬
rungsvorlage betreffend den Notenwechsel zwischen Oesterreich und
der Schweiz bezüglich der 'Aenderrrng der- Sftsrreichischen vertrags¬
mäßigen Zölle für Milch und Rahm in Verhandlungzu ziehen.

(Me Maul- und Klauenseuche in Bayern.) Rach den Jusammcn-
stcllungen des Bayerischen Statistischen Landesamtes waren in
Bayern in der Zeit vom 16. bis 30. November insgesamt in 922
Genreinberr 3431 Gehöfte verseucht.  Dies bedeutet gegen¬
über dem Stande vom 15. November-mit 980 Gemeinden und 4366
Gehöften eine ziemliche Besserung. Den höchsten Stand zeigte
Niederbayem mit 9-57 verseuchten Gehöften, dann folgte Oberbayrrn
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'»ist 608, Unter fronte» mit 58-0 verseuchten Gehöften, den niedersten
die Oberpfalz mit 132 verseuchten Gchösten. Gefallen sind an der
Seuche 45 Stück Großvieh und 326 Stück Kleinvieh.

(Nachdruck oerboten.) 21

Fäden, die ins Ieuseiis führe«.
Roman von Anny v. Panhuys.

Man brauchte iln' ja aber auch nicht alles auf die 'Rase
zu binden, wenn sie nur half, das Wild in die Schlinge
zu treiben! Verwendbar war die Alte sicher!

Sie mußte mit Jose darüber reden. Er würde wissen,
ob Frau Kreffin mttspielen sollte oder nicht, und ihr die
Rolle dann züteilen.

Tie erbob sich langsam, daun zog sie sich sorgfältig an.
Sie sab, halb hinter dem Vorhang geborgen. Lieselotte

heimkehreu, sah, wie sie fröhlich drcinblickte, und Heller
Neid erfaßte sie.

Sie lachte höhnisch.
Es ist noch nicht alle Tage Abend, blonde Aeffin, dachte

sie böse.
Sie ging ihrer Brotgeberin mit liebenswürdig er¬

gebener Miene bis zur Treppe entgegen.
Lieselotte reichte ihr freundlich wie immer die Hand.
„Nun . geht es Ihnen besser, Sennora Sauchez?"
„Es geht mir wieder gut, gnädiges Fräulein , und ich

mache mir die größten Vorwürfe, daß Sie allein ausgehen
mußten."

Lieselotte nahm den Hnt in die Hand und strich über
ihr lockiges Haar.

„Ich gehe zuweilen gern allein auf Entdeckungsreisen
aus , das ist für mich sehr unterhaltsam !"

„Darf ich fragen, wo Sie gewesen sind, gnädiges Fräu¬
lein ?"

„Ach, das weiß ich selbst nicht genau," gab Lieselotte
zurück, „überall und nirgends ."

Sie mochte nicht sagen, ivo sie heute gewesen. Dünkte es
ihr doch beinahe, als gäbe sie damit auch zugleich ihr
Keines Abenteuer preis.

Und das war ihr zu schade dazu.
Was verstand diese trotz einer deutschen Mutter so

waschechte Spanierin davon, wie umnderschöu es ist, ganz
unvermittelt in der Fremde einen Landsmann zu treffen.

Das kleine Geheimnis gab sie nicht preis, nein, das tat
sie nicht!

Sie fühlte Glut in ihre Waitgen aufsteigen, als sie
daran dachte, daß sie sich Kurt Weidenau gegenüber als
Gesellschafterin ausgegeben. Zum Glück hatte er ja keine
Ahnung, wo sic wohnte!

Einmal wollte sie ihn Wiedersehen und ihr Wort halten,
dann war das nette, kleine Abenteuer zu Ende.

Sie sah Manuela an.
„Sie wollten mich zu ein paar armen Leuten flihren,

Sennora . Wenir cs Ihnen recht ist, fahren wir bald zu
ihnen."

Manuela äußerte, sofort zur Verfügung zu stehen. Sie
kannte ein paar arme, alte WeMein, es gab genug davon
hier in der großen Stadt.

Gutmütig, wie die meisten leichtsinnigen Frauen , gab
sie selbst auch, wenn sic in der Lage dazu war. Weshalb
sollte die reiche Deutsche nicht ein paar arme Greisinnen
erfreuen? Von dem Urkatarontsch, das die Weiblein
spräche):, verstand die blonde Aeffin doch keine Silbe, und
sie würde alles nach ihrem Dafürhalten übersetzen. Da¬
durch erfuhr die Deutsche nichts von den Beziehungen, die
sie, Manuela Sauchez, eiirmal mit den alten Frauen ver¬bunden.

Die eine hatte ihr in ihrer schlechtesten Zeit ein Käm¬
merchen abgetreten, die andere war die Witwe eines alten
Kellners, den sie aus einer Stngspielhalle kannte.

Manuela Sauchez schlug vor, das Auto nicht zu be¬
nützen. Dte Gegend, wo die alten Frauen wohnten, sei
armselig, das elegante Auto würde zu sehr auffallen und
Neid erwecken.

So nahm man denn die Straßenbahn.
Irgendwo auf den Rambtas bat Manuela auszusteigen,

und dann füvrte sie ihre Begleiterin durch ein Gewirr
von Querstraßen , bis sie endlich vor einem schmalen, nie¬
drigen Hause Halt machte. Ein paar schmutzige, halb¬
erwachsene Mädchen lungerten herum und blickten ans
schwarzen Zigeuneraugen bewundernd die bloitde,
schlanke Lieselotte Hagen an. Solche lichte Blumen wuch¬
sen nicht ans dem Boden ihrer Heimat.

Breikner für eine Sieuerermüßigung.
KB. Wien, 21. Dez. Im Gerne inde-auSschttß für Finan¬

zen teilte heute Stadtrat Breitner  mit , daß eine Ver¬
zögerung der Gesetzwerdung der neuen Fürsorgeabgabe
von 4 Prozent für die Steuerträger die Fortdauer der
gegenwärtigen Belastung mit 4V« Prozent mit sich brin¬
gen müsse. Es wäre deshalb dringend zu wünschen, wemr
der Wiener Landtag diese Steuerermäßigung bald be¬
schließen könnte. Die Chrtstlichsozralen sprachen den
Wunsch aus , die neue Vorlage ihrer morgigen Klnbsitzung
unterbreiten zn können, weshalb die Sitzung des Finanz¬
ausschusses ans Donnerstag nachmittags mrtagt wurde.

*
(Insolvenzen in Tirol.) Im Konkurs der Firma „Gebrüder

Haschte " in Matrei  nur Brenner wurde bei der Zwangeaus.
Michsla-gsatzü-n-g am 10. Dezember-nur die einfache Stimmenmehr-
heit für den A-us-gleichs-vorschlag erreicht. Die Tagfatzrm-g wurde
daher uns Len 29. Jänner erstreckt.

(Einige Zahlen aus dem Versicherungswesen.) Im Finanzaus¬
schuß des Ration atrat-es befaßte sich Abg. Stein cg ge  r mit der
Post „'Soziale Versicherung", und führte eine Reihe von statistischen
Zahlen cm. In Oesterreich-gibt es heute 1,090.000 Versicherte, bei
der Arbeiter-Anyeste-lAimversicherung ungefähr 160.000. Dies: Zah¬
len werden sich durch die Reformen bedeutend erhöhen. Die Ver¬
walt oin .gskost « n in den -hc-ut-i-gen Bersicherungs zweigen betragen
auf den Kopf des Versicherten pro Jahr in der Krankenversicherung
8 bis 15 8 . in der Unfallversicherung5 8 , in -der Pensi onsVersicherung
10.5 8 . Die Kalsenkonzentratian, die gegenwärtig in BerhaM -unig
ste-ht, wird diese Be-lastnng der Versicherten verringern, de zw. die
BersicherungÄefftungen erhöhen. Di« volkswirtichasttiche Belastung
der gewerblichenProdu-klion durch die Sozialversicherungbeträgt
12.-6 L-ohnperzente. Was die Kriegsbeschädigtmfü-rsorge anlaugi,
stehen derzeit 50.029 Kriegsbeschädigte und 274 Wehrmän-ner im
Rentendezuge. Hinterbltebenenreute beziehen 31.241 Witwen, 74.577
Waisen und 24.826 sonstige Hinterbliebene.

(Eine Studienreise des österreichischen Handelsnmseumsnach Ruß¬
land.) Wie ein Wiener Blatt erfährt, beabsichtigt das österreichische
Handelsmusem» nach dem Muster der Studienreisen nach dem Bal¬
kan und den Bereinigten Staaten, jetzt auch eine solche nach Ruß¬
land zu organisieren. Di-e heutigen Verhältnisse in der Sorvs-et-
rinion sind derart, daß persönliche Initiative und persönliche Kennt¬
nisnahme der -dort herrschendenL-ebens-bedingungsir, die sich von den
westeuropäischen doch wesentlich unterscheiden, sehr zu einer Stär¬
kring der Handelsbeziehungen-beitragen können. Die meisten an
einem Geschüsr mit Rußland interessierten Staaten, so England»
Amerika, Deutschland und dtc Nordischen Staaten, haben bereits
Stndien'kommiss-ionen dorthin entsendet, dte Industriellen und Kaus-
lcuten Gelegenheit geben sollten, die Erfordernissedes russischen
Marktes keimenzulernen und mit den in Betracht kommenden Zen¬
tralstellen persönlich in Berbindung zu treten. Diese Studlen-koru-
n'.issionen, die -wohl von jenen zu unterscheiden sind, die von poli¬
tischen Parteien houpffuchlich zu Propagandazweckenveranstaltet
werden, haben nur wirtschaftliche Ziele im Auge und bestehen aus
wirtschaftlich oder kulturell interessierten Personen und Korporationen.

(Die ermäßigte Fürsorgeabgabein Men .) Wien,  20 . Dez. Im
genreinderätlichen'Ausschuß für Finairzen teilte Stadtrat Brei t -
»er -mit , daß die -beschlossen-e Ermäßigung der Fiirsorgeobgabem«
'he  Pr -ozcnt für «Me 'Abgabepflichtigen, mit 'Ausnahme der Banken
und Bankiers, vorn 1. Iänircr-1927 in Kraft treten soll.

(Die Ablieferungder Renten.) Wi e n, 21, Dez. Ende der vori¬
ge» Woche ist bckonutlich die Frist für di« 2tblieferung der öfter-
rcichi-chen Koldrcntc  und der IH-prozeutigen Staatsschatz-
sche -i » c a -bge-iaufen, eine weitere Erstreckungist nicht mehr ins
Auge gefaßt. Eine Uebersicht über das Ergebnis dieser Mtivn
dürfte erst gegen Mitte Jänner möglich sein.

(Line Anleihe dcr Stadt ülagenfnrk.) Klagenfurt 21. Dez.
Die Stadt Klagenfurt hat bei de-r Z-mtra!sparkasse der Keiileinde
Wien ein Darleh en ooir e i n e i n -ha t b M i -l lli o n e n Schilling
ausgenommen, -dessen Aufnahme und Verwendung in der Gc-
ineinderatssitzung nach ganz kurzer Debatte genehnrtM wurde. Der
Betrag soll -teilweise auch für den Bau von Siedl -ungs-
Häusern  Verwendung finden. Die Zentralspa-rkasse der Gemmnde
Wien hat der Stadtanneinde Kla-g-mstirt die Gewährung weiterer
größerer Kredite in Aussichr gestellt.

(Die Eisenfragen der Rachsolgestoaten.) Wien, 21. Dez. Um
10 Uhr vormittags sind heute die Vertreter der inittelcuropä-ischen
Eisengruppe der Tschechoslowakei, Oesterreichs und Ungarns mit den
Vertretern der poini-fchen Werke zu einer Berawng z'nfammenge-
trcten, um die diesen Staaten gemeinsamen Cisenfragen zu behan-

Ein -hälbdunkler Eingang, eiuc schmale Stiege. Zwei
attc Weiber mit zersnrchtcn, gelben Gesichtern in einem
fast leeren, traurigen Raume.

Sie wohnten zusammen, die beiden Wetblein, denen die
ersten Barmherzigkeitsgaben Lieselottes in der neuen
Heimat galten.

Zwei alte, müde Händepaare zitterten, als ihnen Liese¬
lotte je hundert Peseten in blanken, silbernen Duros in
den Schoß legte und dazu allerlei gute Sachen ausbaute:
süßen Wein und weiße Semmel, weiches Löst und
saubere, begucme Kleidungsstücke.
^Sie flehten Gottes reichen Segen 'auf die schöne, blonde
Sennorita herab, die sie gleich einem Htmmelswnnder be¬
staunten.

Sic dankten auch Manuela und redeten vertraulich mit
ihr von früher, doch Lieselotte verstand kein Wort der
.Katatonisch Schwatzenden, und Manuela überletzte alles
nach ihrem Gefallen. Die blonde Aeffin sollte zufrieden:
sein damit, sie hatte ja nun das Vergnügeir gehabt, Wohl¬
täterin zu spielen. Als ob das für reiche Leute etwas
Besonderes wäre!

Sie stiegen dann wieder die elende, schmale Stiege hin¬
unter . gingen vorbei an den schmutzigen, halberwachsenen
Mädchen, die noch immer vor der Haustür hernmlirnger-
ten und die blonde, schlanke Lieselotte Hagen wieder aus
schwarzen Zigeuneraugen bewundernd anblickten.

Sie gingen nun wieder die Kreuz und Quer durch ein
Gewirr non Straßen — und dann blieb Liekelotte plötz¬
lich stehen.

„Ich habe entsetzlichen Durst ! Kann ich hier nicht etwastrinken?"
Sie wies auf eine Bar der gegenüberliegenden Seite.
»Nun. in allerfeinster Gegend befinden wir uns stier

allerdings nicht! Aber sauber ist es hier in der kleinsten
Bar , gnädiges Fräulein ."

Sie überquerten den sehr schmalen Fahrweg und ließen
sich an einem der halb auf der Straße stehenden Marmor¬
tische nieder.

Bald standen ein paar Gaziosas vor ihnen, und Liese¬
lotte mundete das gesüßte Mineralwasser prächtig.

.(Fortsetzung folgt.)
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entfallen. Bisher kou-nte statistisch noch nicht festgestellt werden, ob
und in weichen Grade ein Ueberga-ng »an Auswanderern -u anderen
Nattonalitäten diese Iv -Milliansn -Ziffer becnrflußt. Jedenfalls stellt
dieftlbe einen gewaltigen Teil der Volkskraft and auch einen nicht
unbeträclMchen Toll des Volks Vermögens dar . Es liegt im Wesen
des Italieners , in der Fremde vornehmlich zu or-beiten, um ent¬
weder mittels des Erwerbs ferne in der Heimat verbliebene Fa-
milie zu unterstützen »der um sich ein kleines Vcrnrögcn zu er¬
arbeiten. das ihm für die alten Jahre ein sorgenfreies Dasein in
d: r Heimat gewährleisten soll. Auswanderer , die mit gesicherter
Existenz dauernd :m Ausland verbleiben, bilden nicht den Durch¬
schnitt der ftalimischen Emigranten . Den Italiener treibt ein aus¬
geprägtes Rationalgefühl aus der Fremde zur Heimat zurück. 3m
Deutschland der Borkriegszoit arbeiteten z. B. Italiener in großer
Zahl und unter sehr günstigen wirtschasiKchenBedingungen in
Betrieben mit Handarbeit . . Lie führten ans Sparfaurkeit sin über¬
aus -bescheidenes Leben nur , um für die Rückkehr in ihr Vaterland
und ein ruhiges 'Alter Mittel zurückzillege-n. Nach den Angaben des
„Corriere della Tora " blieben während des Weltkrieges mcriche
Äs überzeugte Kriegsgegn-er in Deutschland zurück. Zu Lei, zehn
Millionen eigentlicher Emigranten Italiens farat man noch 33.000
Auswanderer in die italienischen Kolonien zählen. Gerade in ihren
Kreisen wird mit Nachdruck neuer kolonialer SpiÄbcmm für das
Mutterland verlangt.

Wiener Dcsisett-Knrse.
Dien . 21. Dez. Ainfterdam 282 .53 Geld . 283 .55 Ware : Betgrad

12.4625 (12.5025); Berlin 168.21 (168.71): Brüssel 98.28 (98.68):
Budapest 98.95 (99.25) ; Buteueir 3.77 (3.79) : Kopenhagen 1SS.10
(188.70); London 34.2875 (34.3875): Madrid 108.— (108.40); Mai¬
land 32.05 (32.15); Rewyork 708.55 (709.05) ; Oslo 177.93 (178255) ;
Paris 28.98 /28.78); Prag 20.93 (21.01) ; Sofia 5.0050 (5.13.30);
Stockholm 188.70 (189.30); Warschau 78.23 (78.73); Zürich 136.65
(137.15).

Berliner Devise«-Kurse.
Berlin. 21. Dez. Wien 59.28; Prag 12.423; ^Budapest 38.77:

Holland 107.79; Oslo 105.47; Kopenhagen 111.78; Stockholm 112.09;
London 203.49; Newyork 4.1955; Italien 19.—; Paris 16.98; Schwel,
81.12; Belgrad 73.97.

Züricher Desisen-Aorsc.
Zürich. 21. De,). Berlin 123.10: Holland 208.82 -) ; Newport

ömi;  London 2508.75; Paris 20.90; Mailand 23.45; Prag 1532;
Budapest 0.007235; Bukarest 2.65; Belgrad 9.12)4 ; Sofia z.78;
Warschau 57.30: Wie» 73.02)*; Brüssel 71.92)4; Kopenhagen
137.77)4; Stockhoün 138.17)4; Oslo 130.05; Madrid 78.90, Buenos
Aires 213.—; Jäpan 252.75.

^eln. Don österreichischer Seite nahmen an dm Verhandlungen, die
m der Handelskammer stattllnden. die Derlreter der Alpinen Moman-gesoll icha ft .teil.

(Die Aufwertnngsfrage in Deutschland.) Weittzehriide Bedeutung
leg: man in Wiener FiNMrzk reifen der Tatsache bei, daß neuestsns
cme Reche von deutschen Pfandbrieftnstiniten sich veranlaßt gesehen
hat, den Pfandbriesbesitzern «m-s der Parkriegszeit Da' orisations-
zugejtandnisie zu machen, und zwar in der Weise, daß die alten Be¬
sitzer für ihre Obligationen zwÄfpwzentige auf Gold lautende neue
P 'andbricse angcbotm erhalten. Es liegt in diesem Zugeständnisie
eine wertvolle Begünstigung für die Pfandbri -efbesitzer. Man folgert
ans dem Vorgehen der Pfandbriefinstitute , daß auch bei anderen
Gelegenheiten die Besitzer von Obligationen von Aktiengesellschaften
hinsichtlich ihrer Ansprüche einer Volorifationssrage volle Berück¬
sichtigung finden werden. Der Umstand, daß in der letzten Zeit
auch lmf dein Wiener Anl-agemarkt große Käifte für deutsch« Firmen
erfolgt sind, läßt vermuten, das; in den deutschen Finanzkreiscn -die
Chan« !!» für österreichische sirverzmslicho Papiere gleichfalls vor¬
teilhafter beurteilt ineödcu. Es sind auch am Montag wieder für
deutsche Rechnung große Käufe aus dem Anlagemarkt ausgcsührtmorden.

(Zusammenschluß in der deulfchen Aotatlonsinaschineninduslric.)
Die vier größten deutschen Rotation-smaschinrnfabriken» die Ma¬
schinenfabrik 'Augsburg-Nürnberg (Aktienkapital 20 Millionen).
SchnellpressenfabrikFrankenthal Albert u. Co.. Fronkeiithal (4.3 Mil-
•Honen), LogilündischeM-aschimnsahrik A.-G. Plauen (8.1 Millionen),
SchnellpressenkabnkKönig und Bauer 'A.-G., Würzburg (4.9 Mil¬
lionen) habe» sich zun, Zivecke gcmeinschastlicherBesriediMnig der
Nachfrage nach Roiationsmaschinen zuni Verband deutscher
Rotationsmaschinen G. in. b. H., Sitz Frankfurt,  zu-
sammengeschlossen. Als Motiv für die Zusammenfassung wird die
rationellere Bearbeitung der Nachfrage, der Unterhalt gemeinsamer
Konstruktionsbü-ros, die Spezialisierung in der Produktion und da-
mit eine Pveisverbilligung a-ng-ogobon. Hierdurch würde eine gleich¬
mäßigere Beschäftigung der Werke ermöglicht.

(Herabsetzung der englischen Bankkate?) Nach Privatmeldu -ngen
aus London soll das Dirck-tottum der Bank von England vielleicht
schon in der dies wöche nt lichen Sitzung sich mit der Herabsetzungdes
Zinssatzes befassen. Die Geibverhällnisje haben in der letzten Zeit
in England eine wesentliche Besserung erfahren, abgesehen davon
glMibt̂ man, daß durch eine Herabsetzung des Zinssatzes die finan¬
zielle Tätigkeit in Großbritannien eine kräftig« Belebung eHahren
wird. Die Zin sfu ßhe r ab s« tzu n g der Bank von Frank-
r « i ch, die in der vorigen Woche erfolgt ist, war nur der Vorbote
für di« Diskontermäßigung in London. Die Zinsftißherabsetzung
des englischen Noteninstitutes kann auck) fiir O ost e r r e i ch' von
weitgehender Bedeutung sein, well die englischen Interessenten, die
»och größere Kapitalien in Oesterreich placiert haben, ohne weiteres
die Verlängerung dieser Anlagen in Oesterreich durchführen würden.
Me Ermäßigung des Zinsfußes in London ist .zugleich auch das Sig¬
nal für das Verhalten der übrigen europäischenNoteniustitute. Man
darf, wie die „W. A. Z." meint, damit rechnê daß mit dem Be¬
ginn des -neuen Jahres auch die Gcldverhälinisse in Oesterreich eine
Besserung erfahren werben. Einstweilen freilich ist eine Aenderung
des Zinssatzes auf dem Wiener Platz im Verkehr noch nicht hervor-
geireten. Der Privatdiskont hält sich zwischen 6.11.19 und 6.75
Prozent . Nur di« Nachfrage noch Geld ist ueuestens geringer ge¬
worden, -weil «in großer Teil des vorhandenen Geldbedarfes be¬
reits gedeckt erscheint.

(Brasilien stabilisiert die Währung .) Rio de Janeiro,  den
21. Dez. Di« hrastlianische Regierung gab einen Erlaß über die
Stabilisierung der Währung heraus . " Das auf MIrsis lautend«
Papiergeld wird durch eine Währungseinheit auf Goldbasis, den
Cruzeyros,  ersetzt. Durch den Erlaß wird ein Konsolidierungs
ionds für die Stabilisierung geschahen und eine innere oder aus.
wä-rtige Anleihe gefta-ttet.

Ae itolieiiW MV« »« .
Die Frage der Auswanderung bildet feit langem ein in der italie¬

nischen Ta-gespresse soiA-aufend erörtertes Problem , das nicht zuin
wenigsten als Basis zur Begründung einer Expansionspolitik hin-
gestellt wird . So weift neuerdings Francesco Coletti im „Corricrc
della Sera " auf -den durch die Äatistik erhärteten Umfang  der
Auswanderung aus Italien hin und gibt dabei volkswirtschaftlich
bedeutsame Zahlen an. Die eigentliche Auswanderung fetzte bald
nach der nationalen Einigung Italiens ein. Doch blieben die ersten
Versuche einer statistischen Erhebung ergebnislos, während die späte¬
ren Zählungen in den Jahreir 1871, 1881, 1891 und 1909 statistische
Erfolge zeitigten. Aus den Ergebnissen der letzten allgemeinen
iialientschen Volkszählung 1921 und den 'Auszügen ans den 2bns-
waNderuiigsrcgtstern, die bis zum Jahre  1924 nachweisbare
Daten eiÄMten , resultieren 'M-c folge irden AuswauderuugsMern in
ihrer Berteikmg auf die verschiedenen Erdteile: noch Europa im
Jahre 1871; 187.502 (iin Jahre 1924: 1.306.727); noch Asien 3916
(9102); nach Afrika 40.086 (168.541); nach Amerika 216.030
(8,385.739); nach Südseeinseln 1026 (20.567) ; Gesamtzahl im Jahre
1871: 448.560 (im Jahre 1924: 9,910.676). _

Wie aus der Zusammenstellung ersichtlich, -ist die italienische Aus-
wanderungszisfer in einen» halben Jahrhundert um -das 22sache
gestiegen, und ihre Verteilung aus die verschiedenen Länder Hai
sich vollständig verändert. Kamen 1871 auf das später so bevor¬
zugte Auswanücr ungsland Amerika noch nicht d!« Hälfte aller Aus¬
gewanderten und auf Europa etwa 41 v. H„ so ist inzwischen der
Prozentsatz der in Europa ansässigen italienischen Auswanderer auf
etwa 13 v. H. zurückgegon-gen, während etwa 80 v. H. auf Amerika

Kurse, und Börse
Die »eite Hanssc des fra» ziifiscke« Ffranken.

Paris . 21. Dcz. (Priv .) Me neu« ?luftvärtsbcwegung des fran¬
zösischen Franken, -die gestern einen Kurs von 119.50 für ein eng¬
lisches Pfund erreichte, ruft m Kreisen der Finanz und der' Wirt¬
schaft gewisse Beunruhigung  hervor '. In Börsenkreisen rechnet
man damit, daß in der nächsten Zeit sich die 'Arrfwärtsdewegung des
französischen Fran -km fortsetzen werde.

Die Frankendevisen Paris und Mailand hoben sich im 'Anschluß
an die im gestrigen Verkehr zutage getretene Steigerung weiter
befestigt.  Paris erhöht« sich auf 20.90 und notierte zeitweise
sogar 21 gegen Zürich. Mailand notierte 23.45.

mtvet  Börse.
Wie», ‘21. Dez. Fehlende Anregungen und die bevorstehende mehr¬

tägige Vrrkehrsunterhrechlmg veranlaßt«» die Spekulation zur Zu¬
rückhaltung. Das Geschäft beschränkte sich auf den meisten Gebicten
aus vereinzelte Abschlüsi« und ni«rcn infolge vorherrschender Reali¬
sationen die Rückgänge überwiegend, doch hielten sich die Kurs-
einbußen in engen Grenzen. Einzelne Kulisienwen« gewannen von
Deckungen, ine besondere einige ungarische ?lrbitrageiverte . Die
Stlinmiing blieb aber unregelmäßig und mehrere Effekten waren
Schwankungen unterworfen. Renten blieben vernachlässigt und
waren wenig geändert. Im Schranken war die Tendenz ruhig. In
vielen Essctten kam es zu keinen Abschlüssen und di« gchandellcn
Werte erfuhren zumeist mir unbedeutende 'Aenderungen. Auf dem
Anlagemörkte bes-eskig-teir sich auch einige Eiioirbahnprioritäten Me
gei-esti-gte Stimmung hielt bis zum Schlüsse an.

Schlutznotiernvge« der Wiener Börse.
Wien, 21. De;. Völkerbund anlei he 74; Mairente 4.55; Juli re nie

3.85; Ocstcrr. -Kronenrcnte 3.41; Donau-Save 783; Türke,Äose 460;
Wiener Bankverein 95; Ocstevr. Bodenkrcdft 160; Bril .-ungar . Bank
45; Oesterr. Kreditanstalt 131.4: Ungar. Kreditbank 336; Angiobcmk
76; Kroat. Eskompte 123; Riederösterr. Eskcunpr« 256; Kompaß
11-5; Länderbank 126; Mcrourhank 90; Naticmalbank 213.8; Wiener
Nmanhank 94; Böhmische ttnwrtfmnf 718; Verkchrsbar.k 35.5; Ziv-
nostenska hanka 767; Donarrdamprschirf980; Fctbinands -31ordbahn
8.320; Staatsciftnbahn 384.8; Südhahn 207.9; Allgcm. Bau 156;
Nnt-on Bau 113; Wiener Bau 55; Korn Bau 4.65; Perlmovser 2.285;
'Aussig Chem. 1,435; Jungbu .ixzlv.rter 4,900; Alpine Montan 385.5;
Austria Einall 204; Berg-Hütten 4.912; Coburg 331.5; Felten
8 36.50; Fürze 126; Fränki 30; Greinitz 61; Hutter, Schrantz S 32;
Kabel Droht 18.05; Kral». Eisen 450; Krupp 245.9; Ditmar-Lampen
1,130; Poldihütre 1,060; Rrma 188.7: Tchäller-Slahl 14: Liesinger
664; Brcvillier 952; Waagncr 105.2: Wafseiifobrik 52; WarchvlvN'ski
78: 21. C. G. Union 63.1; Brown Boverie 141; Bercinigte cioftr.
349.75; Elin 33: Siemens 193.9; Mundus 1,115; Porto « u. Fix
360; Slavoni « 39.3; Ti»,der 233; Brürcr Kohlen 2,560; G-,!iz^
Montan 25.5; Obernng. Kohlen 225; Rossitzer 260; Solgo 571.5;
Trisailer 420; Westb. Kohlen 745; glosch 97: Bruinier Mosch. 121;
Daimler 4; Grazer Waggon 32.5; Heid Masch. 17.9; Haf-herr , Sfterr.
24.2; Hofherr, img-ar . 173.8: Sigl , Lokomotiv 111; Siinmen.nger
150; Zieieniewski 95.5: Leykam 136; Stenrermühl 1.090; 'Apullv
I, 090; Fante 110; Goltz. Karpathen 87.1; Galicra 890; Naphta 92;
Färberei 725; Schafwolle 441; Teppich Haas 710; Schöller Zucker
5,050; Eiseiümhinwrk. österr. 8 54.75; Eisenbahnverk. ung. 342;
Eftb.-Wog.-Leih. 336; Semperit 8 14.20; Inner « Bimhesanleitze
7134; Pfunhobligationen 7. bis 9. fr' . 80%, 14. b-is 23. fr. 78;
Kronenobligotiomm 2Sjähr., 1. dis 5. fr. 232, 6. bis 8. fr. 231.8,
II . bis 13. fr. 231.8; K. O. 90; Linebiigoti -onci, 1, bis 3. fr. 156)»,S. bis 6. E. 154.

Wie«er Bal«te»-K«rse,
Wien, 21. Dez. 2lmerika>nische 70470 Geld, 708.70 Ware ; Dcutichc

- 167.95 (188.55); Französische 28.82 (28.98); Italic irische 31.92 (32.08);
j Jugoslawische 12.43 (12.49); Polnische 78.30 (79.30); Rumänische
j 3.73(3.77); Schweizer 136.38(137.18); Tschechische 20.9075(21.0275);
: Ungarische 98.90 (99.30).

?>min$nachricf)ten
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch abends 8 Uhr Probe.
Wännergefangverein Pradl . Mittwoch Probe.
Sängerbund hötting . Mittwoch Probe.
Sängerriege des I . T.-V. Da die Horiptversammlung am letzten

Mittwoch verschoben wurde, findet sie heute 8 llhr abends statt.
Realschnlabiiuricnkm 1924/25. Mittwoch 8 Uiljr s. t. Stockereck.
klcmsmönnljchcr Berein Innsbruck. Mittwoch Ausschußsitzungim

Brreinsheim Gaskhos „Govdencr Adler", 1. Stock; anschlreßend Der»
cinsabend und Bücherausga-be.

Bund der öffentlichen Ängesteillen. Mittwoch abends 8 Uhr im
Sekrcitariat Hotei „Sonne " Landesgruppenleitungssitzung.

Tiroler Lhausfeur-Berein. Mittwoch 8 Uhr abends Ausschuß¬
sitzung im Hotel „Goldener Greil ".

Bund der össentlichen Angesirllien. Am Mittwoch um 8 Uhr
abends im Sekretariat , Hotel „Sonne ", Landesgr-uppeNleitungS'
fitzung.

v . u. Oe. Alpcnverein. Zweig Innsbruck. Die Büchereistunde fin¬
det diese Woche ausnahmsweise am Donnerstag von 3 bis 4 Uhr
nacktznittags statt.

Innsbrucker Alpenklub. Mittwoch Klubabend im Miüheün
„Lahnm-ger", Johnstraße . Besprechung wegen Wechn-achts-Ski tour.

D. A. G. „Schrösler". Mittwoch abends Kneipe in „Büchsen¬
hausen".

Deuisch-alpin« Gesellschaft „L. S . Mittwoch Vereine abend
im Vercinsheim.

verein der Kärntner . Riiuwoch Bergsteig«rri-cgona-benü im Ver.
einsheim. Donnerstag keine Gesangsprohe.

Bcrgsteigerriege ..Iahn " Wiltcn 1909. Mittwoch 8 Uhr abends
R leg an abend in, Gosthof „Neuhaus ", Leopoldstraße.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Lugaucr". Mittwoch halb 9 Uhr
abends Zufammen-kunft im Dreizinn-enstüberl.

Radsahrerklub „Union". Mittwoch Klubabend im Gasthoi x :m
„Goldenen Hirschen".

Bicycleklub Willen. Mittwoch Vereinsabend im Gasthof „Sailer ".
Rod-Rcnn-Klub Tirol . Mittwoch abends 8 llhr fliegende Kneipe

z-u-m „Goldenen Winkel", PrM.
Touren- und Renufahrcrklub „Germania ". Mittwoch 8 Uhr abends

Ds-rj-annn! ing im Kiüblokal im „Schwarzen Bären ". Mariahllft

fonttoocten icr6d)riftleitung
? „Heran “: Den Umtausch dieser Noten und Münzen , soweit

sie nicht schon ganz außer Kurs sind, können S >« bei der 'Natton-' !»
bank, Filiale Innsbruck, Maximilianstraßs , bewirken.

? „Lebensfroh": Ulm a. D. hat 56.000 Einwohner . Das Münster,
mit den, 181 Meter hohen Turm , ist die zweitgrößte Kirche Deutsch¬
lands, die Sradibiblioihek -brstcht seit dein 15. Jahrhundert . Metall -,
Maschinen-, Terlil -, Lebsnenüttet -, Holz-, Leder- und Mrisikinstru-
mentenindustric und graphisches Gewerbe.

? „P . R St .": Den Bcrhandlungstenmn erfa-hron Sie beim
Londesgertcht in Feldkirch.

? „Spiegel" : Diese Mängel kon-illn, nur durch Entfernung des
<Ä!en und Anbringung eines neuen zweckmäßigen Amalgam- oder
Silberbclagos behoben werden. Don einem Fachmai,u ausfiihrenlassen.

7 Oe. in 0«.“: Sic sind zur Einhaltung des abgezckstossenen
Ratengrschäsres verpflichtet und tönncu daher nur mit Zustimmung
der Firma den Kaufvertrag löse», außer wenn Sie ossensichtl-ich
ühervMellt wurden. In diesem Falle lassen Sie das Gericht ent¬scheiden.

? ..Lienz" : 1) Das dürften Sie bei Mauthner II. Co in Wien,
7. Bezirk, Westbahnstraß« 7. erfahren. 2) 'An-tomobllfabrik Henry
Ford in Detroit, Michigan; N.-A.

7 „Reinlichkeit" : Eine sicl)er wirkende Salbe gegen dieses leicht
zu beseitigende Hebel bekommen B'e ohne ärzklieli« Verschreib,mg injeder Apotheke.

7., -gr-mm-a.«» « „ounlopc»,«" frieosksivenrled kur Oesksi -i-sictz : >u. »rL>s « e, «si >«c Wien I, Kosenbursenstr . 4 Telephon n>. 73-3-si und 70-1-39

Hunderttausend SdttUlHge
und Treffer von S 30.000.—, 20.000.- - etc., können Sie am
2. Jänner 1927 gewinnen, wenn Sie Bnulose vom Jahre 1925
besitzen. Soferne Sie keine Lose haben, wenden Sie siebsofort an das

Konzessionierte Bank- und WetfiselgesctiStt
Otto Baader, Innsbruck

Maia-Tlieresien-Straße 1, Telephon 374, 375
welches noch Lose gegen bequeme M̂onatsraten oder Bar

Zahlung abgibt, solange der Vorrat reicht.
Als Weihnachtsgeschenk glänzend geeignet.

Es werden noch einige seriöse Vertreter gegen höchste
Provision ausgenommen. K 390i
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Einberufung
der Verlassen schastsgläubiger.

Fulius Hruschba, Kaufmann in Innsbruck,
Müllerstraße 26, 2. St ., ist am 25. Mai 1926 ge¬
storben.

Alle, die an die Derlassenschaft eine Forderung
zu stellen haben, werden au fgc fordert , ihre An¬
sprüche bei diesem Gerichte am 15. Jänner 1927,
vormittags 10 Uhr, Zimmer Nr. 65, mündlich,
oder bis zu diesem Tage schriftlich anzumclden
und nachzuweiscn. Sonst wird den nicht durch
ein Pfandrecht versicherten Gläubigern an die
Berlossonschaft. wenn sie durch die Bezahlung der
angemeldeten Forderungen erschöpft würde , kein
weiterer Anspruch zustehen.

Bezirksgericht Innsbruck . Mtelluuzx
am 11. Dezember 1026.

Heut«, und weiter bis einschließlich 24. Dezember 1926, täglichab 2 Uhr

i von Einrichtungen, Einrichtungsgegenständen, Bildern, goldenen und
silbernen Herren - und Frauenuhren . Brillantringen , Kclre» und Broschen.
Kleidern und Trachlev, Gewehren und Pistolen , Feldstechern, Operngläsern,
Schreib- und Nähmaschinen, Miisllrinstrumenlcn und sonstigen Eegosi-

i ständen aller Art , die sich auch zu Geschcnkzwcckeneignen können.

6iöDt. WkiWWM MMN
im FleischbanKgeböube am Marktplatz , Iunrain 4. M23ä
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L DER - SCHUH
NUR 1 IN S IORNEN FABRIKIN

HERCESTELLT

BE
Schneeschuhe : Fabrikat Wirapassing;, Damen <
Schneeschuhe : Fabrikat Tretorn, Damen . .

von 8 18.88 an
von 8 21-IO an

MüWSSS «« .. KAIHA - TKB« EStEN- SirSASSE 17/1® MJiS

Statt jeder besonderen Anzeige!
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat¬

schlüsse gefallen , unseren lieben , guten Bruder und Onkel , denwohlgeborenen Herrn

Rudolf kopatschek
Major d. R. des Tiroler Kaiserjäger -Regiinentes Nr. 3

nach kurzem , schwerem Leiden , versbhen mit den Tröstungen der
hl . Religion , im 57. Lebensjahre ins bessere Jenseits abzuberufen.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt am Donners¬
tag , um 3 Uhr nachmittags , von der Wiltener Leichenkapelle aus.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Freitag , um halb 8 Uhr
früh, in der Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Allen , die in den Stunden bittersten Leids
mir und den Meinen helfend und tröstend
zur Seite standen , allen auch , die mit uns
den lieben Toten zur letzten Ruhestatt
geleiteten , allen endlich , die in Wort,
Schrift oder Gesang des Heimgegangenen
Andenken ehrten , sage ich auf diesem
Wege vieltausend innigen Dank!

Innsbruck , im Dezember 1926.

Marie Witwe Patigler
Innsbruck , am 20. Dezember 1926.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
Erste tirol . Leichenbestattüngsanfitalt „Concordia " . J . Ncnmair.

172 k geh. Harpf.
182c

Leiebenfcest. „Pietät " , M. Winkler ] r„ Anichstr . I.

Lecp. Fuchs
INNSBRUCK

Gold- u Silber Ankauf
zum höchsten Tages¬

kurs MSI)

'? ? ? ? ?

>€11111
KMH jcdei Art KM»

kauft man bei
Erich Klotz. Hofsasse 12

Nach langem, mit größter Geduld
ertragenem Leiden und nach mehr¬
maligem Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente, verschied mein lieber,
unvergeßlicher Gatte, Herr

Josef Montagnolli
Spenglermeister

im 72. Lebensjahre, von mir bis zum
letzten Atemzuge treu gepflegt, um
in ein besseres Jenseits , wo es weder
Groll noch Haß gibt , einzugehen.

Die Beerdigung erfolgt Mittwoch,
den 22. ds. Mts., nm 3 Uhr nachm.,
von der städtischen Leichenkapelle
aus auf dem dortigen Friedhof.

Die hl. Seelenmesse wird Donners¬
tag, den 23. ds. Mts., halb 8 Uhr
früh, in der St.-Jakobs-Stadtpfarr-
kirche gelesen.

Innsbruck, am 19. Dezember 1926.
ln tiefster Trauer:

Violetta Montagnolli verw. Rossi
132S!»

Die De« »« Dei Speig'er,
Dieser und KspfosdiiM

gibt hiermit Kunde vom Ableben
ihres Mitgliedes, des Herrn.

M MinHi
Spengler- und Glssermeister

welcher im Alter von 72 Jahren ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, den 22. Dezember 1926, um
3 Uhr nachmittags , von der städti¬
schen Leichenkapelle aus auf dem
dortigen Friedhöfe statt.

Die Mitglieder werden ersucht, sich
am Leichenbegängnisse zahlreich zir
beteiligen.

I 3305
Johann Pohs , Vorsteher.

Danksagung.
Anläßlich des Hinscheidens unserer

unvergeßlichen Gattin und Mutter , derFrau

GertraudKlingler
getj. IMerrisdmüiier

ist uns von allen Seiten eine solche An¬
teilnahme bewiesen worden , daß wir nicht
imstande sind , jedem einzelnen zu danken.
Wir bitten deshalb alle , die unserer guten
Mutter die letzte Ehre erwiesen haben,
alle , die uns schriftlich das Beileid aus¬
gedrückt haben , alle , die der Verewigten
im Gebete gedacht haben , unsern innig¬
sten Dank hiekür auf diesem Wege ent¬
gegenzunehmen . Insbesondere flanken wir
der hochwürdigen Geistlichkeit ;, den Spen¬
dern der schönen Kränze und Blumen,
allen , die uns teilnahmsvolle Hilfe in
diesen schweren Tagen zugswendet . Allen,
allen unsern herzinnigsten Dank.

Terfens , am 18. Dezember 1926.

Familie Klingler.
8-1,226?

M 38 E 6850/26/2

Verfteigerimgse - ikt.
Am 18. Jänner 1927, vormittags 8 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 91, die
Zwangsversteigerung folgender Liegenschaften statt:

Einstöckiges Wohnhaus , Liebeneggstratze Nr . 17.
nebst Holzhütten . Brunnen . Hofraum . Garten mit
Glashaus und Schupfe, Grundbuch Willen , Einl .°
ZI. 96/11.

Schätzwert 29.010 8; geringstes Gebot 14.505 8.
Recht«, welche diese Versteigerung unzulässig

-machen würden , sind spätestens beim Versteige-
rungsterinine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werdenkönnten.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
an der Amistasel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 7. Dezember 1926.

Darlehen
Zirka 20.000 Schilling von besteingefübrtem
Unternehmen gegen volle Sicherstellung
bei guter Verzinsung gesucht. Zuschriften
unter „V. K. 6013" an flie Verw. erbeten

M38 E 4928/25

Versteigerungsedikt.
Am 23. Dezember 1. I . werden öffentlich ver¬

steigert:
vormittags halb 9 Uhr. Kirschentalgasse Nr. 19,

elektrische Bügeleisen, Kocher, Kipplampen mit
Schienen, Glühbirnen . Heizgitter und andere Vor¬
räte eines Elektro -Jnstallationsgeschäftes , ein
Schreibtisch, eine Schreibmaschine und andere
Gegenstände;

vormittags halb 9 Uhr, Mentelgaffe Nr . 3111.,
ein Schreibtisch, verschiedene Bücher und andere
Gegenstände:

vormittags halb 9 Uhr, Höttingerriedgasse 53,
2. Stock, verschiedene Einrichtungs - und Ge-
branchsgegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung

am 21. Dezember 1926.
Blecha, Iustizsekretär.

lisi - »ni un-HuNn
die besten Marken am billigsten im ein¬

heimischen Spezialgeschäft
Fräta ZasSvm

Innsbruck. AVilhelm-Grcil-Str. 12. Tel. 447.
Zahlungserleichterung ! Z 291f

Ersatz Vieh -, Pferde
«nd Krämermarkt

(für Kathreini am 25. November 1926) wird am

Dienstag , den 28 . Dezember
in Nattenberg

abgehalten . 8t 239o
Ter Viehaufirieb ist für den ganzen Gerichts-

bezirk Rattenberg gestattet.
Der Bürgermeister : Louis Prazeller

Der verschobene Ä)?nrtini -Biehn !lirkt in
Landeck in Tirol findet nun als

am 27. Dezember 1926
statt.

Zum Austrieb darf nur Klauenvieh aus dein
politischen Bezirk Landeck gelangen.
St 239p Stadtn ' agistrat Landeck.

Fabelhaft arosjr Auswahl
in Grammophyy-Platlen.
Einsclen. Musrumstr. 2t.
ßtntec Reparatur - Wrrl-
stätt-. M 56-7

LI 38 E. 4014/26 10

Versteigernngsedikt.
Am 24. Jänner 1927, vormittags 10 Uhr. findet

in Axams im Gasthause „Zum Neuwirt " die
Zwangsversteigerling folgender Liegenschaften
statt:

a> Geschlossener Hof, Brandruine des Wohn¬
gebäudes Nr . 130, nebst Wirtschaftsgebäude.
Schupfe, Wiesen, Acker, Bp . 84/1, 84/2, Gp. 148,
268, 1235, 2342, 2343; Kot.-Gem. Birgitz, Wiesen.
Gp. 271, 272, 274, Grundbuch Axams , Einl .»
Zahl 1201, Schätzwert samt Zubehör : 8 11.269.62,
geringstes G-Hot: 8 7513.08, b) Acker. Gp. 1066,
1067, 2151, Grundbuch Axams, Eink.-Zahl 219II.
Schätzwert samt Zubehör : 8 1137.36, geringstes
Gebot : 8 758.24, c) Acker, Gp. 2098, Grundbuch
Axams, Einl .-Zahl 470II , Schätzwert samt Zu¬
behör: 8 831.20, geringstes Gebot : 8 554.12.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteige¬
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei

! Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
? eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
! Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
j könnten.

Im übrigen wird ans das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 8. Dezember 1926.

M38 E 4909/26/3

Versteigerungsedikt.
Am 18. Jänner 1927, vormittags halb 10 Uhr,

findet beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr . 91.
die Zwangsversteigerung folgender Liegenschaften
statt:

a) Einstöckiges Wohnhaus , Amras 108, Bp. 291.
Gp. 919/1, 919/2, 920, Wiese. Grundbuch Amras,
E.-Zahl 603 II . Schätzwert: 8 23.628.60, geringstes
Gebot : 8 11.814.30; b) Wiese. Gp. 921, Grund¬
buch Amras . E.-Zahl 71II , Schätzwert: 8 6798— ,
geringstes Gebot : 8 4532.—.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteige-
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzmnelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werdenkönnten.

Im übrigen wird ans das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 7. Dezember 1926.
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Mine Anzeigen
8«mieten«i«M

Fräulein sucht Stelle be,
(Zaihn-)Arzt. Eefl . Zuschris-
tcn uifter „H 13 T . 217k
an die Verw. l

mietung.

größ . Vorauszahlung . Zu-
schrrftcn urn'er „ft -rl
12952" an die Verw.

Zimmermieke
Für Zimmersuchcnde ko¬

stenloser Adressennachweis
im Wohnrrngsbüro Neu-
mair . Marktgraben 14.

155m-3

Schön möbliertes Zim¬
mer su vermieten Niheres
Jnnstraße 10. I. Stocks bei
Donner . 13136-3

Schönes aus heizbares
Zimmer gleich öder ob I
Jänner wegen Abreise an
Herrn zu vermsisten. Dc-
fwggerstvaße 35, 3. Stock
Mitte .. 13325-3

Schön möbliertes zwei-
bettiges Zimmer ist zu ver¬
mieten . Müllerstraß « 6, im
Hose links , Part . 13310-3

An soliden Herrn , der
tagsüber beschöstigt ist,
wäre nettes Zimmer zu
vermieten . Kapuzinergalse
Nr . 20, 1. Stock rechts.

13307-3

Hübsches, zentral gÄog
Zimmer ist ab 1. Jänner
an eine anständige Dame
z-n vermieten . Adresse an
den Auskunststafoln unter
Nr . 13281. 3

Zimmer aus sosort zu
vermieten . Adresse an den
Auskurnststafeln unter Nr.
13294. 3

Zimmer nriutM
Such« Zimmer , separ ., m.

.Heizgelegenheit, für Herrn
a>b 1. Dünner . Zuschriften

,z  unter „Zimmer 13094* an
1 die Verwaltung . 4

Dauernde Existenz, sosor.
.tigen Verdienst und höchste
Provision durch Verkauf
von Baulosen 1926 au!
Monatsraten . Friedrich
Ärwll . Losabrlg ., Wen,
IV., Argentirnrerstratze 29
(Toscanapalais ). M 132=5

Mädchen für alle Arbei¬
ten, das gut kochen kann,
Her sofort gesucht. Borzu-
steblen von 8—10 Uhr Wa¬
renhaus Bauer - Schwärz,
bei Frau Plohn , Konfek-
iirmsableilung, : abend? von
7—8 Uhr Ka:ser-Franz -Jo-
sef-Strahe 14, 1. St . rechts.

0010=5

Für Gasthaus Geschäfts¬
führer , als Gastwirt geeig¬
net , selbständig und unab¬
hängig , mit mindestens
5000 Schilling Kaution vd.
Kapilalseinlage gesucht.
Dauernd schöner Verdienst
bei tadelloser Verpflegung.
Uhper „Gute Anlage 13277"
«ẑ die Derw._ 5
cĥ ckasiant, kautionsfähig,

genichi. Unter „Dauerstclle
6027" an die Verw . 5

Hausmädchen , das zu
Hause schlasen kann , wird
aus sosort gesucht. Adresse
an den Auskunft stascln
unter Nr . 13313. 5
Ehrliche, fleißige Bediene¬

rin wird von kl. Familie
aus 1, Jänner gesuch, von
8 Uhr früh bis ‘A3 Uhr.
Euter Lohn und Verpfle¬
gung . Kochstraß« 4, 1. St.

13312-5

ErsrUaftigc Derkäuser sür
.Hochsrequenzopporate an d.
Privatkundschaft bei enor¬
mer Derdienstmöglichkeit
gesucht. Offerte erb. unter
„Branchekundig IT !87" an
di« Verwaltung . 5
1 1
gMfonaeiudie

Guter Violinspieler
wünscht Verdienstmöglich-
kcit. Zuschristen erbeten un¬
ter „Dringend 13344* an
die Derw. 6

Schuhglanrbürsten bei
Putzenbachcr, Seileraasse

Tücht , AuSHIlsslellneriu
' oder Kassie rin sucht sofort

oder später in Hosti u-nter-
zukommen: ging« auch als
Ablöse sür alle Tage der
Woche. Bel' tzt auch Jahres-
zeugnisse. B "iest unter
„Tüchtig , 3283" an die
Derwallung . 3

Bedienerin sucht Putz- u.
Waschiptätze, Dirbner,
Brückenplatzl Nr . l , Part.
Prob !. 13298-6

Zwei Gastwirlstöchtcr su¬
chen über Winter Stelle als
2. Köchin «der Hcrdmädel
in guteiin, christl, Hause.
Lohnansprücki« gering . Auch
ein Kochenlöhrplatz sür 21-
jähriges Mädckzen gesucht.
Goss. Zuschristen unter
.Arbeilswillig P 188 m* an
di« Derw. 6

Desieingesührter Vertreter
sucht strr Vorarl .berg eine
erstklassige Firma der
Baumwvll - und Lainen-
warenbranche in Provision
»u übernehmen . Referenzen
stehen zu Diensten . Juschr.
erbet, unter „K, H. H 97 d"
an die Verwaltung . 6

Lu verkausen
Violinbögen in allen

Preislagen und Oualiiäten
DRusikalienhandlg. Ringler
Anatomiestraße . DR 208-7

Nähmaschinen mit dreh¬
barer Stick- n. Stopsplalic
nur bei Einsclen, Mustum-
straße 24. M 56-7

Msier Raglans , Bozner-
Mäniel 38 8, Wetter - irnd
Förstcrkrägen 28 8, Ski-
Dlnzüge für .Herren und
Damen 75 8. Walchcnstein,
Jahnstraß « 6, Dreibeiligen.

H 6349-7
Dampfmaschine, groß , 2

Zylinder , mit Transmissirm
und Fabriksanlage : schönes
Spielzerig für rei>scren
Schüler um 89 Schilling zu
verkaufen. Pallua , Lauben
Nr . 12, 2. Stock, oder im
Geschäft Fürrutier . 6017-7

Schlittschuhe Bücher und
Fernrohr zu verkaufen,
H. R., Speckbacherstraße 26,
I. Stock, zweimal säuten.

13292-7

Ein guterhaltener Stu¬
benwagen sür neugeborenes
Kind ist preiswert zu ver¬
kaufen. Schidlachstraße 6,
4. Stock. Tür 5.- MN -7

Puppenküchc, neu , auch
für Zimmer umzustellen,
Bluincntischl , Kanarien-
vogellzavs billigst verkäuf¬
lich. Huber , PrügMau-
baracke 4. 6012-7

Ilmstellbarer Klndersessel
»Md verschieden« Services
sind zu verkaufen , Speck-
bacherftraßc 22, Parterre.

13286-7

„Asko" - Borfatzoscn, last
neu, billig zu verkaufen,
Salvador !, Mar .-Theresien-
Straßc 57. 13288-7

Eö
Echte Halltaler Rodeln,

Ein - und Zweisitzer, sowie
auch Kinder - Rodeln aus
Eschcnholz Ski eigen« Er-
zcugiiiNg, und sämtliches
Zubehör . Waguerei K, -Hal-
hammer in Hall , Reichstr.
Nr . 261. 13300=7

Grammophon - Platten
aus ZirkuLPrinzessin, Adieu
Mimi . Journal der Liebe.
Einselcn, Musrnmsirnße.

M 56-7

Taschenuhren, Armband¬
uhren , Pendeluhren Wecker
Küchenuhren billigst mi'
Garantie Levp. Haidogger
Uhrmachcrmeister, Sillgasse
Nr 9, 4028-7

Wcihnachis -Gelegcnhefts-
laus ! Größere Partie von
schönen schlafotiomancn,
Diwane , küchenoiiomanen
sowie DRatratzen aller Dlri
in Roßhaar , Walle , Afrik,
alles in tesier Ausführung
und Oualität . (Auch Teil¬
zahlung). Moder , Tape-
zierermeister (am Saggcn ),
Bieuerstraße 27 a 154h-7

Rodeln , erstklassig aus
Esche, iür Kinder 8 13.50
iür Erwachsene 8 19.— bei
Engl , Leopoldstraße 39.

DR 58-7

Kopfbürsten Zahnbür¬
sten, Kämme, größte Aus¬
wahl bei billigsten Preilcn
Gustav We-gand , Museum-
straße 1 >2319-7

Kr . 8.

Wäscheklammern bei
Autzenbacher. Seilergasse

5712 I Jh . ® 5712

Lautcnbänder , Mund¬
harmonikas , Geigenkästen,
allen Mustkbedari und
billigstes Briefpapier in
guter Qualität . Musithaus
Miisemnstraße >9. 56 o-7

Herrenhemden, Flanell
8 4.20 an de, Deller
Schlvffcrga' ie 3. P
Lhristbaumkollcktlonen, Jn-

Menllgafse lä , I. Stock.

Passende Weihnachtsge,
schenke in Bügeleisen, Steh-
Inmpcn. Seidcnlampcir
schirme ob l . Dezember re¬
duzierte Weihnachtspreise.
August Nones , Elektra
Unternehmen . Mühlau,
Kettenbrücke 5477 -■

Guicri,all . Herrengaide-
robe. darunter l Winter-

kaukcn. FaUkstraß« 27. P.
1-1297-7

Doppeifchlaszimmcr !N
verschiedener Ausführung:
einbettige Zimmer , Küchen-
einrichtungen , Trahlma,
trotzen, Qbcrmatratzen , Ot¬
tomanen in bester Ausfüh,
rung : auch ans Teilzahlung
Kempe. Adamgasse Nr . 5.

11921=7
Matratzen mit bestem

Gradl , nur gute Füllung,
zu den niedersten Preisen.
Zahlungserleichlerung ohne
Preisaufschlag . Tapezierer
Schnurmann . Museumstr.
Nr . 19. 154R-7

Hemdenzephir
neue Sendung eingetroffen,
per Meter 8 1.90 bei. Aböl!
Kcnnari u. Co., Innsbruck,
Anichstraße 18. S 351 i-7

Wafchesatin
gut.«, solide Ware , unge¬
stärkt, per Meter 8 l,t0 bei
Adcüf Gennari u. Co. rn
Jnnsbrbck , Antchstraße 12.

S 351 i-7

Atlasgradl
120 em breit , ungestäckt,
äußerst günstiger Weih¬
nachtspreis , solange der
Vorrat reicht, per Meter
8 2.20 bet Adolf Gennari
u. Co.. Innsbruck , Anich-
straße 12. S 354 i-7

Bilderbücher, Jugend¬
schristen, Romane usw. in
größter Auswmil , auch
anliguarr .sch. Buchhandlung
und Zeitungsvcrschleiß F.

Erlerstroße 3.
K 125 !-7

Mechaniker - Drehbank
>chslerbank), Lystem
h-Schmidt , sämtlich«

ner etc. Werktisch, Aceiy-
M enerator . iür Bastler

ret. zu verknusen.
800 8 Ferner eine

schwedische Gitarre mit

13165-7

Zufolge Auflassung der

.Ertön * Herren - u .Damen-

5983-7

WeilmatlifskoMioüeD!
Wcihnachtskollcktionen v.

13103-7

Prima Halltaler Rodeln

5723-7

Grammophon , groß , mit
statten umstärchehalber

13341-7

Fein geschnitzter Rotcn-

neu,

inks.

mii schöner
dekorativ,

>3309-7

Matador
in anyekommen bei

Sine Lcitsvintcldrehbonk,

on 1—3
13339-7

Matratzen , Drahtcinsätze
Ollomanen Diwane bil-
ligst zu vertausen , auch
Teilzahlung . Miiterrutzner)
Mairamhoi Meutlgasse l3

11481-7

Bezahle 2 Fahr len Slra-
ßen.ahn , wer über 8 7.—
bei mir einkausi Eduard
Sa .ler, Rahmen - und Bil-
derhandlung , Einrah-
mungsgeschäsi, Andreas-
Hofer-Slraße 31, Elekir.-
Hallestelle Fischcrgass«.

12591-7

SruöjföiofoIaBe
aus verla.iedsiwn, garani.
reine» Qualitäten zum
Rohefscir, Verkochen sowie
iür Backwerk vorzüglich gc-
eign«: V* kg 8 1.20, solange
der Vorrat reicht, bei R.
Diajsigi, D!or .-Theresien-
Siraße (Rathaus ) 13102-7

Herrcnunierhoscn in Bar¬
client, Wolltrikol , Flanell
von 8 3.50 an, Dellcmann,
Schlosseigalle, Di51-7

Bauerngefelchics (mager >
8 1,80, prima Braun-
schweigcrwürstc 8 2.50,
Nachnahme. Mahr , Selche¬
rei, Neumark ! i Hausruck,

M150c>7

Sachs große, 50 Gramm
schwer« Badeseisen, sortiert,
8 5.— bei Tachczy,

Wechnachis-Gclegcnheits-
kaus! Eine Partie Teppich«,
Dorloger, Uobcrwürs«, Ka-
ramanicvorhänge in aus-
gewählt schönen Mustern.
Auch Monatsraten . Bei
LotterSterger , Andrcas-
Hoser-Stroße 11, 3. «--ock.

13109-7

Billiger Ausvertaui an
Strickwaren . Heiliggeiststr,
Nr . 1. 1. St . 12871-7

Bergschuhe, Goiserer und
holzgenagelte ür Herren,
Frauen und Kinder bil¬
ligst. Dellemann . Schlosser-
gasse 3. M51-7

Ski, 2.20 w lang , bestes
Eschcnholz, fast neu, billig
verkäuflich. Meinhardstraßc
Nr . 14, 3. Stock links.

13259-7

Hund« - Dressur »Anstalt
Aurach bei Kiyiühel gibt
hocheistklassige Dobevmann-
weljpen so»vst auch einig«
ältere Hunde preisiwert ab.

H 97 g-7
Doppöl-Schlasztinnier in

Ziribe preiswert zu ver¬
kaufen. Ant . Pidner , Tisch¬
ler . DRils bsi Hall . 198c-7

Ski , Esche. 190—210 em.
kompleli, mit Huitscldbin-
dung 8 28.—. Engl , Leo¬
poldstraße 39. M 58-7

6 Doppelstücke Kernseife
2.—, garantiert erstklassig
bei Tachezy.

Knabcnanzllge , 3 bis 12
Jahre , von 15 S an . Tellc-
mann , Schlossergasse.

DR51-7

Weihnachtsputzerei! Bo¬
denwachs ‘A kg 70 g, flüssi¬
ges Bodcnwachs per Liter
60 g, Solcawachsbeize, be¬
stes Cenlaßmiitel f. Weich¬
holzböden, Fußbvdenlack:
Helle?, geruchloses Staub¬
öl, Alö-belauifrischungspo-
litnr , Oelsarben , Email¬
lack, Gold- und Silber¬
bronze. Feinste Terpentin-
schuhcreme, nach Gewicht,
50% Preisersparnisi —
Siaubsaugeapparat in
Miete , ganzer Tag 5 8.
Spezialgeschä't für Reini-
gungS- und Desinfektions¬
mittel Winkler , Hosgasle 4.

M 271-7
Künstliche Blumen und

Grabkränze . Schteiien,
Bestzierdcn etc, otieriert
L. Pristinger , Ptarvgufle
Nr , 3. 11410=7

Steppdecken in reicher
Auswahl zu den bill-gsten
Preisen bei K, Schnur¬
mann , Museumsiraße 19,

1511-7
Motorrad mi , Beiwagen,

sahrberest, um 800 8 ver-
käulflich. Zuschriften um!«
„Sofort 13310" an die Ver¬
waltung . 7

Elektrischer Christbaum,
Kinderrodel , Strohmöbel-
garnitinr , Handlvagen zu
verkaufen. StaNerstratze 11
Part . 13312-7

Geigen, Gitarren u. alle
anderen Musikinstvumente
u. Utensilien. Jnnrain 28,
Paricrre . Kein Laden, da¬
her billigste Preife . Bruno
NckbilsLek. 13922-7

Kleiner Hochfrequenzap-
parat „Fvlima* vollkommen
neu, tadellos funktionie¬
rend , billigst zu verkaufen.
Dldresse an den Auskunsts-
takeln u,n*er Nr . 6018. 7
Erstklassiger Grammophon

billig zu verkaufen, Stand-
apparai , Dovvelifcdcrwerk,
elegaifte Al-sstihrung , nur
aegen bar . Von 1—‘̂A3 U ^r
Bürgerstraße 24, 1. S ' ock.

13311-'

Roßhaarbcsen bei Putzen¬
bacher. Seilergosse 8. 5712

Puppenbrennabor , gang
geschloffen. Gummi 22 5 b
Engl Leopoldstraße 39.

M 58-7

Große Puppenküch«, Wieg«
mit Pnpl ' e, schw. Plüsch-
nianterl für 8jähr !g>-s Mäd¬
chen paffend. Konditorei
Ströbele , Andreas -Hofer-
Straße 34. 13279-7

^s-Geige mit Ständer zu
verkaufen, Leopoldktraße 34
2. Stock. 6->i9-7

Erstklo'sige Künsllcrgeine
mit seinstcm Lederkaften als
Weihnachisgoschenl preis-
wert abzugêben. Besichti¬
gung bei Herrn Braun.
Gastwirt , Pradl . 13278-7
Gasrechoud, zloeiflammig

8 10.— venkäuütich. Svn-
nenbrrrgstraße 3, Tür 6
von 1—3 Uhr . 133387

Schöner , breiter Tamen-
pelz um 12 Schilling zu ver-
kau'fcn. Museumstraße 13,
2. Stock links . 6015-7

Radio ! Zwei vorzügliche
2- und 3-Röhrcnapparaie
sind bifltz ab >:iig,:bcn. Falk¬
straße 31, von 6—7 Uhr
abends . 13303-7

Eelegenheitskauf : Herrcn-
Pelzrock mit Riu-trieckragen,
Fu-chSell gefüttert , tadellos,
NM'iisift verkäuflich. DDlüller-
st raße 27, 1, Stock rechts.

6014-7

Weihnachtsibornbnniercn in
reiclster Auswahl vom ein¬
fachsten bis »um feinsten bei
Bai . Riggeirmanrn. 5725-7
Zwei Paar Ski, neu, ohne

Bindu 'ng, 2B0, 2.10 lang,
verkäuflich. Hötiingergasse
Nr . 41, 3. St . 6032-7

Sehr schön« Laute billig
zu verkaufen. DNüllerstr. 2,
Sivezereigesckiäft. 13332-7

Christbaum . Schmuck zu
tief reduzierten Prc -üsen.
Besonders günstig für Ver¬
eins (Christbauimfeiern).
Zeughausgafse 5, SüidS.

13386-7

Eine größer« Kindcr -Näh-
maschine als Weihnachls-
geschenk preiswert . Näheres
Höttinz , -Schn-eeburgg. 7.

13328-7

Schöner Teppich (2.90X
3.90) 550 8. Palmenständer.
Bfld . r, Mondolin « ver¬
käuflich. Schiillerstraße 9,
I . Stock rechts. 6026-7

Elslauskostüme, Sweater,
Garconschlüp 'cr, Lum̂ber-
jacks, in Re.»wolle gestrickt,
nach Maß , Kanz, Erlerstr.
Nr . 11, 1. Stock. 13629-7

Garantiert echt« Halltaler
Rodeln zu billigen Preisen
bei Franz Plank . Waguerei
in Mühlau , Kettenbrücke.

P 188 n-7
Photo - Apparate , 9X12,

10XIJ u. 4-sX6, und ein
Damenfahrrad , neu, billig
zu verkaufen . Sonnenburg-
straße 8, 1. S ' ock links.

13321-7

Neue Kücheneinrichtung
180 8, Ottomaneggitell ll2 8.
Tischlerei, Saggengafte 10,

13322-7
3toü-s -Apparat (amerik.

Broadkasting ), in kl. iechs
Lampen , alle europäischen
Stationen im LarePpvechier
empfangend , leichtest« Be¬
dienung , Sicherst bch-g zu
verkaufen. Ribard Müller,
HeiUgrriststraße Nr , 4.

13323=7
Langer Flügel , gut er¬

halten , billig zu verkaufen.
Adrcste on den Auskunfts-
tofelir unwr Dir. 13327. 7

Hausfreund m. Bralrohr,
2 Oofsnungcn, nmklapp-
bares KinderspieMessevI,
beides fast neu, verkäuflich.
Höttingergasse 41, 3. Stock.

6031-7

Puppenküchc, Eisenbahn,
Rodel und große Prppcn-
wiege zu verkausen. Mül¬
lerstrabe 7, 3. S4. 13316-7

Schöner Tamenmantel,
schwarz, DJelim, mii lpl-
lrm Pelzkragen , g>r. schl.
Figur , 3 DRrier Kvstüm-
stosf zu verkausen. Laimer,
Nniversitälstraße Nr , 10,
l . Stock links , Glastür.

13317-7
Schlittschuh« und Kaus-

ladcn zu verkaufen. Schuch,
Tamplstraße 5, 8. St . r.

18318-7
Schöne Luster crn reicher

Dlustvahl kauilt man billigst
beim Sklbsterzeug-r Joses
Bergmann , Kunstschlosferei.
Luster- wird Air' allwaren-
erzcu.gung in Innsbruck,
Bienerstraßc 27 a, durch d.
Bogen. 6024=7

Billig zu verkausen zwei

Dtwanülerwurf . Adr . an
den Auskunftstaseln unter
Nr . 13311. 7

Parlettbohner bei Putzen- ^ Gläservinsel bei Putzen¬
bacher, Seilergasse 8. 5712 1 bacher, Seilergasse 8. 5712

Ein« schöne Birrg mit
Figuren , Preis 15 8, Kin-
der-Plüschmarflerl m. DRusf
und Hut sür 3—lg ährt ge,
16 8. Pradl , Eumpstr . 22,
2. St .. Tür 1«. 6020-7

Gasthos zum Spcckbacher,
Maxim tianstraße 35, emp¬
fiehlt sür die Feiertage
echte 1Iebere>scher Wein«.
Weiß : Riesling u. Rulän-
dcr : rot : Tischwein, Spe¬
zial, Kälterer , Kretzer.
Lchiwcmburgeru. Laitacl-cr,
sowie seine Flaschenweine.

13315-7

Qelxemälde. Landschaft
und ein Pezgei, preiswert
zu verkauicn . Wilh .-Greil-
Stroße 9, im Schneider-
geschäft. 6021-7

Z« verlausen . Em Paar
Ski mit Stöcke und See-
huridfcll« billig abzrgeben.
Wilch.-Gvetl-Straße Nr . 9,
im Schneidcrgeschäft.

6022-7

WelhnachlS - Geschenke.
Seltene Gelegenheit, Bil¬
der alter und moderner
Meister durch Czichno.

6907-7

Atelier - Aufnahmelampe
kür 110 und 220 Bott , ta¬
dellos ardenenö , (Gruppen
bis 15 Personen ) zu ver¬
kaufen. Atelier C. Martin-
stetter, Bürgecstraße Nr , 6,

13279-7

Weihnachtsbücher! Musi¬
kalien! Sve .zialiftz!: Billige
Bilderbücher und Jugend-
schristcn, billige Neman« u.
wiisienscboftstich« Literatur,
billige Klassiker und billige
Noten . Bitte , beffchllgen Sie
mein Lager . R . Erabner,
Aui-l'strabe f>. 131 ( 3-7

Werftneu « 25 m3 Tourcn-
SegÄ-Polle, primra slav.
Eickzenholz, getrimmt , voll¬
ständig fahrbereit adfust.,
garantiert erftkl. Arbeit,
bester LäiU'fer, ex 1, Doden-
sccwerst, zu vevkauitn . An¬
fragen unter „Brdenlscc-
werst M 151 n" an d, Ver¬
waltung . 7

Erstklassige Bestetrislik,
u. a . Gans 'w'er . komp eit
(4 Serien ) 180 8. Un 'er
„Ganachofer 13291* an die
Verwaltung . 7

In der Wohnung W :1h.-
Gveil-istr . 9, 2. St . rechts,
sind älter « Einrichtungs¬
stück«, Nippsatvn , Schreib-
requisiten , Bilder verkäuf¬
lich. 13290-7

Schöne Christbäumr
(Weihtannen ) kauft uron
billig im Schuühaustwf in
NWHlau. 13301-7
Ab Sam ?:ag 18. Dez, 1926
Neftenmarit

für Minderbemittelte in
verschiedenenStossarlen sür
Bekleidung und Wäsche.
Adolf Gennari u. Co.,
Antchstraße 12. S351s-7
Kinderrucksäckemit Leder-

iräger v. 8 3.50 an, Delle¬
mann , Schlosscrggssc 3.

Ai 53-7

Bei Dereinsveranstaltun»
gen ist dir Saalpost eine
stets beliebie Belebung des
Program -mes und zugleich
eine ertragreiche Eu-
nahuisguelle !ür den Säckel¬
wart . Preiswerte Karten¬
sortimente liefert Kunst¬
verlag Stempilc , Museum-
ftraße 2-4. S 1239t)

Aiohn, stets frisch gerie¬
ben. Feldkirchner, 'Anich-
straße 9. Ai 85-7

Weihnachisgefchenk. Tier¬
freunde und Tomen . Mal-
wser - Seidcirpintscherln , 1
M ., 1 M., sind zu verkau¬
fen in gute Hände. De-
freggerstraße Nr . 28, 1. S >.
links, von 4 b s 6 Uhr zu
sehen. 5915-7

Werke: Sprachen , schöne
Literatur , tierä ẑbliche, und
Ski verkauft Hochschüler.
Eoelhestrahe 11, Part . r.

13221-7
Mäntel , Kostüme, Klei¬

der, Blusen etc.. Quali¬
tätsware , kauft man am
billigsten Kletdersalon
Lutschounigg, Adamgasse
Nr . 4, 1. Stock Günstige
Zahlungserleichterungen.

5791-7
Billigst zu pertauten : zirka

40Stück Trebernsässer notst
10 St , Lager st ändern , gut
erhalten , 1 Branntioeinkes-
sel, zirka 200 Liter , säst n«u.
Adresse an der tzluskunsts-
iafein unter Dir. 5990. 7
Staubsauger , neu. billigst

zu verkaulen . Zu sehen aus
Getällchkctt im Geschäfte
Hopfser, Andr .-Ho'er -Str,
Nr . 1. 6003-7

Drobimatratzen -Jndustrie
sowie weiße Emailbetlen
Melsingbclicn Käsienbet-
!en, Tevpichbeiien Kindei-
beilen Beinbord Weithas
Ma ' iad-' °9rak,e ->z Tel
Nr 212 M285-7

Handbürsten bei Potzen-
bacher, Seilergasse 8. 5712

Steirerröcke, grün und
grau , grün « Westen billigst
bei Tellemann . Schlosser,
goss« 3 M 53-7

Antiquitäten , auch etn-
g«1r,gitc Kommoden, ver-
kauist billigst Ulbing , Hlg.-
Gciststraße 6. 13247-7

Echtes Biedermeier -Kin¬
derbett u. Kommode, Gsl)-
schule, Patent -Kinder Irsch,
Soxleib . Gas -Kaiseeröster,
viele Bilder (Originale ),
alt« B iserrahmen für Ma¬
ler, Herren -Winterrock n.
Ski - Anzug (sehr groß).
F schergaffe 52, 3. S ock.

6008-7

Ottomanen , Schlaidiwane.
Dettlaiiteuils . Federma.
Iratzen, Trah 'einsäbc , Ma-
:ratzen icdcr Art , Moll - u,
Steppdecken, B .ftiwaren - u,
Polsteimöb .lhaus Tape¬
zierer HenÜchel, Bürgcrstr
Nr , 20, 12916-7

Goiserer für Herren und
Dauicn , Weihnochtspre s
8 25.—, Dello-nan-n , Schlos¬
sergasse 3. M 53-7

zukkÄMgStzM
Milchschlittcn zu taufen

gesucht. Adresse an den
Aus-Iunftstase !n unter Dir.
13293. 8

Künstliche Zähne ! Mte Ge-
biifse, Golld- und Silber-
schmuck, Brillianten faw?t zu
den höchsten Preisen Halber!,
Müller siraße 7. 13207=8

Hcrrenanzüge Schuh«,
Leib- und Beüwäsä ^i, Tep¬
piche. Federbcften , DliöbÄl,
Feldstecher, Zeiß , Go- rz
usw., Ztnngeschirr und Sei¬
dentücher kaust zu den
höchsten Preisen Laberl,
Müllerstraß « 7. 13206-8

Gow, Silber , Platin u
künstl Zähne kaust (Höchst¬
preises Leopolv Haideggei
Sillaaffe Nr 9 , 1027-8

Tr . Springers „Tie Dlerz
Kn im Haust * sofort zu
kausen gesucht. DIngeb. mit
Preisangabe unier „Weih¬
nachten 13319* an d. Der
nmliung . l

Säcke. Hadern , Tuchab-
sälle kauft zu Höchstpreisen
Rohproduktcnhandlg ., Fi-
säiergafse 12, ischran,.

6028-8

Nettes Kätzchen ,u kaufen
gesucht. Unter „Sofort " gn
Neumairs Annoncenbüro.

158h-8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

Hübsches Bauerngütl mii
mech. 29agnerei und Oelo-
nomie iür 4 S :ück Vieh in
günstiger Lage unweit von
Innsbruck lehr Preiswerl
cvenl. auch ohn- Wagnerei
,u verkaufen. Auskünfte
unter „1401* durch Reali-
lätenbüro Eenoffenschafts
verband , Innsbruck , Wil-
Helm-Greil -Straße 14.

9573-11

Wer speziell in Tirol ein
Amvcsen kaufen will , fei
es daß landw , Besitz. Zins¬
haus . Gasthos mit bezw
ohne Lekonomie Hotel od
Pension . Billa usw. in
Frag « kourml, verlange ge¬
gen Einsendung von l 8
unsere Realitäten -Zeitung
mit über 200 Besitzungen
Reaiitätenbüro d. Tiroler
Genossenschasts-Verbandes
Innsbruck Wilch - Greil-
Straß « 14 521=14

Dreistöckiges Zinshaus
in Innsbruck , ganz schul¬
denfrei. unrständehosber
unter sehr günstige» Be-
diirgungen zu verkaufen.
Reflektanten mögen ihre
Adressen unter „Inns¬
brucker Zinshaus * in Neu¬
mairs Dlnnoncenbüro,
Mavktgrabe ». himerlegen.

1551=14
Geschästtzverpachtung. In

einem sehr srequentiertcn
Orte des Mittelgebirges ist
ein« Gemischtwarenhand¬
lung mit Tabaktrasik sosort
zu verpachlen. Gstchäfts-
lage außerordentlich gün¬
stig. Dödresst an den DIuS-
kunftse' aÄn umter 13295. 14

Geschloffener Bauernhof
mit 40 Jauch Aecker und
Wiesen, >8 Jauch Wald in
ebener, prachtvoller Loa«
Tirols samt sundus in-
struktuS (11 Stück Rind¬
vieh, I Pferd etc.1 äußerst
preiswert um ca. 12 000 S
Anzahlung 20.000—25.000
Schilling zu verkaufen.
Auskünstc gegen Rückporto
unter Nr . 1317 durch Re-
alitätenbüro Genossen-
schastsverband, Innsbruck
Wsth.-Greil -Straße 14.

12294-14

Gasthaus mit Krämerei.
Sägewerk , Landw .rtschast
für 14 Stück Vieh, in schö¬
ner Lage Tirols , um zirka
50.000 8 zu verkausen. Aus¬
künfte gegen Rückporto un¬
ier 1322 durch Realitäten-
büro GenosscnschaftSver-
band , Innsbruck . Wilh .-
Greil -Straßc 11. 12292-14

Aktentaschen, Leder, Se¬
gel-, Lederlucĥ von 5 8 an.
Dellemann , Schlossergasse.

M51-7

Zmshaus , sonnig gegen
Barzahlung zu kausen ge¬
sucht. Angeb. unt . „Preis¬
angabe 13289* an die Der-
waltunig . 14
Zinshaus , massiv gebaut,

mit sreiive ödendem Ee-
schäftslokal und beziehbare»
Zweizimmerwohnung in
größerer Stadt Tirols
äußerst preislvcrt um
16.000 8 zu verkaufen.
Dir. 1422. Reaiitätenbüro
Eenossenschastsverband in
Innsbruck , Wilh .-Greststr.
Nr . 14. 12293-14

Gesuch! Darlehen 47,000
Schilling au>! mieterschutz-
lreie Villa Mitcigenlum
nicht ausgeschlossen An¬
bote unter .Seefeld
M 286* an die Derw 14

Villa Mit beziehbarer 3-
Zimmerwohnung in sonni¬
ger Lage Innsbrucks preis¬
wert zu verfaulen . Anlra-
gen geg. Rückporto unter
1390 durch Realftälenbüro
Genossenschaftsverband in
Innsbruck . Wilh -Greil-
Straße 14. 12-29l->4

5 1596.— aus erste Htzpo-
:hek sucht Eewerbelreiben-
d«r und Hausbesitzer in
Innsbruck . Angebots unter
„Zwölf Prozent M 197* an
die Berioaltnng . 14

18,906 8 aus Gasthos mit
Landwirtschaft in der Näh«
Innsbrucks aus 1. Hypo¬
thek auiszunechmen g^ ucht.
Unter . Mache Sicherstel¬
lung 13326" an die Derwal-
lung^ 14

Aitterrirdt
Tanz -Institut Wergkes,

Hotel Di" oria , Bahnhos-
platz, Leitung : Herr Richard
Konstant : gewissenhafter «.
gründlicher Unterricht in
Kursen und Eiuzelstlindeu;
auch außer Haus . 57 b-ll

Kaufm . Lchrkurse: Be¬
ginn täglck). Böckle, Bür¬
gerst raße 15, 5. Stock.

6025-11

Kaufmann sucht Lebens»
gesährtin . Dlniträg? erbeten
unter „Glückliche Zukunst
6016* an d>e Verw , 9

BeM>j«SAieS
Detektiv- und Auskunfts -,

soivi« Jnikosfo-Büro „Sher-
lock-Holmes ", Fernlfpreäier
656, Innsbruck , Anichstrotze
Nr . 3, 2. Stock AuMnste
über Familien - und Derrnö-
gcnsverlMtnifs «, Vorleben,
Rus, Charakter , Lebens¬
wandel , gestllfchaftsiche
Itellnnig nfw . von Perso¬
nen , gleichgültig «n wel¬
chem Ort der Erde , Enmitt-
lirngen von Zeugen und
Beweis material in Schei¬
dung?- und Alimentations»
Prozessen sowie auch zu al¬
le» übrigen Zivil - Straf-
prosassen, Beobachtungen
Tag und Nacht in delikaten
Geheimfachen. Enflarvung
anonymer Brieffchreeber,
Heiratsischwiridler, Erpres¬
ser, Brandleger ustv. Ver-
hinbcruizg von Waren -Deec»
schkcppnnigen und Diebstäh¬
len und unauffäM « Be¬
obachtung von Eebarimgmr
bei den Tetgitkasstn in Ho¬
tels, Restauranis und son¬
stigen Großbetrieben , Schutz
und Hilfe in alle,» kompli-
1 steten Angelegenheiten.
Inkasso . Diel« Anerkennun¬
gen, mäßige Preise.

13224-10

Gasthöfc mit und ohne
Ockonomie preiswert zu
verkaufen. Näheres Real .-
Bürv M. Pranstier , Inns
druck, Evlerstvaße Nr . 16
> Sstck . Rückporto erbe'en,

133' <-1'

Wollbescn bc, Putzen¬
bacher, SeUergasse 8. 5712

Filetarbeiterinuen Rohr,
Cgerdachstr. 2. Dllt-Pradl.
Diese Woch« Weihnachl?-
vcrkaus bei 10% Nachlaß.
Tischdecken, Doppel , Bett¬
decken, Spitzen , Motive etc.

13285-10
Teilhaberkin ) m' 4 )00 8

Eiiflage für bestehendes,
gutgehendes Geschäft ge¬
sucht. Anträge uni . „Reell
'3296* o» bi« Derw , *0

Kleiderbürsten bei Putzern
bacher, Seilergasse 8. 571H

*
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Tatzen und Einsätze wer¬
den mit Spezialmaschinc
efataecttöelt per Meter -20
Groschen. Rv>biczek, Wilh.-
Greit-Ttrcißc 1. 2. Stork.

12072-1»
Fuß- u. Tchünhcitspslenc,

Maniküre. Silvikrin-Haar-
kuren, ^ iihneraunencutser.
nung, Beseitigung lästiger
Haare u. Warze». Massage
durch orthopädisch-klinisch
geschulte Lrast. Innsbruck,
Hadsburgertzof, Mnscuui-
stratze Rr. LI. S 3ä2s-1»

Visitkartcn . Glückwruisch-
»md NoujahrAarten i» 2
Stunden erhältlich . Drul-
kerei Kapper , M .-Thcrcsien-
Strntzc SO, SchindlerhaiiZ,
im Hansgang . 13026-10

Neue Strumpsreparatur
für Wall - u. Florstrümpsc
in allen Aivdesairben. Sei-
lergasie 2, im Laden.

HOOm-IO
Tccpuppen , als reizende

Weltmacht sgrschenfe, dilli 'glst
verkärchlich. Mülkerstr . 28,
1. Stock links.  1W21 -10
SchuNeitnng Kundl : Bis¬

her die 14. Nachbastellung
von Tonikonit-Nissentitger,
TMnmger , Innsbruck.

13381-10
Strickwarcn aller Art

werden billigst, rasch und
nach Maß erzeugt. Kauz,
Erlerlstraße II , 1. Stock,

13330-10
Wintersport. Herrliches

Skiterrain sür Weihnachts-
;fetten: SUstrans, Gasthvf
„Krone". Täglicher Auto¬
verkehr.' heizbare Zimmer,
dürperliche Preise, 6019=10

Aerdiü-AMiae«
Bcrlust-Anzcigc, Am 20.

Dezdinber 1928, vormittags,
tourdc eine Pistole Autom.
Ligue Sir. 20.103, N. Piep,
per n. Co„ Kalilber 6.30.
unter 18 am, aus d. Wege
Saggengasse und in die
S Iaht hinein verloren. Der
rcdl. Finder wird irenud-
lich ersucht, dieiscl'be am

' Fundamt in Innsbruck ab-
pdbcn z» wolle».

N 202 ib-12
Zunge, schwarze Katze

hat sich verlausen. Gdgen
Belohnung ahzrigcibcn bei
Schwurzbauer in Höttiug,
Solsteingassc.3. 6029-dT

Tiroler Elektro
Andreas-Hofer-Str. 24

Tie weltberühmtenQ»a-
litätsmarken in Grammo¬
phonen bei Einsclen, Inns¬
bruck, Musen,nstratze 24.

M 56-7

8 •

Konkurrenzlos billig sind meine

Weihnachtspreise

mMwwmmm Wb

Damen-Heinden .
Jumper-Leibchen
Damen-Hosen
Hemdhosen . .

INachthemden . .
Rüstenhalter . .

nur jetzt 8 1 ®®
mir jetzt S 1 *®
nur jetzt 8 2 ®®
nur jetzt 8 4 "®
nur jetzt 8 6 ®®
nur jetzt 8 *! ■“

Haus-Strümpfe . .
K.-Seiden-Striimpfe
Strapaz-Socken . .
Maferl-Socken . .
Reform-Hosen . .
Taschentücher . .

nur jetzt 8
nur jetzt 8
nur jetzt 8
nur jetzt 8
nur jetzt 8
. . von 8

was MW»

©25an

josef Rosenstein,Innsbruck
Ein sehr willkommenes Weihnachtsgeschenk

ist eine verläßlich junge ungarische

Mastgans per Kilo S 3.8G
Auch geteilte , halbe Gänse sind erhältlich.

Bestellungen erbitte rechtzeitig!
,tS5  Karl  Fetdkirchnsr
Innsbruck , Anichstraße 9, Telephon 26.1.

116330 I% Wilhelm-Greil-StraßeL
Eingang durch den Hausflur! Eingang durch den Hausflur!

Nervenschwache Männer
finden Wiederkehr ihrer Kräfte durch

Evaton - YatolettM
ln allen Apotheken erhältlich oder durch das
Hauptdopot $t.-Markus- Apotheke, Wien, ln .,
214m Hauptstraße . ISO.

Klaviere
direkt vou der Fabrik

gegründet 1885
Wien —Lin*
Innsbruck

Leopoldstraße 44
Reparaturen

u. Stimmungen
sorgfältigsl

7 Wer ist ä,3K?

Zum Strudel
iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiii

gehört stets frisch
geriebener Mohn

Nur bei  mio»
Handl’s Nachf.

Sellergasse 12

Kätffen ’Sfe
Vßrejs . Goia - and.

Sübcrwarcn . ^Jawelcn
int FacögsscöQN -van

Mßlueis
Jrkijsbruck,

Fixbesoldete erhalten ohne Preisabschlag günstige Zahlungserleichterungen

Scharf kalkulierte , populäre Preise!
Besichtigen Sie diese in meinen Schaufenstern

M80

FEICHTINGER
Nähmaschinenlaser von

• •

Feigen
Bananen

Datteln
Nüsse

Orangen
kaufen Sie gut und billig
im Spezialgeschäft für Obst , Gemüse und Südfrüchte

Karl Rarer , Anserzellsasse 10

Jos. Feichiiiiger , Innsbruck
Maria -Theresien -Straße Nr . 42
Filialen : Kufstein und Lantlcck.

Gritzner,
Vfaff und
Adler-
Fahrräder
Motorräder
Automobile
Grammo¬

phone
Klaviere
regen bequeme
Teilzahlung bis

, zu 18
Monatsraten

Kataloge
postfrei.

Guts-
Versteigerung.’ji

M 38 E 3903/27

Durchgang' Museumstraße—Stadtsäle.
13337

Einiges 100 RODELN
aller Fassonen,
im Waren- und

stark, von nur 8 13.50 aufwärts.
Sporthaus  E . KLOTZ , Hofgasse 12.

wirkt durch Einleitung einer intensiven Blut
Zirkulation in den erkrankten Darmwiinden,
wodurch ein rascher, natürlicher Heilprozeß
eintritt . Erbältlioh in den Apotheken

Waschsamt
zu S 4.— empsiehlt Hafter,
Schnpsstrahe Rr. 12. Kleine

Regie! Billige Preise!
6604-7

Versteigerungsedikt.
Am 29. Dezember 1928, vormittags 8 Uhr. findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 91, die
Zwangsversteigerung folgender Liegenschaften statt:

Dreistöckiges Wohnhaus , Innsbruck , Völfer-
ftrafze Nr. 15, Bp, 1086/18 samt Hofraum fBau-
grund ), Bp. 1086/10, Grundbuch Willen , Einlage-
ZI. 841/11.

Schätzwert 25.821 8; geringstes Gebot 12.910 8
50 g.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteige¬
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen ivird ans das Versteigerungsedikt
an der Amtstafei des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 24. November 1926.

«O
Stets
über

Pendeluhren
lagernd!

Lecfsoid Fuchs
Innsbruck

MussumstraSe Nr. 6

Tanzausnahmcnin Gram-
nwphonplattcn, die neue¬
sten Schlager. Karl Ein-
selc», Mliseumstratze 24.

M 7>6-7

ImiMmm
Uhrmacher

lyiuseumstiaßc11

Am Montag , den 3. Jauner 1927, um 9 Uhr
vormittags , werden in Mauern bei Steinach
am Brenner ein Haus und mehrere
Grundstücke sowie Zugehör freiwillig
öffentlich feilgeboten.

Nähere Auskünfte bei Notar Dr . Sölder,
Innsbruck , Fallmerayerstraße 8, I . Stock.

Billige
Weihnachts-
Geschenke!
Weine:

Kalt -ercrsee p . Liter 8 1.80
Teroldigo , per Liter S 2.20
Chianti , 2 Liter . . S 3.00
Chianti , 1 Liter . . S 1.00

Weinbrand (Kognak ) :
Kobe große Flasche 8 3.80

Liköre:
ih Flasche v. S 4.—aui'w.
Vi Flasche v. S 3.— aui’w.
V\ Flasche v. 8 1.80 aui’w.

Hobe -Liköre in jeder
Preislage.

Geschenkkörbe von 10 S
aufwärts , sowie sämtliche
Kolonialwaren , Wurst,
Selchwaren und Delika¬

tessen zum billigsten
Tagespreis hei

Innsbruck
Präzisions-

Dienstubreo
Pendeluhren
Wecker
Armbandnbrcn Firma
Eheringe ,,mö
u iiin-Silw2&?mirioSl Ma xlm illa nst raße Nr . 19.

Lucca

wasüBi

INSERATE
für alle Innsbrucker
Zeitungen sowie für
sämtliche Zeitungen der
Welt zu OrJginalprcisen

durch
' unonccnexpedftion

50o

Fuggerg .2

Flakatierung
in allen Orten des In
und Auslandes durch

Plakatlerungs Institut

%

Krab
Fuggerg .2

Stiatalsln-Siais
in Innsbruck , Wien,
Graz , Salzburg , Linz,

Klagenfurt durch
Rcklamcbüro

Fuggerg .2

in allen Stationen der
Östcrr . Bundesbahnen

durch
Rekln niehUro

I fl -äk
Fuggerg,2
Kino-Reklame

Vorführung von Kc
klamelichtbildetn in

allen Kinos Oesterreichs
durch

Rcklamebüro

üfrah
Fuggerg .2
Post-Reklame
in allen Postämtern
Oesterreichs durch

Rcklamebüro

% ^

Kräh
Fuggerg,2

Vereine
Unterhaltungen

plakatieren billigst au
unseren Plakat tafeln.

üaäso

Tär © Ier
EleieCro

Innsbruck
Andreas-Hofer-Str. 24

Köhler Nähmaschinen,
schnellnähenb, unverwüst¬
lich, preiswert. Alleinver¬
kauf Karl Einseien. Mu-
seupistratze 24. M 56=7

\ 1
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Die gute Tanzmusik auf Einselen -Grammophon!
iijiiiiiniiii

s
Die prachtvollsten Künstler- und Tanzplatten finden Sie in größter Auswahl bei s

Karl Einselen * Innsbruck * Museumstraße Nr . 24

Was schenke ich zu Weihnachten?! fä€§CllÜfl§V€rSCffllilff.

Herrliche Damenwäsche
in weiss und farbig

Taghemden
Nachthemden

Hosen - u. Rockkombinationen
Zweiteilige Garnituren

Kasakleibchen
Seiden-, Woll - und

Baumwolltrikottwäsche
Taschentücher

von iet  einfachen bis tat  feinsten Handarbeit - Ausführung;

Die

ludf erwarcn-Orôitandgnng
Hans Holzmfiller

beehrt sich, ihren werten Kunden und Geschäftsfreunden bekanntzugeben, daß sie
ihre Verkaufsräume und Engrosabteilung nach

Uerzog Friedrich. Zlrshe 15(„Gold . Dadtl“)
verlegt hat.

Der P. T. Landkundschaft und den Boten diene zur Kenntnis, daß wir sämt¬
liche Zuckerwaren und Schokoladen zu den äußersten Tagespreisen abgeben und
um geneigten Zuspruch bitten.

Wir danken an dieser Stelle unseren verehrten Kunden für das uns bisher
entgegengebrachte Vertrauen und bitten, uns dasselbe auch weiterhin zu bewahren.

Allen verehrten Kunden ein gutes neues Jahr wünschend, zeichnet mit vor¬
züglicher Hochachtung 13302

Hans loizmilllet
Großvertrieb der Firmen Suchard und Hartwig: & Vogel, A.'G., Wien.

«'iiiiiHiiniiiimiiiiiHiiiiiimiiv jniiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiimiif
I Bitte, dieÜber Mittag 1 MODENHAUS

“ öffnet r I S . FREUDENFELS U . Co . ! Schaufenster zu |geonnet ! - - WrMW « ! IMuseumstraße1-3
IlIMIIII » » » » » » » !» » » » » «

Langjähriger

mit internationalen Fachkenntnissen und
perfekt in der englischen und französischen
Sprache, bisher nur in ersten Hotels tätig
gewesen, sucht Stellung. Gefl. Angebote
unter »Oberkellner 5959“ an die Verwaltung

dieses Blattes.

besichtigen!
iimiiiiiitimmiiiiimiiiimiiil

Feinste Tafel - Liköre flKi34
Punsch - Essenzen
Jamaika-Bum «sw.

alles in altbekannt guter Qualität u. preis¬
wert, bekommen Sie bei

Tee - Steiner
Andreas-Hofer-Straße 3.

Schöne, billige

Fett- und Fleischgänse
per kg

Marktplatz, StandM. Liesberger

Geschäftsanzeige.
Wir geben der verehrten Einwohnerschaft

Aurach bei Kitzbühel und Umgebung und
den dieses Gebiet besuchenden P. T. Fremden
bekannt, daß wir das dortige Gasthaus „ZumAnwirt" von der w. Familie Obermoser käuf¬
lich erworben und zum Selbstbetriebe bereits
übernommen haben.

Für gute Küche, Getränke, heizbare Zimmer
] gegen kulante Preise bei aufmerksamer Be- jdienung stets sorgend, empfehlen wir uns zu

recht zahlreichem Zuspruche. 298a
Aurach, den 19. Dezember 1926.

Die Gastwirte: Johann und Rosina Auer.

Eine Sehenswürdigkeit
ist der amerikanische

Großfilm:

Der Untergang
der roten lalle

Bettfedern
fertig * Veilen und Wolftee, 28  cn- unv Gteppveeken

PIANINOS

Weitzwaren - Spezialgeschäft

Nochburga Thrler, Innsbruck
Gegr. 1825 MarktgrabenNr . 11 Gegr. 1825

czinferttgung von » etv und 4fetttottf <8e in ntsar gediegener
fiunlitat in ü - tz ersten Vreisen.

MSi«

Klaviere, Flügel, Har¬
moniums u. alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zu Origi-
nal-Fabrikspreison auch
gegen bequeme Teilzah¬

lung
PIANOHAUS AUGUST STIETZEL

Adamgasse9a. M2to Fernrof 548.

Jeden Donnerstag frische

Blut- und Leberwürste
Größte Auswahl in echten

Wiener
Deutschen
Ungarischen VVurst-
Jugoslawischen _ . ,Polnischen SpezialitätenTschechischen
Italienischen

Prager Knrschinken!

Karl Feldkirchner
Innsbruck, Anichstraße9. Telephon 263M 85

so urteilten gestern alle Besucher
über dieses Werk

Jugendliche haben zu den Vor
Stellungen um 3 und 5 Uhr Zutritt

Heimatrecht
in» u ausländ Sluaisbün
aeiichah, Dokuwenlende-
'cho!I. Famihcnstandesla-
chen Ltaalsbürnerrcchte-
Biiro. Wien. I., Grllnan-
«erg. >. Tel. 73-3-17. Auch
ceinverfebr M2-15

Mouost« ML73|5eic£@n-
Modelihille

Prach'volle
Ansteckblumen

ür Kleider und Pelzt - |bai
I. F. Wiener

Bii rar« rohen 19.

Felle 5657
Eichhörnchen

sowie alle Gattungen
rohe

Pelzfclle
kauft

Franz ODKlrüter
Innsbruck

Leopoldstraße 16.

|tTfTffSCHUHE
■HB ledei Art nis—un

kauft man hei
!Erich Klotz, Hofgasse 12

Aeußerst preiswerte Nähmaschinen
Konkurrenzlose Preise

Lj  MJ6

Karl Einselen W Museumstr . 24

i t
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